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Angebliche Kaiſerworte.
Die „DTgl. Roſch.“ brachte dieſer Tage eine Meldung, der

die Erfindung an der Stirne ſtand. Se. a der Kaiſer
ſollte nämlich in Bezug a die Konſervativen kürzlich geſagt
haben: „Ehe ſie den Kanal nicht ſchlucken, unterſchreibe ich den
Zolltarif nicht, und auch dann unterſchreibe ich nur die Zölle,
die ich will.“ Dieſe angeblichen Kaiſerworte wurden natürlich
ſeitens der r. ſofort weidlich gegen die Rechte
ausgenutzt. Dieſelben Blätter, die dem Präſidenten des Land
tages das Recht verweigern, ſich eines königlichen Auftrages,
ſofern er nicht unter Aſſiſtenz eines verantwortlichen Miniſters
erfolgt iſt, an Ort und Stelle zu entledigen, gehen
mit angeblichen Kaiſerworten, die nirgends beſtätigt
ſind, friſch und fröhlich krebſen, wenn ſie nur in
ihren Kram paſſen. Der betreffende Ausſpruch des Kaiſers
ſollte bei einem der parlamentariſchen Empfänge, die in der
letzten Zeit aus Anlaß des Bremer Attentats ſtattgefunden,
gefallen ſein. Soweit die Audienz des Herrenhauspräſidiums
in Betracht kommt, haben ſowohi Frhr. v. Manteuffel wie
Oberbürgermeiſter Becker die Erklärung abgegeben, daß ſie ſich
über den Empfang Niemandem gegenüber geäußert haben. Die
geſammten Mittheilungen der Blätter über dieſe Audienz hat
ſich mithin ein findiger Reporter aus den Fingern geſogen.
Auch bei den Empfängen der Präſidien des Reichstags und
des Abgeordnetenhauſes iſt der erwähnte Ausſpruch aus dem
Munde des Kaiſers nicht gefallen. Die „Poſt“ hat eine
desbezügliche offiziöſe Erklärung veröffentlicht, die
jetzt ſeitens der „Nordd. Allg. Ztg.“ als nd be
zeichnet wird. Nun meint die „Tgl. Roſch.“, die
kaiſerliche Aeußerung ſei nicht bei dem Empfang des Herrenhaus
Präſidiums, ſondern ſchon eine Zeit vorher gefallen. Damit
ſoll wohl ausgeſprochen ſein, daß ſie überhaupt nicht bei einer
„Audienz“, ſondern anderweitig geſchehen ſei. Uns ſcheint dieſer
Rückzug ein ſehr kümmerlicher zu ſein. Die „Tgl. Rdſch.“
war bisher ein vornehmes Blatt, das gewiß nicht mit Bewußt
ſein falſche Senſationsmeldungen veröffentlichte. Um ſo wer
iſt es jetzt Anſtandspflicht, daß es ohne Weiteres ſeine Quelle
nennt. Es erniedrigt ſich ſonſt zum frivolen und gewiſſenloſen
Senſationsblättchen. Es iſt nachgerade ein Skandal geworden,
wie man mit angeblichen Kaiſerworten in der linksſeitigen
Preſſe Unfug treibt. Man will damit den noch halb
wegs loyalen Leſern Sand in die Augen ſtreuen,
ihnen durch die angebliche Uebereinſtimmung der
Meinung des Kaiſers mit den demokratiſchen Zielen die letzteren
ſchmackhaft machen und ſie für dieſelben ködern. Nachgerade
wird eine Jnſtitution nothwendig, um Falſchmeldungen über
Aeußerungen, die angeblich vom Kaiſer gefallen ſind, zu demen
tiren. Alle Augenblick wird irgend ein angeblich vom Kaiſer
geſprochenes Wort in die Oeffentlichkeit lancirt und zieht, wie
der ins Waſſer geworfene Stein, immer größere Kreiſe. Ja,
es tritt unter Umſtänden eine vollſtändige Verwirrung und eine
Schädigung des ruhigen ſachlichen Verlaufs der politiſchen Be
rathungen ein. Darum muß eine falſche Meldung über Kaiſer
worte unter Umſtänden nicht nur dementirt, ſondern verfolgt
werden können.

Was die jüngſte Meldung der „Tgl. Rdſch.“ insbeſondere
anbetrifft, ſo muß man den „Hamb. Nachr.“ durchaus bei-
ſtimmen, wenn ſie Folgendes ausführen:

„Wir halten die Behauptung, daß der Monarch eine ſolche
Aeußerung („ehe ſie den Kanal nicht ſchlucken, unterſchreibe ich die
Zolltarife nicht, und zwar unterſchreibe ich nur die, die ich will“)
gethan habe, für nahezu veleidigend, denn ſie zeiht ihn
einer Verfaſſungsunkenntniß, die der Kaiſer nicht haben
darf. Der Kaiſer muß beſſer als irgend Jemand wiſſen, daß er
ſeine Unterſchrift unter verfaſſungsmäßig zu Stande gekommene
Geſetze nicht verſagen darf ſelbſt wenn er es wollte, es ſei
denn, daß ein Formfehler vorläge. Nach der Verfaſſung ſteht
ihm ein Veto gegen die Reichsgeſetze überhaupt nicht zu.
Er hat nur zu prüfen, ob ſie verfaſſungsmäßig votirt worden
ſind. Wenn er die Ueberzeugung erlangt, daß es nicht geſchehen ſei,
iſt er nicht nur berechtigt, ſondern ſogar verpflichtet, die Ausfertigung
zu verſagen, bis der Mangel beſeitigt iſt. Mut er aber anerkennen,
daß das Geſetz in tadelloſer Weiſe den Vorſchriften der
Reichsverfaſſung gemäß zu Stande gekommen iſt, ſo iſt die Aus
fertigung ſeine verfaſſungsmäßige Pflicht, deren Erfüllung er ſich
nicht entziehen darf, ſelbſt wenn er es möchte, in vorliegendem Fall
alſo, wenn ihm die beſchloſſenen Zolltarifpoſitionen nicht gefielen.
An die Meldung der „Tgli. Rundſchau“ glauben, heißt alſo dem
n Unkenntniß ſeiner eigenen verfaſſungsrechtlichen Befugniſſe
eimeſſen.

Auch politiſch trägt die angebliche Aeußerung des Monarchen
den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit an ſich und erregt den Ver
dacht, eine Erfindung der Gegner der Getreidezoll-
erhöhung zu ſein. Man will die Kanalgegner reizen
und ſie womöglich zu heftigen Aeußerungen gegen den Kaiſer aufſtacheln, um dann Liſt die durch ihre Verdrängung frei werdende
Stelle zur Seite des Monarchen einzunehmen. Es giebt ja leider
Kreiſe, die die Kanalvorlage benutzen möchten, um einen Konflikt
herbeizuführen, und damit ganz andere Zwecke als den Kanal zu
erreichen. Der Zweck der oben erörterten Erfindung,
die landwirthſchaftlichen Kreiſe zu Unveſonnen
heiten zu reizen, dürfie abernichterreicht werden.
Denn die führenden landwirthſchaftlichkonſervativen Blätter verhalten
ſich ruhig und beſonnen.“

Auch wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß der betreffende
„faiſerliche Ausſpruch“ nur eine neue Quertreiberei der
getreidezollfeindlichen Kreiſe iſt. Wer die Art und Weiſe des
mancheſterlichen und a gert in den Schutzzoll
fragen bisher verfolgt hat, der weiß, daß kein Miſtel, und mag
es noch ſo verwerflich ſein, geſcheut wird um die Bevölkerung

Von dieſen 19 inaktiben Miniſtern

Mittwoch, 10. April 1901.
gegen die Getreidezölle mobil zu machen. Daß man neuer-
dings aber ſogar noch die Perſon des Kaiſers mit in dieſe
unſauberen Machinationen verſucht, iſt der Gipfel
der Schamloſigkeit. Die „Tgl. Roſch.“ iſt dabei das Opfer der
Zollgegner geworden. Daß man gerade ein zollfreundliches
Blatt, wie es ja die „Tgl. Rdſch.“ iſt, zur Veröffentlichung
des angeblichen Kaiſerwortes gewählt hat, iſt offenbar deshalb
eſchehen, um ihm einen beſſeren Anſchein der Glaubwürdig-
eit zu verleihen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. April.

Die Zahl der ingktiven Staatsminiſter hat ſich
gegen das Vorjahr um drei vermindert; ſie beträgt jetzt 19.
Verſtorben ſind D. Dr. Falk, Dr. v. Puttkamer und
Herfurth; hinzugetreten ſind der frühere Reichskanzler
Fürſt zu Hohenlohe-Schillingsfürſt. Der älteſte von ihnen
iſt der ſeit 1876 in Jnaktivität befindliche, am 16. April
1817 geborene Dr. v. Delbrück: ihm folgt Fürſt zu Hohen-
lohe-Schillingsfürſt (geboren 31. März 1819), Dr. v. May-
bach (geboren 29. November 1822), Dr. v. Schelling (ge
boren 19. April 1824), Dr. v. Hofmann geboren A. No-
vember 1827 und ſeit 1880 inaktiv), Graf Botho zu Eulen-
burg (geboren 31. Juli 1831), Graf v. Hatzfeldt-Wilden-
burg (geboren 8. Oktober 1831), v. Verdy du Vernois (ge-
boren 19. Juli 1832), Dr. v. Boetticher (geboren 6. Januar
1833), Dr. v. Scholz (geboren 1. November 1833), Dr.
Frhr. Lucius v. Ballhauſen (geboren 20. Dezember 1835),
Graf v. Zedlitz-Trützſchler (geboren 8. Dezember 1837),
Dr. v. Goßler (geboren 13. April 1838), v. Heyden (ge-
boren 16. März 1839), v. Köller (geboren 8. Juli 1841),
Frhr. v. Marſchall-Bieberſtein (geboren 12. Oktober 1842),
Dr. Frhr. v. Berlepſch (geboren 30. März 1843), Frhr. von
d. Recke v. d. Horſt (geboren 2. April 1847), und als jüng-
ſter Fürſt Herbert v. Bismarck (geboren 28. Dezemb. 1849).

waren 3 Miniſter des
Jnnern, je 2 Handels-, Landwirthſchafts- und Kultus-
miniſter, je einer Juſtiz-, Finanz-, Kriegsminiſter und
Miniſter der öffentlichen Arbeiten.

Von den ingktiven Miniſtern ſtehen noch 5 im preußi-
ſchen Staatsdienſt als Oberpräſidenten (v. Boetticher, Graf
v. Zedlitz-Trützſchler, v. Goßler, v Köller, Frhr. v. d. Recke)
und 2 als Botſchafter im Reichsdienſt (Graf v. Hatzfeldt,
Frhr. Marſchall v. Bieberſtein).

Vom Duell in der Armee. Jn Offizierkreiſen wird
der „Berl. Mont.Ztg.“ zufolge nicht angenonimen, daß die Nach
richten, die in jüngſter Zeit über ein ſchärferes Vorgehen gegen die
dem Heere angehörenden Duellanten verbreitet worden ſind, auf
poſitiver Grundlage beruhen.

Entſchädigungsforderungen von Privaten an Ching.
Wie den meiſten Betheiligten bereits bekannt ſein dürfte,
werden diejenigen Deutſchen, die aus Anlaß der Wirren in
China Entſchädigungsforderungen gegen die
chineſiſche Regierung erheben zu können glauben,
ihre Anſprüche ſoweit ſie dieſe nicht ſchon der Kaiſer-
lichen Geſandtſchaft in Peking unmittelbar unterbreitet
haben bis zum 1. Mai dieſes Jahres dem Aus-
wärtigen Amt anzumelden haben. Dieſes wird für
ſchleunige Mittheilung der betreffenden Eingaben an die
Kaiſerliche Geſandtſchaft in Peking Sorge tragen, die mit
der Prüfung und Feſtſtellung der Anſprüche nach Maßgabe
der von den Vertretern der Mächte vereinbarten Grundſätze
beauftragt iſt. Nach dem 1. Mai angemeldete Forderungen
werden nur in beſonderen Ausnahmefällen noch berückſich-
tigt werden können.

Prof. Ruhland und Prof. Breulano. Ter offene
Brief, den Prof. Ruhland an Prof. Brentano gerichtet hat,
lautet wörtlich:

Sehr geehrter Herr Profeſſor! Von einer kleinen Reiſe zurück
gekehrt, finde ich heute erſt Jhre durch die Preſſe ſchon ſo weit be
kannt gegebene Erklärung daß Sie bereit ſeien, Jhre Gegner-
ſchaft zu den Getreidezöllen mir gegenüber in jeder
öffentlichen Verſammlung zu vertreten, in der Jhnen volle
Redefreiheit geſichert wäre. Jch acceptire mit großem Vergnügen
dieſe Jhre Offerte, wie ich das ſchon am 24. und 25. ds. in München
wiederholt zugeſagt habe, und bringe in Vorſchlag, daß dieſe öffent
liche Verſammlung von der Jhnen naheſtehenden „ſtaatswiſſen-
ſchaftlichen Vereinigung“ in München einberufen werde.
Zur Bildung des beſonderen leitenden Bureaus werde ich über Anfrage
ſofort meine beiden Vertrefer namhaft machen. Jn der Hoffnung,
daß ſich Jhre Abſichten inzwiſchen nicht geändert haben, bin ich Jhr
ſehr ergebener Profeſſor Dr. G. Ruhland.

Prof. Brentano iſt inzwiſcheen nach Jtalien abgereiſt, und
ſein Freund Prof. Lotz erklärt, daß die Antwort Brentanos
infolgedeſſen vermuthlich noch auf ſich warten laſſen werde.

„Verwaltungsrath“ oder „Aufſichtsrath“? Der
Bochumer Verein für ergbau- und Gußſtahl-
fabrikation hat einen langwierigen Prozeß geführt, um grund-
ſätzlich feſtzuſtellen, ob er verpflichtet iſt, neben ſeinem Ver
waltungsrath noch einen Aufſichtsrath zu beſtellen.
Obgleich ſich in dem jetzt geltenden Handelsgeſetzbuch keine Be
ſtimmung findet, daß auch die vor dem Geſetz v
11. Juni 1870 errichteten Attiengeſellſchaften verpflichtet ſeien,
einen Auffichtsrath zu beſtellen, hat doch jetzt das Reich sgericht
entſchieden, daß der Bochumer Verein neben dem Verwaltungsrath
einen beſonderen Aufſichtsrath zu wählen hat. Denn
nach dem jetzigen hre o das Vorhandenſein und die

ürThätigkeit eines Aufſichtsrat ede Aktiengeſellſchaft ſchon von
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Beginn ihres Daſeins an vorgeſehen, und alle Beſtimmungen des
Geſetzes ergeben in ihrem Zuſammenhange, daß es beabſichtigt ge
weſen iſt, in dem Aufſichtsrath ein Organ zu ſchaffen, das möglichſt
unabhängig von den Gründern, ſowie demnächſt von dem Vorſtand
Kommerzienrath Baare iſt gleichzeitig Generaldirektor und Mitglied
des Verwaltungsrathes) geſtellt werden und dazu berufen ſein ſollte,
die Gerechtſame nicht nur der Aktionäre, ſondern auch der
Gläubiger wahrzunehmen.

Ein ſonderbares Urtheil fällte dieſer Tage das
Ein verheiratheter MannSchwurgericht in Freiberg. nwar wegen eines Sittlichkeitsverbrechens angeklagt. Er

hatte ein Geſtändniß abgelegt und die Vertheidigung
hatte nicht einmal auf Freiſprechung, ſondern
nur auf Zubilligung mildernder Umſtände angetragen.
Trotzdem verneinten die Geſchworenen die
Schuldfrage, und der Angeklagte mußte koſtenlos
freigeſprochen werden.

Daraufhin richtete der Vorſitzende, Landgerichtsdirek-
tor Oberjuſtizrath v. Wolf, folgende Belehrung an die Ge-
ſchworenen:

„Meine Herren Geſchworenen! Sie ſind nicht verpflichtet,
ſich an die Rechtsanſchauungen zu halten, die in anderen, in juriſti-
ſchen Kreiſen herſchen; Sie ſind aber verpflichtet, ſich an den Wort-
laut des Strafgeſetzes zu halten. Wenn alſo Thatſachen vorliegen,
die ſich decken mit den Beſtimmungen des Strafgeſetzes und ſo die
Vorausſetzung für eine ſtrafbare Handlung geben, ſo haben Sie
das Schuldig auszuſprechen, auch wenn etwa im Publikum ver-
breitete laxe Meinungen dagegen ſprechen oder der Angeklagte
Jhres Mitleids würdig iſt. Gnade zu üben iſt allein das Recht
der Krone und die Geſchworenen ſind nicht befugt, in dieſes Recht
einzugreifen.“

Schifffahrtsabgaben. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
gedenkt, wie die „Berl. Montags-Zeitung“ erfährt, gemäß einer
wiederholt an ihn aus Jntereſſentenkreiſen gelangten n bei
Erhebung der Schifffahrtsabgaben für ſämmtliche fiskaliſche Häfen
der Oſtſeeküſte eine Reihe von Maſſengütern, wie künſtliche und
thieriſche Düngemittel aller Art, Torfſtreu und Kartoffeln in
tarifariſcher Beziehung dem Ballaſt gleichzuſtellen.

Die Dichtigkeit der Bevölkerung. Aus den letzten
amtlichen Mittheilungen über das a der Volks-
zähl ung vom 1. Dezember 1900 heben wir folgende Angaben
über die Verthei lung der Bevölkerung auf die einzelnen
Bundesſtaaten ſowie über die Dichtigkeit der Bevölkerung
hervor.

Von 1000 Einwohnern des Reiches entfallen 611,65 auf Preußen.
Der Antheil Preußens an der Geſammtbevölkerung des Reichs
iſt im ſteten Steigen; 1895 betrug er 609,32, 1890: 606,08,
1880: 603,07, 1871 601,31. Dagegen ſchreitet der Antheil der Be
völkerung von Bayern un aufhörlich z u t äüſck,
1871 betrug er 118,45, 1880: 116,83, 1890: 113,19, 1900: 109,60.
Jm Vergleich zum Flächeninhalt haben ſowohl Preußen wie Bayern bei
Weitem nicht den ihm zukommenden Bevölkerungsantheil, denn auf
Preußen entfallen 644,8 auf Bayern 140,3 von Tauſend der Ge
ſammtfläche des Reichs. Umgcekehrt liegen die Verhältniſſe in Sachſen,
deſſen Flächeninhalt nur 27,7 v. T. beträgt, während die Bevölkerung
74,54 v. T. ausmacht. Seit 1871 iſt der Bevölkerungsantheil Sachſens
im ſtarken Steigen, er betrug damals nur 62,26. Mit Bayern zeigen
alle ſüd deutſchen Staaten einen Rückgang des Be
völkerungsantheils ſeit 1871. Von 1000 Einwohnern kamen bei der
letzten Volkszählung auf Württemberg 38,38 (1871 44,29), auf Baden
33,13 (35,60), auf Elſaß Lothringen 30,48 (37,74) und auf Heſſen 19,89
(20,77). Jn der letzten Volkszählungsperiode ſeit 1895 hat allerdings
der Antheil von Baden um 0,13 und der von Heſſen um 0,92 auf 1000
der Bevölkerung zugenommen. Von den übrigen deutſchen Staaten
haben ſeit 1871 nur Braunſchweig, Anhalt, bei den Reichs und
den Hanſeſtädten eine Zunahme des Bevölkerungsantheils, die am
größten iſt in Hamburg mit 13,64 auf 1000 der Geſammtbevölkerung
des Reiches gegen 8,26 im Jahre 1871. Durch beſonders ſtarken
Rückgang zeichnet ſich noch Mecklenburg- Schwerin aus mit 10,79
gegen 13,59. Hier ſowie in Mecklenburg-Strelitz iſt auch
der Unterſchied zwiſchen dem Antheil am Geſammtflächeninhalt
und an der Geſammtbevölkerung am größten. Auf Mecklenburg-
Strelitz entfallen 5,4 v. des Flächeninhalts des Reichs,
aber nur 1,82 v. T. der Bevölkerung, auf Mecklenburg
Schwerin 24,3 v. T. des Flächeninhalts, aber nur 10,79 v. T.
der Bevölkerung. Die Dichtigkeit der Bevölkerung betrug im
ganzen Reich bei der letzten Volkszählung 104,2 Einwohner auf
ein Quadratkilometer gegen 96,7 im Jahre 1895, 86,7 i. J. 1885
und 75,9 i. J. 1871. Die größte Bevölkerungsdichtigkeit haben ſelbſt
verſtändlich die Hanſeſtädte. Jn Hamburg kommen 1851,4
(1871 816,8) Einwohner auf 1 Qkm., in Bremen 875,3 (476,8), in
Lübeck 325,1 (175,2). Seit 1871 hat ſich alſo die Bevölkeiungs-
dichtigkeit in Hamburg mehr als verdoppelt, in Bremen und Lübeck
nahezu verdoppelt. Hinter den Hanſeſtädten folgen Sachſen
mit 280,1 (1871 170,5) Einwohner auf ein Quadratkilometer,
Reuß ä. L. mit 215,8 (142,5), Reuß j. L. mit 168,3 (107,9),
Sachſen Altenburg mit 146,8 (107,4), Heſſen mit 145,9
(111,0) und Anhalt mit 137,7 (88,7), Baden hat eine Vevölkerungs
dichtigkeit von 123,8 (96,9), ElſaßLothringen von 118,4 (106,8),
Württemberg von 111,0 (93,2), Preußen von 98,9 (70,7), Bayern
von 81,4 (64,1). Am dünnſten bevölkert ſind Oldenburg
mit 62,0 (49,3), Waldeck mit 51,7 (50,2), Mecklenburg Schwerin mit
46,3 (42,5) und Mecklenburg Strelitz mit 35,0 (33,1) Einwohnern
auf 1 Quadratkilometer. ElſaßLothringen, das im Jahre 1871 in
Bezug auf die Bevölkerungsdichtigkeit noch an neunter Stelle ſtand,
iſt jetzt auf die dreizehnte gerückt, Preußen, hinter dem im Jahre
1871 nur fünf Staaten rangirten, hat jetzt ſieben hinter ſich.

Freihandel und produktive Stände.
Wir erhalten von geſchätzter Seite folgende ſehr beachtens

werthe Zuſchrift: Die immer wiederkehrenden biſſigen Vorwürfe
feitens des Freihandels, vor Allem der Herren, die ſich als

Komitee des Handelsvertragsvereins in den „Kaiſerſälen“ hergaben,
um gegen die Erhöhung der Getreidezölle zu agitiren und jetzt



wieder biſſig bemerkten, daß eine Bevorzugung der Landwirth
ſchaft in Bezug auf Wagenmangel des hieſigen Bahnhofes ſtatt
finde, veranlaſſen mich auch mal meine Anſicht in der Getreide
zollfrage mitzutheilen. Jch ſtehe im Alter von 75 Jahren, habe
Vieles erlebt und manche Erfahrung geſammelt. Bis vor drei
Jahren bin ich praktiſch in der Landwirthſchaft thätig geweſen,
mein Sohn iſt nech heute aktiver Landwirth, und wir Beide
wiſſen es am enen Leibe, wie ſehr die Landwirthſchaft z. Zt.
Hilfe nöthig her.

Es iſt einzig und allein der Handel, und zwar der Groß
handel, welcher W die Erhöhung der Zölle iſt, weil er glaubt,
er werde dadurch Beſchränküngen erfahren, die ihn im Erwerb
ſchädigen. Dieſer Handel will frei ſein, um uneingeſchränkt
und zügellos hantiren zu können. Darum die ungerechten ver
letzenden Vorwürfe von „Brotwucher“ c.

Jm Jahre 1847, wo angeblich der Roggen in der Blüthe
erfroren war, jedoch nicht total, ſtieg der Preis im Winter au
120 Thaler für den Wiſpel Weizen, der Roggen
112 Thaler, Gerſte 84 Thaler. Es gab damals keine Zölle,
aber der ſpekulative Großhandel, r e trieb den Wucher
ſo hoch. Die Nothwendigkeit lag nicht vor, wohl aber hatte
der Handel kein Mitleid, er trieb den Wucher in Halle z. B.bis zur Revolte der hungernden Leute. Doch auch der Kick
ſchlag kam ſehr ſchnell, denn im Jahre 1848 wurde der Weizen
mit 32 Thaler, der Roggen mit 26 Thaler, Gerſte mit
21--22 Thaler und noch billiger verkauft. Das ſind Zu
ſtände, welche der Handel verurſacht zu einer Zeit, wo Ge
treidezölle nicht beſtanden. Doch auch ſpäter hat der ſpekulative
Handel rückſichtslos Getreide ſehr hoch getrieben, denn ich habe
während meiner Wirthſchaftszeit zweimal den Weizen mit netto
100 Thaler bezahlt erhalten, was nur durch rückſichtsloſes
Handeln der Vörſe hervorgerufen wurde. Jn allen den Zeiten
hat Niemand von „Brotwucher“ geſprochen, der einfache
Mann ſah ein derartiges Treiben als eine bittere Nothwendig-
keit an, gegen die er machtlos war, bis endlich unter unſerem
Bismarck andere Anſichten ſich Bahn brachen. Die Hochfluth
der 70er Jahre, der Niedergang der 80er gab Veranlaſſung
dazu. Es wurden Zölle geſchaffen und die Spekulation im
Brotgetreide verboten wir bekamen gleichmäßige, doch keine
hohen Preiſe. Die Capriviſche Periode der Handelsverträge,
die damals in ihrer Wirkung nicht erkannt wurden, hat uns
mit ihren nachtheiligen Folgen endlich bewieſen, daß unſere
Exiſtenz gefährdet wurde und daß die Nothwendigkeit an uns
herantrat, alle Anſtrengungen zu machen, ſo viel zu erlangen,
daß wir auch für uns und unſere Kinder etwas erübrigen.

Hier nun ſchreit uns der internationale Handel ent-
gegen „Brotwucher“!! Soll und muß nicht da der
höchſte Unwille hervorgerufen werden, wo doch im Handel
niemals Produktives geſchaffen wird? Der ſpekulative Handel
iſt international der Landmann aber immer produktiv, an

ſeine Scholle gebunden, ſchon deshalb von Natur Patriot, wird
mit den übrigen prodnktiven Ständen das Rückgrat der Nation
bilden. Jhn ruiniren, heißt daher die Nation ruiniren.

Seitdem wir die Zölle haben, haben nur niedrige Preiſe
ſtattgehabt und dieſelben ſind ſtets geſunken; doch nicht durch
Einwirkung der Zölle ſondern durch die große Entwickelung
der Transportverhältniſſe; die Produkte anderer Länder und
Welten kamen durch billigere Preiſe zu uns und überſchwemmten
das Land. Daß dadurch der Handel verdienen mußte, liegt auf
der Hand. Das Angebot war rieſig, und unſere Geſetzgebung
der Tranfitläger ermöglichte ſogar eine Umgehung der mäßigen
Zölle, obwohl doch dadurch Preisdruck mit veranlaßt würde.
So mußte ſich endlich die Landwirthſchaft zuſammenfinden, und
durch den Aufruf eines ſchleſiſchen Landwirthes zu einer Ver-
ſammlung nach Berlin bildete ſich der Bund der Landwirthe.
Verlacht, verhöhnt, als eine Zuſammenrottung „unverſchämter
Agrarier“ verſchrieen, iſt unbekümmert um dieſes Geſchrei der
Bund ſich treu geblieben, hat nach langem Kampfe es endlich
doch dahin gebracht, daß auch in den höchſten Kreiſen die
Wahrheit erkannt wurde und jetzt die traurigen
Capriviſchen Grundſätze beſeitigt werden ſollen. Dem
Handel dem nur die Vermittlerrolle

er

(Nachdruck verboten.)

Die Leſeratte.
Novellette von Michel Triveley.

Autoriſtrte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen.
Von H. Leonardi.

Jeder nimmt ſein Vergnügen, wo er es findet. Viele der
heutigen jungen Leute ſuchen es auf Bällen und im Theater,
auf Ausflügen mit dem Rad und Automobil durch Gottes freie
ſchöne Natur, auf dem Rennplatze oder beim Waſſerſport, oder
ſie verlegen ſich in Ermangelung ſportlicher Neigungen guf das
Sammeln von Münzen und Antiquitäten.

Erneſt Brunel, der Held dieſer Geſchichte, ein ſechsund
zwanzigjähriger junger Mann mit angenehmen, intelligenten
Zügen und ſehr beträchtlichem Vermögen, zählte zu keiner dieſerKategorien, und doch beſaß auch er ein Skeenpfatd er war

ein leidenſchaftlicher Freund der Lektüre. Nicht von Romanen
und Novellen, obwohl er die feſſelnden Erzählungen „unter
dem Strich“ der Zeitungen auch nicht zu verachten, ſondern
das Schickſal mancher jugendlichen Helden im Kampfe gegen
Falſchheit und Jntrigue mitunter voll Jntereſſe zu verfolgen
pflegte, allein das galt ihm ſo zu ſagen nur als Neben-
gericht, als Deſſert. Seine Hauptkoſt waren ſolide alte Schmöker,
Klaſſiker, hiſtoriſche Werke, Memoiren u. ſ. w. Er durchforſchte
die Kataloge der Bibliotheken, ſubſkribirte auf neue Ausgaben
und kaufte auf Auktionen ganze Bibliotheken an; kurzum, ob
wohl er bereits ſo viel geleſen, daß ſeine Freunde die „Leſeratte“,
wie ſie ihn nannten, für ein wandelndes Lexikon erklärten, ſchien
FSy von einer Art unſtillbaren, litterariſchen Heißhungers be
eſſen.

Erſchienen Sonntags ſeine Freunde, um ihn zu einer
Spazierfahrt, einem Konzert oder ſonſt dergleichen abzuholen,
ſo pflegle er in der Regel abzulehnen.

„KNein, nein, vielen Dank, mein Beſter, aber zählt heute
nicht auf mich.“

„Warum?“ klang es dann wohl zurück. „Haſt Du ſchon
eine andere Verabredung?“

„Das nicht, aber ich möchte lieber daheim bleiben.“
„Um zu leſen?“ hieß es dann ſpöttiſch.
Doch der an den Sarkasmus ſeiner Freunde Gewöhnte

ließ ſich dadurch nicht verſtimmen.

„Allerdings um zu leſen.“
„Aber, Menſch, dieſe Manie iſt doch die pure Verrücktheit,“

meinte eines Tages ſein Freund Jacques.

er Landwirthſchaft, Jnduſtrie undandwerk für die in erſter Linie geſorgt
werden muß; der Handel iſt nur erſt das Produkt dieſer
drei Stände.

Ausland.
Belgien

Die Sozialiſten hetzen zur Revolution.
Der Jahre waret der belgiſchen Federation der ſozialiſtiſchen

Arbeiterpartei tagte am Sonntag in Lüttich. Auf der Tages
ordnung ſtanden u. A. folgende Gegenſtände Agitation zu Gunſten
des allgemeinen Stimmrechts und die Frage eines Generalausſtandes.
Die Verſammlung ſtimmte für eine Tagesordnung, in welcher die
Anwendung aller Mittel, namentlich auch revolutionärer
Urt, zur Erreichung des allgemeinen Stimmrechts empfohlen wird.

Ueber die Frage des Generalausſtandes wurde kein Beſchluß gefaßt.
an ſieht, welche Bewandtniß es mit dem
en von der Mauſerung der Sozialdemokratie

at. Wo nurimmer ſie hoffen kann, mit brutaler
Gewalt ihre Ziele zu erreichen, da ſtreift ſie
jeden verhüllenden Schleier ab und hetzt zur
offenen Revolution!

Rumänien.
Eine hochherzige That. Das Budget. Kammer-

Eröffnung.
Zu den Mitteln, mit denen man in Rumänien das Gleichgewicht

des Budgets wieder herzuſtellen beabſichtigt, gehört auch ein
allgemeiner Abzug an den Gehältern der Beamten. Dieſe von den
betroffenen Kreiſen begreiflicherweiſe ſchwer empfundene Maßnahme,
die übrigens auch in dem Carp'ſchen Programm figurirte, hat den
König Karl zu einem Schritt veranlaßt, der beſtimmt iſt, den
odiöſen Charakter des Kürzungsplanes zu mildern er hat auf einen
entſprechenden Theil ſeiner Civilliſte verzichtet. Dieſe hochherzige
That findet W den größten Beifall.

Sonnabend Mittag eröffnete der König die Kammer. Bereits
um x12 Uhr war Alles beſetzt, und man bemerkte faſt durchweg
neue Geſichter. Jn der e führte der König aus, er

Mär

erwarte, daß die Kammer ihre Pflicht erfüllen werde, wozu ſie durch
das Volk erwählt ſei. Er habe ſie zu ſich berufen, um daran zu
erinnern, daß es die erſte Aufgabe ſei, die Beſchwerden Rumäniens
zu beſeitigen. Er fühle ſich jetzt erleichtert, da er ſie mit den Miniſtern
um ſich vereinigt ſehe. Man ſolle auch das Budget prüfen, um
Ein und Ausgaben auszugleichen. Dazu bedürfe man ernſte
Erſparniſſe, und Jedermann müſſe dazu beitragen. Er ſei ficher,
daß Alle ihre Schuldigkeit thun werden, um durch Arbeit
und Fleiß den regelmäßigen Gang des Staates zu ſichern. Dies
ſei um ſo leichter, als der europäiſche Frieden ge
ſichert und Rumänien in beſten Beziehungen zu allen Staaten
ſei. Man müſſe um jeden Preis die Finanzlage beſſern
und Rumäniens Zukunft ſichern. Der König wurde beim Einkritt
ſtürmiſch begrüßt, und ſeine Rede wurde ſehr oft durch lebhafte
Beifallsrufe unterbrochen.

Das neue, in der Kammer eingebrachte Budget balancirt mit
218 500 090 Lei gegen 245 325 000 Lei im vorigen Jahre. Die
gegenwärtige Regierung erzielt trotz beträchtlicher Verminderungen
der vorausfichtlichen Einnahmen das Gleichgewicht im Budget durch
thatſächliche Erſparniſſe in Höhe von 25 Millionen Lei und durch
eine Erhöhung der beſtehenden Steuern um etwa ſechs Millionen.
Die Schaffung neuer Steuern iſt nicht vorgeſehen.

Der Krieg in Südafrika.
Dem Berichterſtatter des „Matin“ ſoll der Präſident

Krüger in Utrecht geſagt haben, Botha habe durch ſeine
Unterredung mit Kitchener nur feſtſtellen wollen, wieviel
den Engländern daran gelegen ſei, den Krieg bald zu be-
endigen. Jedenfalls habe Botha ſich kein zweideutiges Wort
entſchlüpfen laſſen über die Frage der Unabhängigkeit.
Dieſe ſtellte Krüger als Vorbedingung des Friedens hin,
wofiir die Buren andererſeits zu großen Zugeſtändniſſen
und Opfern an England bereit ſein würden. Der Einfall
der Buren in die Kapkolonie habe nicht bezweckt, die
Afrikander zum Aufftand zu veranlaſſen, ſondern ſich mit
neuen Lelensmitteln und Pferden zu verſehen und die eng-
liſchen Streitkräfte zu zerſplittern. Beides ſei gelungen.
Krüger glaubt übrigens nicht an die Wiederaufnahme der
Arbeit in den Minen. Er machte für ihren Zuſtand die
Engländer verantwortlich, denen ſie unverſehrt in die Hände
gefallen ſeien. Jm Uebrigen würden die Buren, ſo ver
ſicherte Krüger, weiterkämpfen, da ſie den Krieg mit ihren

einzelnen wohlberitkenen und wohl ausgerüſteten Abtheil
ungen noch auf unbegrenzte Zeit aushalten könnten.

Lord Kitchener iſt nach Londoner Meldungen nun
ernſtlich bemüht, die noch im ſüdlichen Transvaal ſtehenden
Burenheere dort feſtzuhalten, um ſie durch Gefangennahme
oder Vernichtung unſchädlich zu machen und ſo möglichſt
ſchnell den Krieg zu beendigen. Bis jetzt ſcheint er aller
dings nur wenig Ausſicht auf eine baldige Verwirklichung
der ihm zugeſchriebenen Abſichten zu haben. Man wird ab-
warten müſſen, ob es dem engliſchen Oberbefehlshaber ge-
lingen wird, eine für England günſtige Wendung des
Krieges herbeizuführen, wenn die friſchen Truppen, deren
Zahl der Kriegsminiſter Brodrick auf 43 000 Mann ange-
geben hat, zu ſeiner Verfügung ſtehen, was bis zum Ende
dieſes Monats bekanntlich der Fall ſein ſoll.

Dewet und Botha haben ſich vereinigt. Nähere
Mittheilungen liegen darüber noch nicht vor. Das Gerücht,
daß die beiden Burenführer vereinigt nach dem Norden,
vielleicht ſogar bis nach dem Zoutpansberg, 100 Klm. nörd-
lich von Pietersburg, zurückgehen und von dieſem ſicheren
Schlupfwinkel aus die britiſchen Truppen durch plötzliche
Angriffe und Eiſenbahnzerſtörungen beunruhigen wollen,
erhält ſich mit großer Beſtimmtheit.

China.
Ueber LiHungTſchangs Verhalten zu den Verhandlungen

de das Mandſchurei- Abkommen erfährt die „Morning-
oſt“:

Die Franzoſen hätten in Chingtingfu einen Brief LiHung
Tſchangs an den Gouverneur von Schanſt aufgefangen, in dem Li
ſchreibt, daß er nach den jüngſten Konflikten in Tientſin einen
europäiſchen Konflikt erhofft hätte, durch den die
Mandſchurei hätte gerettet werden können. Die Differenz ſei aber
ausgeglichen; die anderen Mächte würden ruhig zuſehen, wie Ruß-
land China verſchlinge. Das Abkommen mit Rußland müßte daher
unterzeichnet werden.

Aus Peking wird weiter gemeldet:
Die chineſiſche Regierung nahm die Liſte der zu züchtigenden

Beamten an, welche von den Vertretern der Mächte ausgearbeitet iſt.
China erſuchte nur um eine Milderung der Strafe an einem 17jährigen
Beamten, was ihm von Seiten der Mächte auch bewilligt wurde.
Die Vertreter der Mächte ſchlugen außerdem vor, Kaſernen 20 bis
25 Kilometer von der Hauptſtadt für die internationalen Truppen
zu bauen, von welchem Punkte aus ſie bei der geringſten Gefahr
Hilfe nach Peking bringen könnten.

„Daily Mail“ weiß nichts Beſſeres zu thun, als wieder
ein bischen Deutſchenhetze W treiben. Sie läßt ſich aus Peking
folgende offenbar ganz unbegründete Meldung aufbrummen:

Vorgeſtern wurde Sir William Sartow, der Vertreter
Englands, als er in Begleitung von Freunden von einemEmpfange zurückkehrte, von deut ch en Soldaten an-
gegriffen und beſchimpft.

Sie ſind ſüß, unſere getreuen Vettern jenſeits des Kanals

Sport und Jagd.
Rennen in Carlshorſt, 8. April. Eröffnungs-

Rennen. 6000 Mk. 1400 m. I. Weiber v. Oppenbeims
Adolar II (Toon). Graf Seydlitz Goldkäfer. 3. Hptm. v. Blottnitz
Kiga. Tot. 40: 10. Platz 42, 54, 82: 20. Preis von
Friedrich sfelde. 1500 Mk. 1600 m. 1. Lt. v. Treubergs
Bo a. (Frhr. v. Redwitz). 2. Lt. Graf Königsmarcks Nelſon.
3. Fürſt Hohenlohes Yang lang. Tot. 97: 10. Platz 52, 38,

32:20 j ennen.20. Frühjahrs-Handicap-Hürden-h Mk. 2 w m. e 3 rege Egla m ouruiſh). errn oppan rogreß. 3. errn8 Lieendacts Grillade. Tot. 134: 10. Platz 62, 30,
38: 20. Dalen-Preis. 3000 Mk. 4000 w. I. Lt.
v. Schmidt-Paulis Nero (VBefitzer). 2. Hptm. Engels Sainte
Reparate. 3. Lt. Graf Eulenburgs Bavarian. Tot. 41: 10. Platz 32,
6, 40: 20. Preis von Jürgenſee. 2500 Mk. 3200 m.1. Lt. v. Biberſteins Onkel x t ſch (Ruiſh). 2. Herrn

S Suermondts Waldnymphe. 3. Graf Potockis Prattle.
ot. 22:. 10. Plag 24, 26:20. SchüleragdeRennen. 3000 Mk. 3000 m. 1. Herrntrubes Prinz von Arkadien (Lt. v. Roſenberg). 2. Herrn

H. Suermondts Wutach. 3. Herrn Raus Ferro. Tot. 49: 10.
Platz 56, 21, 20: 20. Spandauer JagdRennen.
2500 Mk. 3200 m. 1. Herrn Roths Sarcaſtic (Lippold),

„Verrücktheit? Warum denn Hältſt Du es etwa für
vernünftiger, wenn man wie Du ſeine Zeit bei den Gemälde-
händlern verbringt, die Deine Naivetät ausbeuten, um Dir die
Pinſelei irgend eines Schmierers als authentiſchen Rubens oder
Reibrandt anzupreiſen

Jacques fühlte ſich beleidigt. „Erſtens, mein Lieber, bin
ich nicht ganz ſo einfältig, wie Du mich hinzuſtellen beliebſt.
Und falls ich meine Sammlung morgen verkaufen wollte, würde
ich zweifellos ein ſchönes Sümmchen dafür erzielen. Doch
ſelbſt wenn ich mich wie Du behaupteſt, wirklich einmal
anführen ließe, geſtatten meine Verhältniſſe mir dieſe kleine
Liebhaberei. Jedenfalls und das iſt eben die Hauptſache
nimmt meine Manie falls von einer ſolchen überhaupt die
Rede ſein kann, nicht meine ganze Zeit in Anſpruch, ſondern
läßt mir genügend Muße zum Spazierengehen, zum Beſuch
von Theater, Konzerten, Bällen, kurzum zu den meinem Alter
angemeſſenen Vergnügungen, während Du Jſt's nicht ge
radezu lächerlich? Sag' mal, haſt Du Dir wohl ſchon je
ein Mädchen näher angeſehen? Kennſt Du den Reiz einer
teteatéte im an Salonwinkel, eines kleinen Flirts mit
einem dieſer allerliebſten Kinder voll Charme und Grazie? Haſt
Du ſie ſtudirt, ſie mit einander verglichen, Dir eine Meinung
über ſie gebildet, damit Du Dich eines ſchönen Tages nicht
etwa ohne Ueberlegung in die Ehe ſtürzeſt

„Jn die Ehe? Aber wer denkt denn an die Ehe? Jch
jedenfalls nicht weder jetzt noch ſpäter.“

„Na, das iſt wahrhaftig der Gipfel! Gedenkſt Du dieſes
triſte Klausnerleben bis ans Ende Deiner t fortzuführen

„Driſtes Klausnerleben? Hm, das iſt Anſichtsſache. Habe
ich nicht meine Bücher Sieh,“ fuhr er, auf ein in gelben Moro
quin gebundenes Buch deutend, fort, „nie könnte das Glück der
Ehe falls es überhaupt ein Glück zu nennen iſt mir ſo
viel Freude und Befriedigung gewähren wie der Fund, den i
heute z. B. unter einer Anzahl von Büchern gemacht, die i
geſtern auf einer Auktion erſtanden.

Erneſt nahm das Buch, ſchlug es auf und zeigte Jacques
den Titel:

Memoiren
des

Chevalier de Grignotel
über die letzten Réunions der Madame de Maintenon

in Verſailles.
Jacques zuckte die Achſeln. „Als ob Du nicht ſchon voll

gepfropft mit Memoiren wärſt und die Geſchichte der Maintenon

in und auswendig kennteſt! Und wer iſt denn überhaupt dieſer
Chevalier de Grignotel

„Ah, ſiehſt Du wohl,“ lächelte Erneſt triumphirend, „ein
Unbekannter! Noch kein Kritiker, kein Archivar hat ihn bisher
in der Geſchichte ausfindig gemacht! Ein Vergeſſener, und
dieſes Exemplar ſeiner Memoiren vielleicht das einzig noch
vorhandene! Ein ganz famoſer Fund, ſage ich Dir.“
J „Na, nur immer weiter, Du Unverbeſſerlicher,“ brummte

acques.
„Der Unverbeſſerliche biſt Du, der nicht zu begreifen ver

mag, wie feſſelnd und anziehend
„Ach geh' mir mit Deinen Schmokern. Für mich ſind

hübſche Frauen jedenfalls feſſelnder und anziehender. Und
nun ſei einmal vernünftig, laß Deinen Chevalier ſchießen und
begleite mich zum Rennen. Ein herrliches Wetter heute. Die
Damenwelt wird in ihren ſchönſten, duftigſten Toiletten er

Und dazu all die ſchönen Geſichter. kurzum eine
r das Leben lieb zu gewinnen. Nun thu' mir den

Geſe und et Freund am A ſaht und ſuchie ih
acques hatte den Freund am Arm gefaßt und ſuchte ihn

mitzuziehen, doch Erneſt wehrte ihm.
„Nein, nein, ich bin feſt entſchloſſen, zu Hauſe zu bleiben.
„Bei de Grignotel
„Jawohl.“
„Schön. Thu' wie Du willſt, vergrabe Dich meinetwegen

in Deinen Folianten, Du Leſeratte, während draußen der
rn lacht und das friſche, fröhliche Leben brauſt. Jch
alte nicht mit. Adieu

Und fort war er.
3

Erneſt hatte es ſich in ſeinem bequem gemacht
und ſich in die geiſtvollen, witzſprühenden Memoiren vertieft.
Eine halbe Stunde mochte er geleſen haben, als ſeine Finger
e e das Blatt zu wenden, auf einen gewiſſen Wider

nd ſtießen.
Bei näherer Beſichtigung ergab es ſich, daß zwei Blätter

am Rande zuſammengeklebt waren. Vorſichtig, mit Hilfe ſeines
Federmeſſers und etwas warmen löſte er die Klebe
ränder und ſtieß einen Laut der Ue n aus.

Zwiſchen den beiden Blättern lag eine Tauſendfranknote.
„Was bedeutete das? Wie kam der Schein in dieſes

Buch Natürlich unterſuchte er ſofort ſämmtliche Blätter des

Bandes und entdeckte noch zwei weitere Tauſendfranknoten.
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2. Lt. v. Vierecks Fore and Aft. 3. Herrn Heimendahls Palmy.Tot. 21: 10. Platz 25, 28, 70: 20. v v b g
Nennen zu Dresden, 8. April. T. Goldene Peitſche und

700 Mk. Diſt. 1500 m. Lt. Sufferl's „Bernſtein“ 1., „Mirza“ 2.,
„Willi“ 3. Sieg: 55: 10. Platz 21, 24, 16: 10. U. April-
Verkaufs-Rennen. Preis 2600 Mark. Diſt. 1200 m.
M. Sommerfeld's „Caſanova“ 1., „Hoffnung“ 2., „Shanghai“ 3.Sieg 50: 10. Platz: 15, 40, 16: i. III. amen preis
Jagd Rennen. Zwei Ehrenpreiſe und 1200 Mark. Diſt.
3500 m. v. Ehynard's „Emigrant“ 1., „Orphan Boy“ 2.,
„Nachtwandler“ 3. Sieg 20. 10. Platz: 15, 14: 10. IV. Welſen
ſteiner Handicap. Ehrenpreis und 2200 Mk. Diſt. 1200 w.
Bethuſy-Hucs „Goldtochter“ 1., „Floßhilde“ 2., „Cimber“ 3. Sieg:
69 10. a 17, 14, 27: 10. V. Hoſterwitzer Hürden
Rennen. Preis 2000 Mk. Diſt. 2400 m E. Krebs' Lotte“ 1.,
„Sir Leiceſter“ 2., „Flavius“ 3. Proteſt m o VI. Preis
on Lockwitz. Ehrenpreis und 2000 k. Diſt. 4000 m.
G. Bredow's „Mrs. Arthur“ 1., „Wonſton“ 2., „Heilſtorm II“ 3.
Totaliſator fehlt.

Bei dem Automobil- Rennen in Nizza wurde in der
erſten Klaſſe am 25. März Dr. Pascal Erſter auf Continental
An groti Es iſt dies ein großer Erfolg für deutſche Pneumatik

eifen.

Vermiſchtes.
Die neue engliſche Briefmarke mit dem Bildniß Eduards VII.

dürfte nicht eher in Verkehr gelangen, als bis die alten Beſtände
die noch unter der Regierung der Königin Viktoria angefertigt
wurden und ſich auf verſchiedene Millionen Exemplare belaufen,
aufgebraucht worden ſind. Währenddeſſen ſind einige ſpekulative
Unternehmer eifrig damit beſchäftigt, ſeltene Exemplare aus jener
Zeit aufzukaufen, ſo die Zehnſchillingmarke, die nur wenig in den
Verkehr gelangt iſt, die ungeſtempelte rothe Pennymarke, die ſchon
heute für 7, 8 und 10 Schilling veräußert wird, und das ſchwarze
Muſter, das in Wirklichkeit jedoch ſo gut wie garnicht zu haben iſt.

Schwarze Pocken. Auf dem Rittergut Juehnde im Kreiſe
Münden iſt eine polniſche Arbeiterin an den ſchwarzen Blattern
erkrankt. Jſolirmaßregeln ſind ergriffen.

Der von der Anklage der Ermordung ſeiner Braut vom Bre
mer Schwurgericht freigeſprochene Tiſchler Bartholomäus
Koſt, der bekanntlich auf Antrag Bremens von Amerika ausge
liefert worden war, wird auf Koſten der Bremer Staats-
kaſſe nach ſeinem Wohnſitz Chicago zurückbefördert. Auf An
ſuchen ſeines Vertheidigers hat Koſt durch die Bremer Polizei
direktion eine Schiffskarte von Bremen nach Baltimore ſowie eine
Beköſtigungszulage für die Weiterfahrt nach Chicago erhalten.

Schwere Havarie. Das ſpaniſche Panzerſchiff „Pelcago“,
welches an den Touloner Flottenfeſten theilnehmen
ſollte, hat, wie aus Barcelona gemeldet wird, ſchwere Ha
varie erlitten.

Senſationeller Vergiftungsprozeß. Jn New- York ſtarb
im vorigen Jahre der Millionär W. Rice plötzlich unter verdäch-
tigen Umſtänden. Der Prozeß, der dann eingeleitet wurde, wird
gegenwärtig in NewYork verhandelt. Der Advokat Patrick
ſteht unter der Beſchuldigung, ſeinen Freund, den Millionär Rice,
mit Hilfe von deſſen Diener Jones vergiftet zu haben, um ſich
durch ein gefälſchtes Teſtament in Beſitz der Millionen des Er-
mordeten zu ſetzen. Jones geſtand vor dem Unterſuchungsrichter,
daß er auf Patricks Anſtiften Chloroform und Laudanum beſchafft
und dieſe Gifte ungefähr drei Wochen vor ſeines Herrn Tode Patrick
ausgefolgt habe. Am Tage, an dem Rice ſtarb, beauftragte Patrick
den Diener, ein mit Chloroform geſättigtes Handtuch über Rices
Antlitz zu breiten. Das geſchah, und als der Doktor, nach dem
Patrick inzwiſchen geſchickt hatte, nach 30 Minuten kam, war der
Millionär bereits todt.

Der Bock als Gärtner. Jn Guben hat kürzlich ein Nacht
wächter durch einen anderen Hüter der Nacht verhaftet
werden müſſen. Jn der Nacht vom 31. v. M. zum 1. April verübte
dort ein in Sch. als Nachtwächter angeſtellter Mann in der Trun
kenheit Ruheſtörung und ungebührlichen Lärm. Jn der Kroſſener
Straße ſkandalirte und radaulirte dieſer Sicherheitswächter in einer
ſo gröblichen Art, daß ſein einſichtsvollerer Gubener Amtsgenoſſe
trotz der größten Rückſichtnahme ſchließlich nicht umhin konnte, den
„Kollegen“ energiſch zur Ordnung zu rufen und, als auch hierdurch
nichts erreicht wurde, ihn als Arreſtanten abzuführen.

Der gelbe Schnee, der vor etwa drei Wochen in Hamburg
gefallen war, hat eigenthümliche Spuren hinterlaſſen. Man hat
nämlich in Bleichereien und Wäſchereien die Beobachtung gemacht,
daß weiße Wäſcheſtücke, auf denen der Schnee längere Zeit gelegen
hat, dadurch roſtfleckig geworden ſind und daß ſich die Flecke ſelbſt
tet Anwendung von Seife und Chlorkalk nicht wieder entfernen
aſſen.

Zum Fall Kueiſil. Wie der „Münchener Poſt“ von zu
perläſſiger Seite verſichert wird, hat die Staatsanwaltſchaft
gegen fünf bei der Gefangennahme des Räubers Kneißl betheiligte

Schutzleute und Gendarmen wegen inſtruktionswidrigen
Sßeene ereg Unterſuchung eingeleitet und die diesbezüglichen

bungen ſind bereits in vollem Gange. Wie die Unterſuchung
enden wird und ob gegen die betreffenden Schutzleute Anklage
erhoben wird, muß ſelbſtverſtändlich abgewartet werden.

Kirchliche Anuzeigen.

W Mittwoch, den 10. April, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde, Südſtr. 62, Paſtor Faßmer.

Giebichenſtein Mittwoch Abend 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde,
Peſtalozziſtr. 4; Paſt. Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 6. April 1901.

Juſgrvg ten Der Briefträger Franz Füchſel und Minna
Konold, Krukenbergſtr. 5. Der Kaufmann Paul Hartmann, Zwinger
ſtraße 11 und Margarethe Leiſtner, Schwetſchkeſtr. IIa. Der Maler-
gehilfe Karl Heitmann und Martha Dietze, Kuttelhof 7. Der Kellner
Albert Zober, Gottesackerſtr. 10 und Anna Naumann, Bechershof 6.
Der ElektroTechniker Karl Michael, Halle und Anna Klipp, Dies-
dorf. Der Ingenieur Paul Wällnitz, Homburg und Franziska
Alswede, Leipzig Gohlis. Der Bergarbeiter Paul Sachſe und
Friederike Dietrich, Eisleben. Der Maler Arthur Piller, Halle und
Anna Wirth, Zerbſt. Der Lokomotivheizer Rudolf Scherraus, Halle
und Martha Geidner, Leipzig-Reudnitz. Der Poſtbote Paul Pohle,
Hohenmölſen und Hulda Bergmann, Stadt Schkölen. Der Steiger
Karl Kurze, Stedten und Anna Liebe, Gutenberg.

Eheſchließnngen: Der Former Robert Finge Cöthen und
Martha Bettzüge, Albert Schmidtſtr. 2. Der Kaufmann Louis
Bühmann, Ludwig Wuchererſtr. 11 und Emma Berner, Liebenauer
ſtraße 15. Der Kataſterbeamte Bertram Arandt, Coblenz und Hedwig
Bernhardt, Wolfſtr. 2. Der Kaufmann Emil Lange, Steinweg 46/47
und Anna Held, Lerchenfeldſtr. 12. Der Sergeant Karl Langheinrich,
Rieſa und Emma Peterſen, Krukenbergſtr. 16. Der Werkmeiſter
Karl Stautmeiſter, Leipzig und Wanda Teichmann, Kaulenberg 7.
Der Kaufmann Alfred Küper, Niemeyerſtr. 4 und Margarethe Neitſch,
Merſeburgerſtr. 155. Der Gewerkſchmied Friedrich Thiemann,
Cloſchwitz und Emilie Reimer, Unterplan 12. Der Tapezierer und
Dekorateur Paul Scharlach, Sangerhauſen und Frieda Ebert, Unter
berg 17. Der Schneider Friedrich Kauers, Gr. Schloßgaſſe 13 und
Bertha Mertens, Krauſenſtr. 1. Der Glaſer Paul Schröter, Zapfen-
ſtraße 21 und Martha Moritz, Kl. Ulrichſtr. 7. Der Fabrikarbeiter
Martin Pohl und Emma Weber, Auguſtaſtr. 16.

Geboren: Dem Hoflieferanten und Uhrmacher Walther Fleiſch
hauer, Steinweg 22, S. Walther. Dem Rangirer Wilhelm Gräfe,
Bernhardyſtr. 12, T. Martha. Dem Gas- und Waſſerwerksarbeiter
Johannes Rühm, Weingärten 26, T. Martha. Dem Eiſendreher
Reinhold Rau, Veeſenerſix. 4, T. Gertrud. Dem Kaufmann Rein
hold Heinze, Königſtr. 17, S. Erich. Dem Techniker Karl Fries-
leben, Kirchnerſtr. 18, T. Jlſe. Dem Sattler und Tapezierer Fried
rich Pietſch, Schwetſchkeſtr. 41, S. Alfred. Dem Hofopernſänger
Bruno Heydrich, Marienſtr. 21, T. Maria. Dem Maurermeiſter
Karl Lingersleben, Dryanderſtr. 34, T. Elfriede. Dem Schloſſer
Adolf Holland S. Adolf, Frauenklinik. Dem Former Moritz
Herrmann, Schmiedſtr. 36, T. Marie. Dem Schriftſetzer Richard
Feuchte, Albert Schmidtſtr. 3, S. Richard. Dem Fleiſchermeiſter
Karl Helbig, Königſtr. 16, S. Karl. Dem Fuhrherrn Friedrich
Spatzier, Raffinerieſtr. 6, T. Helene. Dem Maler Max Weiland,
Steg 8, S. Fritz.

Geſtorben Der Privatmann Karl Günther, 86 J., Thorſtr. 19.
Die Wittwe Eveline Winzer geb. Jmme, 77 J., Lindenſtr. 12.
Die Wittwe Wilhelmine Schnellert geb. Rodeck, 77 J., Siechen
anſtalt. Der Maurer Auguſt Berg, 64 J., Kl. Sandberg 18. Des
Tapezierers Alexander Arndt Ehefrau Margarethe geb. Eley, 27 J.,
Gr. Schloßgaſſe 14. Des Weißgerbers Karl Brandt S. Karl, 4 J.,
Klinik. Der Steinhauer Hermann Sommer, Klinik. Des Kürſchners
Rudolf Ziermann T. Clara, 3 Mon., Klinik Des Arbeiters Guſtav
Herms Ehefrau Henriette, Klinik. Die Wittwe Karoline Herzger
geb. Reichart, 72 J., Kl. Ulrichſtr. 11. Des Maſchinenſchloſſers Otto
Meiſch S. Kurt, 5 Mon., Lerchenfeldſtr. 11. Des verſtorbenen
Kaufmanns Aug. Dahlhaus S. Friedrich, 4 J., Gr. Steinſtr. 34.
Des Handarbeiters Max Märker T. Max, 1 J., Zenkerſtr. 14. Der
Eiſenbahn-Telegraphiſt Richard Hoffmann, 38 J., Bernhardyſtr. 8.
Die Wittwe Chriſtiane Knöchel geb. Fröbe, 81 J., Schützenſtr. 15.
Die Wittwe Emilie Krüger geb. Hagemann, 80 J., Mangsfelder
ſtraße 22. Des Zimmermanns Karl Ebert Ehefrau Pauline geb.
Schaaf, 43 J., Liebenauerſtr. 171. Der Schloſſer Heinrich Herfurth,
43 J., Klinik.

Meldungen vom 8. April 1901.
Aufgeboten Der Handarbeiter Ernſt Werner, L.-Lindenau

und Auguſte Thorhauer, Schwetſchkeſtr. 18. Der Hilfsprediger
Guſtav Krieger, Krölpa und Elsbeth Pöhlitz, Zwingerſtr. 5. Der
Schuhmacher Karl Staar und Emma Weihmann, Glauchauerſtr. 60.
T üyroren Dem Schneider Julius Tiffe, Kl. Ulrichſtr. 26,

Roſa.
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Wäre er ein armer Teufe. in Geldesnöthen geweſen, ſo
hätte dieſer ihm ſo in die Hand Schatzvielleicht Veranlaſſung zu ſehr naheliegenden Reflexionen ge
geben und möglicherweiſe zu einem Kompromiß mit ſeinem
Gewiſſen geführt. Da er aber, wie geſagt, ſehr vermögend
war, kam nur ein Gedanke für ihn in Betracht: wie er den
rechtmäßigen Eigenthümer des Geldes ausfindig machen und
ihm ſein Eigenthum wieder zuſtellen könne.

Doch wo und wie ihn finden
Dieſes Buch hatte er z einer Auktion erworben. Durch

wie viel Hände mochte es daher ſchon gegangen ſein? Und wer
bürgte ihm dafür, daß der letzte Beſitzer zugleich der rechtmäßige
Eigenthümer des Geldes war

„Pah!“ ſagte er ſchließlich mit der reichen Leuten eigenen
Gleichgültigkeit in Geldangelegenheiten, „was ſoll ich mir dar
über den Kopf zerbrechen Jch werde dieſe dreitauſend Frank
dem Maire meines Bezirks zur Vertheilung an die Armen über
weiſen, das wird das Beſte ſein. Und zufrieden mit ſeinem
Entſchluſſe, verſenkt er ſich aufs Neue in die Memoiren des
Chevaliers de Grignotel.

Allein ſeine Gedanken wollten den Augen nicht folgen,
den Sinn der Zeilen nicht erfaſſen. Was hatte er nur? Er
begriff ſich ſelbſt nicht.

Sein Gerechtigkeitsgefühl, ſein zartes Gewiſſen wollten ſich
mit ſeinem Entlſchluſſe nicht zufrieden geben. Dieſe drei-
rauſend Frank den Armen ſchicken das war leicht geſagt
d ate?t gethan aber war es auch das Richtige, Pflicht
gemäße

Jm Geiſte ſah er einen armen Mann, den der Hunger
bewogen, dieſes Buch, deſſen Werth er nicht geahnt, für ein bis
zwei Frank an irgend einen Antiquar zu verkaufen.

Dann ſpann ſeine Phantaſie einen ganzen Roman aus.
Eine alte, vornehme Familie, deren Mittel allmählich auf die
Neige gegangen, hatte ſich ſchließlich gezwungen geſehen, all
ihre Werthgegenſtände, Gemälde, Mobiliar, Bibliothek u. ſ. w.
zu veräußern. Welche Freude würde es den braven Leuten ge
währen, wenn ſie dieſe Erſparniſſe, die ein etwas ſonderlicher
Ahne an dieſer Stätte geborden, zurückerhielten!

Und immer romantiſchere, rührendere Epiſoden zogen an
einem Geiſt vorüber. Dabei war ſein Blick träumend ins

ere gerichtet, und der Chevalier de Grignotel lag vergeſſen in
ſeinem Schooß.

x

wollte den urſprünglichen Eigenthümer des Buches zu erfor-
ſchen ſuchen und machte ſich alsbald auf den Weg.

Aber das war keine ſo leichte Sache.
Ohne den koſtbaren Jnhalt des Bandes zu erwähnen,

fragte er zunächſt den Auktionator. Dieſer ſandte ihn zu einem
Antiquar, der das Buch von einem Papierhändler erhalten
hatte. Letzterer verwies ihn an einen Trödler, und dieſer er-
klärte, daß er den Memoirenband mit verſchiedenen anderen
Gegenſtänden von einer Familie in der Rue St. Antoine er-
worben. Namen und Hausnummer kannte er leider nicht. Eines
Morgens es mochte etwa ſechs Monate her ſein war ein
junges Mädchen mit einem Korbe voll der verſſhiedenſten
Sachen bei ihm erſchienen, die es ihm zum Kauf aifgeboten
unter Anderem zwei Kandelaber, einen ſilbernen Serviettenring,
ein Trinkhorn aus ciſelirtem Kupfer und ein Dutzend alte
Bücher, und er hatte für Alles zuſammen vierzig Frank gezahlt.

„Haben Sie keinen Empfangsſchein über dieſe Summe?“
fragte Erneſt.

„Nein, mein Herr. Das Fräulein kam im Namen ihrer
kranken Mutter, und ich ſah, daß ich es mit unglücklichen, aber
ehrlichen Leuten zu thun hatte. Daß ſie in der Rue St.
Antoine wohnen, hat ſie mir ſo beiläufig geſagt, aber ihren
Namen habe ich nicht behalten. Mir iſt ſo, als wäre es Durand
oder Duval oder ſo ähnlich geweſen. Ja wirklich, es könnte
Duval ſein oder am Ende auch Martin

Mehr war abſolut nicht in Erfahrung zu bringen.
Andere an Erneſts Stelle wären dadurch entmuthigt worden,

ihn aber reizte die Schwierigkeit, und noch zur ſelben Stunde
begann er ſeine Razzia.

Täglich beſuchte er eine Anzahl von Häuſern in der
unendlich langen Rue St. Antoine und hielt eingehende Nach-
orſchungen bei Portiers, Bäckern, Fleiſchern und ſonſtigen
ebensmittellieferanten.

Aber wie viel Schwierigkeiten ergaben ſich hierbei! Wie
oft ward er von Pontius zu Pilatus geſandt, um ſchließlich,
wenn er ſich bereits am Ziel wähnte, einen Jrrthum zu
erkennen.

Wohl ward ihm bei e Wanderungen manche Noth,
manche Armuth offenbar, doch nicht die t Doch auch
an dem vom Zufall ihm enthüllten Elend vermochte er nicht
kalt und vorüberzugehen; vielmehr pflegte er von
ſeinen Gängen ſtets mit leerem Portemonnaie heimzukehren.

Schon ſeit drei Wochen befand Erneſt ſich auf der Suche

Am folgenden Morgen war Erneſts Entſchluß gefaßt. Er

Geſtorben: Der Eiſendreher Karl Schaaf, 19 J., Thomaſius-
36. Des Eiſendrehers Richard Reichmann S. Richard,

T. Ella tveyer T. Elſa, 10 Mon, Weingärten 35. Des Schneiders Julius
Tifſfe T. Roſa, 5 T., K
Müller geb. Hammer, 73 J., Graſeweg 7.

Halle (Rord) Meldungen vom 6. April 1901.
Aufgeboten: Der Schloſſer Karl Janſong, Seydlitzſtr. 6 und

Marie Barth, Advokatenweg 15.
Eheſchließungen: Der Schloſſer Max Haſchke und Bertha

Heinemann, Kronprinzenſtr. 54. Der Rangirer Alwin Leander,
Ackerſtr. 4 und Anna Reinhardt, Hornburg. Der Werkmeiſter
Edmund Rinckleben, Mühlweg 35 und Dora Bergmann, Hannover.
Der Fabrikarbeiter Wilhelm Wagner, Weißenburgſtr. 9 und Marie
Lange, Nordſtr. 4. Der Steinſetzer Emil Vogel, Wörthſtr. 10 und
Marie May, Weißenburgſtr. 19. Der s Hermann König,
Hordorferſtr. 7 und Pauline Koeſtner, Reideburgerſtr. 4. Der Gold
arbeiter Karl Bertram, Ranniſcheſtr. 12 und Bertha Spatzier, Am
Kirchthor 13. Der Buchdruckmaſchinenmeiſter Albert Beyer, Breite
ſtraße 8 und Emma Dannenberg, Fleiſcherſtr. 40.

Geboren: Dem Handelschemiker Dr. phil. Wilhelm Lenz,
Bismarckſtr. 5, T. Ottilie. Dem Maurer Max Kuritz, Wettiner
Platz 2, T. Charlotte. Dem Fabrikarbeiter Louis Heinicke, Nord-
ſtraße 2, T. Magdalene. Dem Hilfsrangirmeiſter Otto Beyer,
Seebenerſtr. 56, S. Walther. Dem Kaufmann Wilhelm Richter,

Sue e on Polizeiſergeanten Wilhelmablonski, Burgſtr. 49, S. Fritz Hans.
Geſtorben: Der Cigarrenmacher Otto Kamm, 19 J., Große

Brunnenſtr. 50. Des Schloſſers Karl Henze T. Anna, 11 J.
Gr. Brunnenſtr. 66. Des Schloſſers Hermann Bräuer T. Meta,
2 J., Karlſtr. 22. Der Ober-Zahlmeiſter Karl Schneider, 53 J.,
Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spreche
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktkon betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Zu haben bei: Sprengel RinlkK.

Landeshuter Leinen-Gardinen nF. V. Grünfeld
Pigene Weberet in
Landeshut in Sohl. BERLIN W. Leipzigeretr. 25.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char-
lottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten, in Amerika
und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company)
ertheilt nur kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht wird auf Ver-
langen poſtfrei zugeſandt.

9 Vratzke 8 Stkeiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen Styl.

und konnte nicht umhin, zu konſtatiren, daß er dabei unſinnige
Summen verausgabt und ſeine bisherige Paſſion die Lek-
türe unterdeſſen vollkommen vernachläſſigt hatte.

Dennoch vermißte er ſie nicht; im Gegentheil, er hatte ſich
noch nie ſo glücklich gefühlt. Eine neue Paſſion, die des Wohl-
thuns, erfüllte ſein ganzes Sein und gewährte ihm eine un
gleich höhere Freude ind Befriedigung als die alte Leidenſchaft.

Rue St. Antoine Nr. 207, ganz oben im Manſardenſtock.
Erneſt klopfte, nachdem er ſich vergebens nach einem

Glockenzuge umgeſehen.
Ein junges Mädchen, eine ſchlanke Brünette mit edel-

geformten Zügen und großen, ſanften, ſchwermuthsvoll blickenden
dunklen Augen öffnete ihm.

Ohne recht zu wiſſen warum, hätte Erneſt in dieſem
Moment ſein halbes Vermögen darum gegeben, die Geſuchte
vor ſich zu haben.

Nach einigen erklärenden Worten begann er ſeine gewöhn-
lichen Fragen, und bald verklärte ein Lächeln des Triumphes
ſein Geſicht.

Welches Glück! Es blieb kein Zweifel, ſie war es.
Eſtelle de Fonterive lebte allein mit ihrer leidenden Mutter,

welche durch einen betrügeriſchen Advokaten um ihr ganzes
ſehr beträchtliches Vermögen gebracht worden war, ſodaß Eſtelle,
um die Apothekerrechnung bezahlen zu können, zu Anfang des
Winters genöthigt geweſen war, verſchiedene Gegenſtände, da-
runter auch den bewußten Memoirenband, den ſie in einer alten
Truhe gefunden hatte, zu verkaufen.

Man kann ſich die Freude der beiden Frauen beim Em-
pfang der dreitauſend Frank und ihre Dankbarkeit gegen Erneſt
vorſtellen, als ſie erfuhren, wie ſchwer es gehalten, den Eigen-
thümer des Geldes ausfindig zu machen. Und als er vor
ſeinem Scheiden um die Erlaubniß bat, wiederkommen zu dürfen,
ward ſeiner Bitte gern Gewährung.

2

„Wie? Was?“ rief Jacques in ſtarrem Staunen. „Du
verlobt? Na, da ſchlägt's dreizehn! Wer in aller
Welt iſt Eſtelle de Fonterive, und wie biſt Du zu ihrer Be
kanntſchaft gelangt

„Durch gütige Vermittelung des Chevalier de Grignotel,
a, ja, mach' nur kein ſo ungläubiges Geſicht, es iſt, wie ich
r ſage. Nur meiner vielgeſchmähten Leſewuth verdanke ich

das holdeſte Glück meines Lebens meine Braut.



doppelter Buchrführu

Das Beſte vom
Beſten in

Kinder
5e A o rt-Seeo wagen,

geſchmackvoll, ſolid, 100 fache
Auswahl, nur bei

A. B. Schmicdtt,
Korbmachermeiſter,

in englischer Sprache,

Die Freien „AKkademisehen Abendäkurse“ der
Hancdlelssohule zu Halle a, S., Ieiprigerstr, 11, vetreten.

Die Anmeldungen zur Theilnahme an den Vierteljabrskursen
in Cranzösischer Spracehe, I. Abth.: Für Anfänger,v Fortgesechrittenere,

III. Handels Korrespondenz undKonversation,
I. Abth.: für Anrfänger,

II. 9 Fortgeschrittenere,III. Handels-Korrespondenz undKonversation,
ferner in russiseher, italieniseher und spanischer Sprache, einſacher und

ng, in mod. Kontokorrentlehre, Kaufmänniscehem
Rechnen, Schönsehrefſben, deutscher Keorrespondenz, Kalkulations- und

Vsancenkunde,
in Gabelsberger'scher Stenographie, Abtk. I. Für Anfänger,

n II. Fortgesehrittenere,599 III. Klub zur höheren Ausv-
bildung in Stenographie,

(Honorar à 5 MarL),
sowie an den Trimestervorlesungen wöchentlich je 1 Stunde) über:

Internationale HandelsKunde,
das Post-, Telegraphen-, Fernsprech- n. Risendahnwesen der Gegenwart,
Cür Fost-, Risenbahn-, Rureaubeamte, Kaufleute n. Gewerbetrelbende

(Monorar à 5 Mark für das Vierteljahr)
u. A. sind noch im Laufe dieser Woche zu bewirken.a Beginn der Kurse und Vorlesungen am 15. April.

Pbenfalls haben die Anmeldangen in die Lehrlingsabthellung und in den Fach-
Kursus im Laufe dieser Woche zu geschehen,
Prospokte in der Expedition. Bxpeditionszeit von Früh S bis Abends 9 Vhr.

Die Schulleitung: Mertig.
Gr. Steinſtraße 29.

Diabetiker-Rothwein
für Zuckerkranke

analysirt zuckerfreies Natur produkt
Marke

L. Vuchs A. Co.
Wien Döbling, ekönigl. rumäniſche Hoflieferanten. cZu beziehen bei eElsner Co., Halle a. S.,

Weingroßhandlung. e e errranud e
Katarrh, beiLeberkrankheiten, bei Nieren- u. Blasenleiden, Gteht u, Diabetes.
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken Brochüren gratis ebendaselbst und durch

e

J

v S 2

Seit 160
medicin.
bekannt.

Aerztlich empfohlen bei
n der Athmungsorgane, beiblagen- u. Darm-

De Telephon 1265.

7 e 7 e S c n zu e e 4 r 4B. e Fe 2h 8 e S
fFeuersbrünste unmöglich!!

wenn der patentirte Löſchapparat

es

a

Der Apparat bewährte ſich bei der am Mittwoch, den S

Preis: Größe 1 Mk. 15, Größe 2 Mk. 25,
General-Vertrieb für den Reg.-Bezirk Merſeburg durchScmidt e SBrösel,

Halle a, Saale.
Fernſprecher 223. (5055

7 r r er Be nenede S 8 J n 4c S ee e e e S eJeckolt ch Rauſte,
Halle a. S., Bankgeschäft, Riebeckplatz.

Einlösung von Coupons.
An- und Verkauf von Werthpapieren.

Check- und Wechsel- Verkehr.

Annahme Von Baar-Finlagen.
e cBiere ma

Continental
PNEUMATIC

Jeder Radfahrer iſt ein Freund dieſes Reifens.
Erſiklaſſig in Material und Ausführung.

Wendenburg, Steinmetzms

Hauptgesehüäft: alle a. S. 2. Geschüft:
Häattenstr. 2. Südfriedhbot. Dessauerstr. 2. Nordfriedhof

De Fernsprecher No. 506, W
ewplehlt

Lrabaenſimäöler
saunberster Ausführuang. Ssolide Preise.

2 uGrösstes Lager am Platze
e

W

Furbach Strievoll, Versand der Fürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn ij, Sohl.

Allgem. Halleſcher HramtenSterbrkaſſenPerein.

zur Hand. Geprüft von erſten Autoritäten im Feuerlöſchweſen! S

3. April auf dem Roßplatze vorgenommenen Probe glänzend.
R Für Jnduſtrie, Behörden und Haushalt unentbehrlich

Die General Verſammlung findet am Donnerstag, den
11. April 1901, Abends 8 Uhr im Reſtaurant zum „Goldenen
Schiffchen“ ſtatt.
TagesOrdnung 1. Geſchäftsbericht für 1900, Rechnungslegung und

Bericht der Reviſions- Kommiſſion. 2. Entlaſtung
des Vorſtandes. 3. Beſchlußfaſſung über Ver
wendung des Ueberſchuſſes aus 1900. 4. Neuwahlen.

Halle (Saale), im März 1901. [5248
Der Vorstand

Hoffmann. Steger. Altwasser.

pr. Pfd. Mk. 60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist an Reinheit und Wohlgeschmack unübertroffeg.

fFR. DAVi0 Söptft, Halt A.

e

Keform-Corseis
eeoeocoro-

D. R. G. M. Gold. Medaiilen.
ſind der vollkommenſte Corſet Erſatz

der Gegenwart!
Sind als Sport-, als Umſtands-, als

Ballcorſet, für Magenkranke, für verwachſene
Figuren, als Kindercorſet, ſowie für ſehr
ſtarkleibige Damen gleich werthvoll, für die
Geſundheit wie zur Erhaltung einer guten,
natürlichen Figur.

E. Vereine erhalten bei Mehrbeſtell.
entſprech. Rabatt, desgl. arme Patientinnen,
wenn ärztlicherſeits atteſtirt!

In Halle vertreten durch
Albrocht, Kur- und e in Giebichenſtein.

rau Müller. Schlurick's Kuranſialt, Hochſtraße. [5267

Bläscheben werden billigst nachgefüllt.

i reoht-zum Wünzen tJ das ihm von den Konsumenten entgegen-

c gebrachte Vertrauen und ist von stetse ZSleichwüssig guter Qualität. In Original-
l häschehen von 35 Pfg. an. Leere

e 50.Otto Weisso, Schlllerstra
à 10 Pfg.Ebenso empfehlenswerth sind Maggi's Suppenwürfe

sowie NMaggi's Bouillon-Kapsein, à 12 und 16 Pfg.

Städtiſche Overrealſchule zu Halle a.
Das Schuljahr 1901 beginnt

Dienstag, den 16. April, früh 8 Uhr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler. Anmeldungen nehme ich
täglich (außer Sonntags) in meiner Sprechſtunde, Vormittags 11 bis

12 Uhr, entgegen. (2109m Allerhöchſten Erlaß vom 26. November 1900 haben Se. Majeſtät
die Gleichwerthigkeit der drei höheren Lehranſtalten ausgeſprochen. Die

Berechtigungen der Oberrealſchulen werden daher in abſehbarer Zeiteine Weſen iche Erweiterung erfahren. [2293
Halle, im Februar 1901. Direktor Dr. Sechotten.Sſdtſhe ſoſere Ridhenhule

zu alle g.
Der Unterricht im neuen Schuljahr beginnt am Dienstag, den

16. April, s Uhr. Die Prüfung der neu aufgenommenen Schülerinnen
findet um 9 Uhr im Zeichenſaale ſtatt. Die Schülerinnen der 10. Klaſſe
bitte ich mir Mittwoch um 10 Uhr in der Aula zuzuführen. An-
meldungen von Schülerinnen für alle Klaſſen nehme ich am Montag,
den 15. April, Vorm. von 10--1 Uhr im Amtszimmer der Schule,
Alte Promenade 21, entgegen. Dr. Biedermann, Direktor
Staatlich genehmigte Unterrichtsanstalt,

zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowyiso
für alle Klassen höh. Lehbranstalten (Sexta bis Prima incl. Ahbiturium) von

i l eDr. Herm. Kra S n r 14.
Pension. Programm. Schulanfang 16. April.

Wildhagensche PFrauen-Industrieschule s
in Halle a. S,

vom 10. 4pril a IPä n werkergchule, er
Meldungen, Lehrpläne u. Huskunft bis 9. April

nur in der Burgstr. 38.
Von da jeden Vormittag bis 1 Uhr in der Handwerkerschule, zu

anderer Zeit event!, in der Burgstr. 38,
Curso in; Handnähen, Flicken, Stopfen, Maschinennähen,

Wäsoheanfertigen, Kleidernähen, Putzmachen, künstlerisch. Frauen- S
arbeiten, Zeichnen nach Natur, kunstgewerbl. Zeichnen u. Malen,
Formenzeichnen Buchführung, Recbhnen, Deutsch, Litteratur,
fromde Sprachen,

Vorbereitung zum Staatl. Handarbeitslehrerinnen -Dxamen, Aus-
bildung von Gewerbelebrerinnen, Direktricen, Buchhalterinnen,
Zuschneiderinnen, Stützen, kunstgewerblicheo Zeichnerinnen, Kunst- S

stickerinnen, Goblinwirkerinnen. [4767
Elise Gehrts-Wildhagen.

Höhere Privat-Mädchenſohnle.
von Emma Seéyälitz, Karlſtraße 15.

Schulanfaug: Dienstag, den 16. April.
Die Schule wird Mitte Mai in ein eigenes neuerbantes Schulhans,

Karlſtraße 6, verlegt. Das neue Gebäude wird allen Anforderungen
moderner Schulbygiene entſprechen (geräumige Klaſſen, Turnſaal,
Zeichenſaal, Spielplatz). Anmeldungen für die 10 Klaſſen nehme
ich täglich in meiner Wohnung Gütchenſtr. 5, II von 11--1 Uhr entgegen.

In der Selekta können junge Mädchen an einzelnen Fächern
nach Wahl theilnehmen: Deutſche Litt., Kunſtgeſch., Engliſch,
Franzöſiſch. Die Vorſteherin: Emma Seydlitz.

Haushaltungesehule, Halle a. S. Harz 13.
Theor. u. prakt. Ausbild. 2. Leit. besserer Haushalt., Stützen der Hausfrau
etc. Zugleich Forthbild. (nach Wabl) in Deutsch, Rechnep, Litter., Franz.,

Engl., Mus. Prosp. Roek. [5249
Fortbildungsschule

des
Kaufmännischen Vereins

zu Halle a, S.
Anmeldungen:

Donnerstag, I. u. Freitag, 12. April, Abends 8 Uhr
im Vnterriehtslokal (Gr. Braubausstr. 15, II).

Zeiten Anterricſtt
feär Damen

im modernen Aunstgewerbe.
Wiederbeginn: Donnerstag, den 18. April a. c.
Der Unterricht findet Donnerstag und Freitag Nach-

mittags von 2-5 Vhr im Zeichensaale der
Seydlitzschen Privatmädchenschule, Sophienstr, 24
statt. Anmeläungen erbeten nach Nietschmanns Kunst-
magarin, Geiststr., 15. Frida Micha

n

Die Weißnähſchule von A. Riohter
befindet ſich ſeit 1. Apriln baldigſt W Scoh mieegsesx S I.

a. Harz.Abgangszengniſſe ber. z. einj.-freiw. Dienſt. Michaelis1900 wurden Oſtern 1901 17 Zöglinge u dem
Zeugniß der Reife entlaſſen. Proſp. koſtenfrei.

4589] Die Direktion

Weber“s
Carlshacdler

Kaffeegewürz
ist dio Krone aller Kaffeeo-

verbesserungsmittel,

Welt berühmt
le der feinsto Kaffeezusatz,

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen
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Mittwoch,

[Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Am 10. April 1807 ſtard die Herzogin Anna Amalia von

achſenWeimar, die „den Fürſten mit den Menſchen in ſich zu
reinigen wußte und die beſten Geiſter anzog, wie ſie ſie fand“.
Inna Amalia war die Seele des Kreiſes, in dem Goethe eine ſo
egeiſterte Aufnahme in Weimar fand. Die jugendliche Herzogin
ar die Tochter Karls von Braunſchweig und der Schweſter
Friedrichs des Großen. Jm 18. Jahre ſchon Wittwe, führte ſie 16
jahte die Regierung für ihren Sohn Karl Auguſt, als deſſen Er
eher von Amalia auch noch Wieland berufen wurde. Später lebte

e in überſprudelnder Lebensluſt nur noch der Litteratur, Muſik
nd Malerei.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 9. April.Durchreiſe. Am erſten Feiertag Nachmittag 3 Uhr 50 Minuten

iſſirte Prinz Heinrich von Preußen, von Berlin kommend, den hieſigen
hahnhof und ſetzte um 4 Uhr die Reiſe nach Cronberg weiter fort.

Perſoualverändernngen beim Königlichen Oberberg
mtie zu Halle a. S. im erſten Vierteljahre 1901. Beim
berbergamte wurde dem Berghauptmann Dr. Fürſt der Rothe
ſdlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, ſowie den Oberbergräthen
zandesleben und Boettger der Charakter als Geheimer
jergrath und dem Kanzleidiener Buch das Allgemeine Ehren
ſchen verliehen Geheimer Bergrath Wandes leben wurde an
as Oberbergamt in Bonn verſetzt. Dem Bergrevierbeamten in
frankfurt a. O., m Arlt, wurde der Rothe Adlerorden
Kaſſe verliehen. An Stelle des als Schichtmeiſter an die Berg
ſpektion zu Erfurt verſetzten Bergrevierbüreau Aſſiſtenten
choenemann wurde der Civilanwärter Kirchhoff aus dem
berbergamtsbezirke Dortmund als BergbüreauAſſtſtent für das
evier Oeſtlich-Halle angeſtellt. Beim Salzamte in
chönebeck iſt der Salinendirektor Geheimer Bergrath Mentzel

eſtorben und der Baurath Buch mann in den Ruheſtand getreten
r Schichtmeiſter Lauen roth wurde an die geologiſche Landes

uſtalt in Berlin und der Schichtmeiſter Raß m us von der Verg
ſpektion zu Staßfurt nach Schönebeck verſetzt. Bei der Berg
nſpektion in Staßfurt ſchied der u Frühus dem Staatsdienſte aus an dieſe Werksverwaltung wurden der
ßergaſſeſſor Dr. Vogelſang als techniſcher Hilfsarbeiter und an
telle des an das Salzamt Schönebeck verſetzten Schichtmeiſters

daß mus der Schichtmeiſter Heuſchkel, beide aus dem Ober
ergamtsbezirke Bonn, verſetzt. Ebendorthin wurde der BergaſſeſſorPeſtph al als techniſcher Hilfsarbeiter überwieſen. Beim S alz

mte in Dürrenberg wurde der Bergaſſeſſor Fuchs zum
alineninſpektor ernannt. Bei der Berginſpektion zu
rfurt wurden an Stelle des unter Ernennung zum Salinen-
ſpektor in den Oberbergamtsbezirk Bonn verſetzten Faktors Berg
ann dem Schichtmeiſter Pradel die Geſchäfte des Kaſſen
ndanten übertragen. Bei der Berginſpektion zudüdersdorf wurde dem Oberſchichtmeiſter He bert der Charakter

ls Rechnungsrath verliehen. Die Bergbaubefliſſenen Koska,
r. Hoernecke, Schmidt und Scheele wurden zu Berg-
eferendaren ernannt. Den Bergreferendaren Scheffler und
ſchwarzen auer wurde die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem
gatsdienſte ertheilt.

Perſonalien aus den Kliniken. Der Kurſus der Militär
ezle an den hieſigen Univerſitäts Kliniken iſt nunmehr beendet.
Die durch den Weg des Geh. Raths Prof. Fehling erledigte

Stelle als Verwaltungs irektor der vereinigten Univerſitäts-Kliniken
t dem Leiter der Königl. Augenklinif, Geh. Rath Prof. Schmidt-
impler, übertragen worden.

Oſtern. In dem iiefempfundenen Gedichte „Oſtern“, vas
ir in Nr. 163 der „Hall. Ztg.“ unterm Strich veröffentlicht haben,
at der Setzzer ſich einen ſinnentſtellenden Fehler geleiſtet, den der
orrektor unverzeihlicher Weiſe hat ſtehen laſſen. Das Gedicht muß
eißen: „Die Nacht iſt hin beim Frühlingswehn Erwachen die
noſpen und Triebe. Allüberall ein Auferſtehn Jm Morgenroth
öttlicher Liebe.“

Lehrerinnenſeminar. Während das Schuljahr der höheren
ſädchenſchule in den Franckeſchen Stiftungen von Oſtern bis Oſtern
iuft, beginnen die Unterrichtskurſe des mit der Schule verbundenen
Seminars im Herbſt. Schon im vorigen Jahre wurden diejenigen
ungen Mädchen, die aus der Schule ins Seminar überzutreten
pünſchten, während des Sommerhalbjahres zu einem Vorkurſus ver
nigt. Leider mußten die Schülerinnen dieſes Coetus

n einer Reihe von Unterrichtsſtunden mit der erſten
Töchterſchulklaſſe zuſammen unterrichtet werden trotz der
öllig verſchiedenen Bildungsziele. Nunmehr hat aber das
itektorium der Franckeſchen Stiftungen dankenswerther Weiſe die
forderlichen Mittel bereitgeſtellt, ſodaß die Zöglinge des Vorkurſus
ähtend des Sommerhalbjahres in geſondertem Unterricht planmäßig
uf die im Herbſt ſtattfindende Seminaraufnahmeprüfung vor
reitet werden können. Allen jungen Mädchen, die im Herbſt ds. Js.
n das Seminar einzutreten wünſchen, muß der Beſuch des Vor

urſus umſomehr empfohlen werden, als die Aufnahme in das
eminar ausſchließlich von dem Beſtehen der Aufnahmeprüfung ab-
ängig gemacht wird.

Ficht gſtezung, Wir hatten neulich mitgetheilt, daß der
ige Verein für Getreide- und Produüktenhandel
n Beſchwerde wegen Wagenmangels an den Eiſen
ahnminiſter v. Thielen gerichtet habe. Unter den Unterzeichnern der
eſchwerde hatten wir auch das Getreidegeſchäft der Firma
düſchel hierſelbſt genannt. Wie uns die letztere nun mittheilt,
u dieſelbe die Beſchwerde nicht mit unterzeichnet. Wir berichtigen
es um ſo lieber, als die Beſchwerde in ihrer Begründung eine ganz
motivirte Beſchuldigung der Eifenbahndirektion wegen angeblicher
derorzugung der Landwirihſchaft enthält.

Wagenliefernng. Der bekannten Wagenfabrik von Gott
ried Lindner hier iſt die Lieferung der elektriſchen Motorwagen
ir die Strecke Halle-Ammendorf-Schkopau- Merſeburg übertragen
verden. Es ſind zunächſt 18 Stück bis zum 1. Oktober d. Js. zu
ſern. Um dieſe Zeit ſoll der Betried auf der gedachten Bahnlinie
ufſgenommen werden. Die Wagen erhalten aut der Vorder und
interſeite eine Umwandung aus ſtarkem Glas, ſodaß der Wagen
ühter und die auf der Plattform ſtehenden Fahrgäſte vor den Un
den der Witterung geſchützt ſind.
T Freireligiöſe Gemeinde Am nächſten Mittwoch ſoll im
okale der Frau Ebel, Moritzkirchhof Nr. 5, eine Verſammlung ſtatt
inden, in welcher der freireligiöſe Prediger Eugen Wolfsdorf
echen wird, um event. eine freireligiöſe Gemeinde zu gründen.
derzu ſei bemerkt, daß ſich Genannter ſchon ſeit einiger Zeit in
alle aufhält, um der Realiſirung ſeiner Abſichten den Boden zu

nen. Er hat hier einen gerichtlichen Kampf mit der katholiſchen
Seiſtlichkeit von Weißenfels wegen der bekannten Ligoribroſchüre zu
ſtehen. Die katholiſchen Geiſtlichen haben ihn wegen n
tllagt, doch liegt die Sache noch vor dem Oberlandesgericht un
mm in allernächſter Zeit zur Entſcheidung. Waolfsdorf iſt 35 Jahre
und von Beruf evangeliſcher Geiſtlicher, als welcher er auch

vor drei Jahren in Breslau amtirte. Wegen ſeiner Stellung
im Gottesbegriff und der arianiſchen Auffaſſung vom Gottesſohn
e er ſein Amt nieder und widmete ſich dem Lehrfach. Da er

er den Religionsunterricht nicht in landeskirchlichem Sinne zu er
ilen vermochte, mußte ihm auch dieſes Arbeitsfeld verſchloſſen
erden. Er wandte ſich nun der Sozialdemokratie zu, der
aber auf Grund der Nichterfüllung ſeiner Erwartungen wieder
n Rücken kehrte. Es iſt wohl anzunehmen, daß ſeine Gemeinde

1. Beilage zu Nr. 165 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

10, April 1901

=j„«z=m5-
den chriſtlichen Religionsgemeinſchaften kaum irgend

welchen Schaden thut. Wer es ernſt mit dem Chriſtenthum meint,
ſich um Herrn Wolfsdorfs Auseinanderſetzungen ſicherlich nicht

mmern.
Der Weg von der Bergſchenke bis zum Birken

wäldchen, welcher vom Berechtigten, Herrn Dr. Ulrich, für das
ublikum geſperrt war, iſt wieder freigegeben worden.

te nun aber auch das Publikum die dortigen ſchönen
Anlagen in ſeinen beſonderen Schutz nehmen, damit die gewährte
Vergünſtigung nicht wieder rückgängig gemacht wird.

Unterſuchung von Nahrungsmitteln. Der mit dem
eigen Inſtitut der Univerſität verbundenen Unterſuchungsſtelle
ür Nahrungsmittel wurden von der hieſigen Pongei- e

während der Zeit vom 1. Februar 1901 bis 30. März 190
Buga smittelproben zur Unterſuchung eingeliefert, und zwarMilch 52 eben Fleiſch 16 Proben, Butter 3 Proben, Margarine

3 Proben, Wein I Probe, Roſinen 1 Probe. Auf Grund der
während der Berichtszeit ausgeführten reſp. beendigten Unteruchungen wurden 17 Proben beanſtandet, und zwar Milch dreizehn,

leiſch vier Mal.
Oſterverkehr. Während der Feiertage waren die Gaſtwirth

ſchaften in und bei der Dölauer Haide, in Eröllwitz, in Trotha, in
Giebichenſtein, in Diemitz und in Ammendorf von Ausflüglern ſtark
frequentirt. Die Peißnitz und die Rabeninſel waren wegen Hoch-
waſſers nicht gut erreichbar. Ein reger Verkehr herrſchte an der
Saubrücke vor dem Weinberg. Zahlreiche Kahnführer waren ununter-
brochen thätig, die Ausflügler über das Waſſer zu ſetzen und ſich da
durch einen lohnenden Verdienſt zu verſchaffen.

T. gegen der Bevölkerung im Monat März. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im März 1901 folgende
Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im vorigen Jahre): Neu zugezogen 1245
(1184) männliche, 729 (802) weibliche Perſonen. Ab gezogen
1736 (1563) männliche 919 (886) weibliche Perſonen. Von den
Zugezogenen waren Familienhäupter 62 (96) männliche, 7 (16)
weibl., Dienſtboten 25 (27) männl. und 272 (387) weibl., Arbeiter
183 (119) männliche und 59 (92) weibliche, Gewerbe
gehilfen 880 (723), ſelbſtändige Handel und Gewerbe-
treibende 24 (49), Lehrer, Militärs, Gelehrte, Beamte,
74 (94), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 21 (15), in Berufévor
bereitung 124 (83), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 162 (123),
Summa 1974 (1986). Von den Abgezogenen waren Familienhäupter
männliche 118 (103), weibliche 24 (21), Dienſtboten m. 38 (27), w. 344
(4831), Arbeiter m. 162 (116), w. 36 (35), Gewerbegehilfen 746 (680),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 33 (55), Rentiers,

aus und Gutsbeſitzer 19 (26), in Berufsvorbereitung
44 (512), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 182 ((117),

Summa 2655 (2449). Die Zahl der Anmeldungen
von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung
gewechſelt haben, betrug 1637 (1571), die Ab meldungen bei
Umzügen innerhalb Halles 1518 (1599). Die Zahl der dem Ein
wohnermeldeamt zur Ermittelung übergebenen unbeſtellbaren
Poſtſendungen bettiug 2960 (2750), wovon unermittelt
blieben 1291 (1177).

Entlarvte Zauberer und Spiritiſten. Am Donnerstag,
den 11. April er. wird das Hallenſer Publikum die Gelegenheit
haben einer Sache beiwohnen zu können, wie ſie ſich hier in Halle
unſeres Wiſſens wohl noch nicht ereignet hat. Der Spiritiſten
Entlarver, Chevalier Stuart Lancourt, ein früheres Mitglied
von der „Union spiritistique“ in Paris, wird den Zuſchauern am
v Tage einmal die Augen öffnen über die Schliche und

niffe, die von Seiten der Spiritiſten und „Zauberer“ noch ſo oft
zur Täuſchung und Jrreführung der Menſchen angewendet werden.
Violin-Virtuoſe Mariano Coſtarelli hat außerdem ſeine Mitwirkung
zugeſagt. Der Abend dürfte alſo ein intereſſanter werden. Das
Entré iſt bei dieſer erſten Vorſtellung frei, nur ein Programm für
10 Pfg. iſt zu entnehmen. (Siehe Jnſerat.)

Maifeier. Von Seiten der Sozialdemokraten wird der
1. Mai in der in den letzten Jahren üblichen Weiſe gefeiert werden.
Die Gewerkſchaften verſammeln ſich am Morgen in ihren Vereins-
lokalen und begeben ſich von da aus nach „Osborgs Bellevue“,
dem Feſtlokal, woſelbſt eine Anſprache gehalten und die bekannte
Reſolution angenommen wird. Am Abend ſollen mehrere Ver
ſammlungen in verſchiedenen Lokalen gehalten werden.

Einbruch. Am vergangenen Sonnabend gegen 7? Uhr
Morgens wurde die Ehefrau des Reſtaurateurs Petzold in ihrer
Wohnung in der Charlottenſtraße durch ein Geräuſch wach. Sie
ging dem Geräuſch nach und ſah, wie ſich ein großer kräftiger
Strolch mit dem Erbrechen des Schrankes in der Nebenſtube be-
ſchäftigte. Frau Petzold weckte ſofort ihren Ehemann, welcher den
Einbrecher packte und um weitere Hilfe rief. Der Einbrecher ſetzte
ſich zunächſt zur Wehr und gab dem Petzold einen wuchtigen Schlag
mit einem Brecheiſen auf die Schulter, welche mit Blut unterlaufen
iſt. Petzold ließ den Einbrecher, welcher nunmehr die Flucht ergriff,
nicht los, ſondern ließ ſich von der eine Treppe hoch belegenen
Wohnung bis zur Hausthür zerren, wo ſeine Kräfte ſchwanden, zudem
war er auch nur mit einem Hemde bekleidet. Das Brecheiſen ließ
der Strolch während des Ringens fallen, dasſelbe befindet ſich in
Händen des Herrn Petzold.

Körperverletzungen. Ueberfallen wurde angeblich in der
Nacht zum zweiten Feiertag der 29 jährige Bierfahrer Otto Strauß
von zwei Perſonen. St., welcher ſich nun in eine Schlägerei ver
wickelt ſah, erlitt zwei erhebliche Wunden am Kopfe, welche ihn
nöthigten, noch in der Nacht die Klinik aufzuſuchen. Die Veranlaſſung
zu dem Ueberfall ſoll Eiferſucht ſein.

Pferdebiſz. Die 55jährige Wittwe Emilie Greifzu wollte
bei ihrer Herrſchaft, wo ſie die Aufwartung macht, den Aſchenkaſten
in die Grube leeren. Vor der Aſchengrube ſtand ein mit Pferden
beſpannter Wagen. Als nun die Frau an den Pferden vorbei-
ging, wurde ſie von einem Gaul derartig in den linken Oberarm
gebiſſen, de dieſer ſchwer verletzt wurde und ſich die Frau in die
Klinik begeben mußte.

Schwerer Unfall. Durch den Leichtſinn zweier Knaben
kam der 13jährige Arbeitersſohn Paul Baumann ſchwer zu Schaden
Die beiden Knaben hatten letzteren in ein Piſſoir im Stadttheater
eingeſchloſſen und ſich ſodann entfernt. Paul B. wußte ſich nun
nicht anders zu helfen, als daß er durch ein Fenſter auf das Glasdach
hingusſtieg. Als er nun über das Glasdach gehen wollte, brach er
plötzlich durch und ſtürzte in die Tiefe, wobei er ſich durch
Glasſcherben recht erhebliche Schnittwunden im Geſicht, an beiden
Armen und am Kopfe zuzog. Durch das heftige Aufſchlagen auf
den Fußboden erlitt der bedauernswerthe Knabe noch einen Bruch
beider Knochen des rechten Vorderarmes, ſodaß ſeine Aufnahme in
die Klinik erfolgen mußte.

Auch ein Spaſ;. Am erſten Feiertag Nachmittag 5/, Uhr
wurde der 20jährige Kellner Paul Fiebig, Martinsberg 6, dabei be
troffen, wie er in der Schiffsſaale in den Pulverweiden in unmittel
barer Nähe der Gasanſtalt badete.

Ausgewieſen. Geſtern Abend 9/, Uhr wurde der Kauf-mann Hermann Kindermann von dem Reſtaurateur Dillner, Kl.
Ulrichſtr. 27, aus dem Lokal gewieſen und ſchließlich gewaltſam
daraus entfernt, wobei er auf der Straße zu Fall kam und ſich er
hebliche Quetſchwunden über dem rechten Auge zuzog. Kindermann
mußte nach der Klinik geſchafft und dort verbunden werden.

Vom Motortwagen gefallen. Geſtern Vormittag 8*/, Uhr
fiel die ſeparirte Emilie Henning, Rathswerder 5 wohnhaft, vor dem
Grundſtück Magdeburgerſtraße 44 von dem in Fahrt befindlichen
Motorwagen Rr. 32 der Stadtbahn. Hierbei z e ſich eine leichte
Gehirnerſchütterung und Verletzung am linken Arme zu. Die Ver
letzungen waren aber derartig, daß die p. Henning in die Klinik
aufgenommen werden mußte. Wen an dem Vorfalle die Schuld
trifft, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.

(Detaiiverkauf.)Kartoffeln, pro Ctr. 2,80—3,60 Mk. Aepfel, 1 Mandel 30--80 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 28—35 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 Mk.

wiebeln, yro Ctr. 6-8 Mk. Hähnchen, pro St. 2,00 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Tauben, pro Stück 50 Vfg.
lumenkohl, pro St. 20--50 Pfe. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.

Weißkohl, 1 Stück 10--30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rothkohl, 1 Stück 10--25 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Welſchkohl, 1 Stück 8—-20 Pfg. Weißſiſch, Kro Pfd. 35 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 10--20 Pfa. Butter, pro Stück 55--65 Pfg.
Schnittlauch, 1 Bund 5 ig Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Mohrrüben, vro Mol. 10--20 Pfg. Cier, pro Mandel 90--100 Pfg.
Kohlrüben, 1 Stück 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. p. Pfd. 60 70 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 60--90 Pfg.

Radieschen, 2 Bund 15--30 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. C. M. v. Weber: Freiſchütz. Fritzi

Sieder als Gaſt. Die Rolle des Aennchen im „Freiſchütz“ iſt
für das Engagementgaſtſpiel einer Soubrette ſehr geeignet, da man
danach nicht nur die muſikaliſchen Fähigkeiten einer Sängerin be
urtheilen kann, ſondern auch mit ziemlicher Beſtimmtheit anzugeben
vermag, ob ſie ſich auch für ernſtere, beſſere Rollen oder für die
Operette am beſten eignet. Frl. Sied er ſcheint das Talent zu
haben, auch bedeutendere Aufgaben zu bewältigen. Vorläufig
freilich iſt Vieles noch unentwickelt. Jhr zierliches Figürchen eignet
ſich nicht übel für Soubrettenrollen. Die Stimme iſt hell, klar und
geſund, in der Tiefe nicht allzu kräftig, aber immer ſympathiſch.
Jhre Koloraturfähigkeit iſt noch ziemlich unbedeutend, die Terxt-
ausſprache wohl frei von mundartlichen Eigenthümlichkeiten, ihre
Taktſicherheit noch ſehr zu beanſtanden, ſie ſetzte recht oft zu ſpät
ein aber ſie iſt eine noch ſen junge Anfängerin und fie war
augenſcheinlich ſehr befangen. Routine fehlt ihr noch, auch im
Spiel, aber Einzelnes gelang ihr ſchon recht gut, ſo daß man die
Hoffnung haben darf, ſie werde ſich noch weiter vervollkommnen. Jch
glaube, daß man immerhin den Verſuch mit ihr wagen W

X.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Vorbereitungen für die Erſt- Aufführung des zweiten Theiles
von „Ueber unſere Kraft“ von Bjiörnſon ſind noch nicht ſo
weit gediehen, als daß die Aufführung noch in dieſer Woche ſtatt
finden könnte. Deshalb muß die für morgen (Mittwoch) angeſetzte
Aufführung des I. Theiles ebenfalls verſchoben werden, da dieſelbe
den Anſchluß an den II. Theil vermitteln ſoll und muß. Es
findet nun am Mittwoch als volksthümliche Vorſtellung zu kleinen
Preiſen (Parkett 1,50 Mk.) die letzte Aufführung des Schauſpiels
„Narciß“ (137., weiß) mit Herrn Eugen Gura in der Titelrolle
ſtatt. Das übrige Repertoir dieſer oche bleibt unverändert.
Donnerstag: „Die verſunkene Glocke“ (Oper), Freitag
Benefiz für Fritz Berend: „Boccaccio“.

Thalia-Theater. Gaſtſpiel von Käthe Franck-
Witt. Die beiden Stücke, in denen Käthe Franck-Witt an
den beiden Feiertagen auftrat, ſind gleichſam extra für ſie gemacht,
um ihr Talent und ihre Reize recht glänzend ans Licht treten zu
laſſen. Viel werth ſind ſie beide nicht, das erſte aber immer noch
mehr als das zweite. „Colin ette“ ſpielt zur Zeit Ludwig XVIII.
von Frankreich. Die Titelheldin bringt es durch ihre reizende
Naivität, durch ihre Schönheit und durch ihre Frauenklugheit fertig,
einen verfolgten napoleoniſchen General, Colières, über die Grenze
zu retten und ihren dadurch arg kompromittirten Gatten aus der
Haft des Kerkers zu befreien und ſich trotz Allem die Gunſt ihres
Königs zu erhalten. Hier konnte der Gaſt mit koſtbaren Toiletten
prunken, durch Verkleidungen verblüffen, ihrem wahrhaft liebens-
würdigen Temperament die Zügel ſchießen laſſen und mit allen
harmloſen Mitteln der Koketterie nicht nur ihren Mann, alle Freunde
des Hauſes ja ſogar den König zu bezaubern, ſondern auch das
Publikum in ihren Bann ziehen. Man mußte von dieſer herrlichen
Geſtalt, dieſen lebhaft ſprechenden Augen und von dem impulſiven
Spiele entzückt ſein. Das Stück des zweiten Abends „Die
Asphaltblume“ ließ ſich Anfangs ganz gut an, leider fiel der
dritte (letzte) Akt entſetzlich ab und ſchloß mit einer poetiſch ſein
ſollenden Verherrlichung der Berliner Straßendirne, die nicht nur
moraliſch, ſondern vor Allem auch äſthetiſch entſetzlich häßlich wirkte.
Eine Malerin giebt ſich in einer kleinen Stadt als Modell aus, ihr
Bild „Die Asphaltblume“ iſt hier von roher Hand vernichtet, aus
Rache dafür ſtellt ſie die ganze Akademie und Stadt
auf den Kopf. Daneben erringt ſie ſich ihren Geliebten,
den Bildhauer John. Wie leicht hätte ſich aus dem
Stoffe ein wirklich gutes feineres Luſtſpiel bauen laſſen,
der Schluß zerſtört alle guten Anſätze dazu. Hier ſteht das
wirkliche Modell faſt vornehmer und höher da als die
Malerin dieſe ſpielt hier nicht mehr das Modell, ſie iſt ſelbſt die
Asphaltblume. Leider beeinträchtigte dieſer unfeine Abſchluß auch
die Bewunderung für die Schönheit und Kunſt des
Gaſtes. Käthe Franck-Witt war ja köſtlich in ihrer tollen
Ausgelaſſenheit, in ihrem ſchlauen Naffinement, in ihrer
unverwüſtlichen Laune und kraftvollen Natürlichkeit, aber als
Tänzerin doch etwas gar zu frei. Und wäre Käthe Wiit es nicht,
der Schluß würde noch abſtoßender wirken. Das Thaliatheater-
Enſemble wetteiferte ſehr erfolgreich mit ihr, ſo daß beide Auf-
führungen als recht wohlgelungene zu bezeichnen ſind, wenn auch
zuweilen kleine Unficherheiten zu Tage traten. Die Herren
Grentzer, Weber, v. d. Heyden und Deutſchmann
waren in beiden Stücken recht gut, ganz beſonders überraſchte Herr
Jrwin, der an beiden Abenden weit lebhafter ſpielte als ſonſt,
während Herr Neßler als Graf d'Albarède etwas ſteif und zu
wenig Höfling war. Von den Damen verdienen Frau Bensberg
und Frl. von Cralo beſonders genannt zu werden. Die Jn-
haber der kleineren Rollen waren ebenfalls ſämmtlich brillant auf
dem Poſten, doch ich will hier nicht den Theaterzettel ausſchreiben.

K. B.
Aus dem Burean des Thalia-Thegters wird uns ge

ſchrieben Der geſchätzte Gaſt dieſer Bühne, Käthe Franck-Wiktt,
ſetzt das Gaſtſpiel am Dienstag als Calinette und am Mittwoch
in „Asphaltblume“ fort. Die Künſtlerin, deren Erſcheinung
ihr alle Herzen im Sturm erobert, wird jede dieſer Rollen noch
5 Mal ſpielen da die Direktion verpflichtet iſt, noch in dieſem

donate einige Novitäten aufzuführen, ſo werden dieſe beiden Stücke
nach dem Gaſtſpiele von Käthe Franck Witt nicht mehr zur Auf-
führung gelangen. Die nächſte Novität des Mauthner-Enſembles
wird die ſeit Wochen einſtudirte Komödie: „Der Ausflug ins
Sittliche“ ſein, die eben wieder in Breslau außerordentlich ge
fallen hat. Herr Direktor Mauthner hat Ernſt Alberts Luſtſpiel-
Novität: „Paſtors zweite Frau“ für Halle zur Aufführung
angekauft.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion de

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Drahtzäune an öffentlichen Wegen
Geehrte Redaktion!

Geſtatten Sie mir, einmal auf dem Wege der Preſſe einen Un
fug zur Sprache zu bringen, der in den letzten Jahren immer
größeren Umfang zu nehmen ſcheint. Jch meine den Unfug,
der mit Errichtung ſtachlichter Drahtzäune an
öffentlichen Straßen und Wegen getrieben wird. Man
darf vorausſetzen, daß dieſe als Schutzvorrichtungen gegen unbefugtes
Uebertreten auf Privatgrundſtücke oder ſonſt des Schutzes bedürftige



Gelände dienen ſolken. Dieſen Zweck erfüllen ſie aber entweder
garnicht oder doch nur in ganz ungenügender Weiſe. Denn ſie ſind
meiſt ſo niedrig, daß, wer will, mit Leichtigkeit darüber hinweg
treten kann. Dagegen bilden ſie eine Gefahr für den harmloſen
Spaziergänger, insbeſondere für die Kinderwelt. Geſtern ſah ich
einen Knaben im Laufe dicht an einem ſolchen Drahtzaun niederſtürzen. Wäre er einen Fuß weiter ſeitwärts giedergeſtargt, ſo hätte

er ſich möglicher Weiſe ein oder auch beide Augen verletzen, jeden
falls aber mindeſtens das Geſicht in der übelſten Weiſe zurichten
können. Ein Mädchen kam mit ſeinem Sonntagsſtaat zu nah an
den Zaun und riß ſich ein Loch ins Kleid. ie leicht kann ein
Kurzſichtiger oder ein Betrunkener in Gefahr kommen und in ähn-
licher Weiſe Schaden erleiden Es iſt in der That zu verwundern, daß
die Behörden, welchen die Aufgabe zuſteht, über die öffentliche
Sicherheit zu wachen derartige ſinnlofe Attentate auf Leib und
Leben dulden können. Liegt ein Sinn darin, wenn Kirſchkerne oder
andere Obſtfragmente auf den Trottoirs von Polizeiwegen gerügtwerden, während man es andererſeits zuläßt, daß derartige gefährliche

Drahtzäune, deren ſpitze Stacheln mit Fleiß und Abſicht nach der
Seite öffentlicher, zum Theil ſehr ſtark begangener Wege ſich richten,
anſtandslos in unbeſchränkter Ausdehnung errichtet werden Jch
ſollte meinen, daß es im Intereſſe Aller läge, wenn dieſe ſtachlichten
Drahtzäune entfernt und nicht weiter an öffentlichen Paſſagen ge
ſtaitet würden. Die Beſitzer der Grundſtücke würden doch jedenfalls
im Schadenfalle haſtpflichtig gemacht werden können. Für Kinder
und harmloſe Spaziergänger thut es ein gewöhnlicher Drahtzaun,
wenn er nur hoch genug iſt. Böswillige laſſen ſich auch durch
einen ſtachlichten Drahtzaun nicht abhalten er kann ſie höchſtens
anreizen, ſie gänzlich zu demoliren. Alſo fort mit dieſen ſinn und
zweckloſen, aber grauſamen, die öffentliche Sicherheit gefährdenden

Stacheln. Dr. v. LVermiſchtes.
Der neue Marſtall des Kaiſers in Berlin iſt jetzt vollſtändig

bezogen. In dem neuen Gebäude am Schloßplatze ſind gegen 300
Pferde untergebracht. Sie ſind auf zwei übereinander liegende
Ställe vertheilt. Dieſe ziehen ſich längs der Spree in einer langen
Reihe hin. Zu ebener Erde ſind Wagenpferde; im erſten Stock,
der mit einer Rampe zu erreichen iſt, ſtehen Wagen und Reitpferde.
Die Leibpferde des Kaiſers, die von ihm täglich geritten werden,
ſind beſonders unke rgebracht. Die große Mehrzahl der Pferde ent-
ſtaumt heimiſchen Geſtüten; meiſt ſind es Trakehner. Doch be
finden ſich auch einige engliſche Pferde, Ungarn für die Viererzüge
des Kaiſers, ſchwere Mecklenburger für die Beſpannung der Ma
növer und Jagdwagen, und Hannoveraner uſw.. darunter. Auch
mehrere Ponies für die jüngeren Prinzen ſtehen in den Reihen der
Reitpferde. Zwei und drei Treppen hoch, nach der Spree wie nach
dem Schloßplatz zu, befinden ſich die Remiſen für die Wagen, deren
Zahl etwa 200beträgt. Sie werden mit elektriſchen Aufzügen
heranf ud herunterbefördert. Jm Marſtall-Muſeum im Schloß
ſtehen die Prunkwagen für Hochzeiten, Einzüge uſw. Jhnen ſchlie
ßen ſich die Kagdwagen und Schlitten an, worauf die Wagen für
die Mitglieder des Königlichen Hauſes, die Kriegswagen nebſt
Kranken, Lazareth, Feldſchmiedewagen uſw. folgen, die 1870 71
alle mit ausgerückt waren. Dann kommen die Wagen für das Ge
folge. Das Einſpannen erfolgt in dem großen Hofe, deſſen Glas-
dach bei gutem Wetter aufgezogen werden kann. Eine äußerſt ge
räumige und hohe gedeckte Reitbahn ſchließt fich an. Eine zweite
Reitbahn befindet ſich unter freiem Himmel in einem der Höfe.
Sie wird von einer Fahrbahn umgeben, auf welcher die Remonten
eingefahren werden. Die Dienſtwohnung des Oberſtallmeiſters
Grafen Wedel iſt in dem alten erhaltenen Theile des Marſtalls
in der BVreitenſtraße verblieben, während für die Unterbeamten
neue Dienſtwohnungen im ſüdlichen Flügel des großen Komplexes
gebaut worden ſind.

Eine Kirche in Brand geſteckt. Jn der ungariſchen Gemeinde
Sajda hatten ſich die Nazarener in ihrer Kirche zum Abendgottes
dienſte verſammelt, als noch unbekannte Thäter das Thor abſperr-
ten, Stroh um das Gebäude häuften Und das Ganze anzündeten.
Eine furchtbare Panik entſtand jetzt unter den drinnen Eingeſperr-
ten. Jn Folge des herrſchenden Tumultes konnte das Thor erſt
geſprengt werden, als die Kirche bereits vollſtändig in Flammen
ſtand. Von Nazarenern erlitten viele ſchwere
Brandwunden. Die Unterſuchung gegen die Urheber der
Frevel iſt im vollen Gange.

Ein Raubmord in Budapeſt. Als der in einem Branntwein-
geſchäft der Stadthausgaſſe angeſtellte 25 jährige Sigmund Blas z
geſtern Morgen das Geſchäft öffnete, wurde er von dem 19 jährigen
Joſeph Kubik überfallen und nach heftigem Kampfe tödtlich verletzt.
Dann plünderte der Attentäter die Ladenkaſſe und entnahm ihr
ſadeget. Kubik wurde bereits verhaftet und hat ſeine That ge
tanden.

Zu dem Unſall im Hamburger Stadttheater, bei dem, wie lvir
meldeten, der Tenoriſt Birrenkoven als Rienzi zu Pferde
in eine tiefe Verſenkung ſtürzte, wird berichtet, daß das Befin-
den des Sängers leider kein gutes iſt. Durch den Sturz
hat ſich der beliebte Heldentenor auch eine Gehirnerſchüt-
terung zugezogen, außerdem iſt ihm der Schulterknochen
zerſplittert. Der Verletzte, der große Schmerzen leidet,
iſt mit Gipsverbänden verſehen worden. Die Schulter iſt ſtark
geſchwollen. Es iſt wenig wahrſcheinlich, daß Birrenkoven in dieſer
Saiſon überhaupt noch wieder auftreten wird.

Ein Aufſehen erregender Vorfall in der Petersburger Geſell
Haft, von dem ſ. Zt. vielfach die Rede war, hat ſoeben in einem
Senſationsprozeß ſein Nachſpiel gefunden. Am 2. Juli vorigen
Jahres erſchoß der Hauptmann a. D. Julian Hecker den Profeſſor
Hermann Dohnberg, einen der erſten Augenärzte Petersburgs, der
zu Heckers Frau intime Beziehungen unterhielt. Zuvor hatte Hecker
ihn zur Rede geſtellt und verlangt, daß er nach der Scheidung, deren
Unkoſten Dohnberg übernehmen ſollte, die Frau Heckers heirathe.
Als Dohnberg ſich der Forderung Heckers widerſetzte, zog dieſer
einen Revolver und verletzte Dohnberg, der noch am ſelben Tage
ſeinen Verletzungen erlag. Das heute gegen Hecker geſprochene
Urtheil lautete auf dreijährige Einreihung in die Arreſtantenkom
pagnie und Verluſt beſonderer Vorrechte. Das Urtheil wird dem
Kaiſer unterbreitet werden.

Jm Bade Nauheim herrſchte drei Tage große Aufregung: Die
Quelle VII, der bekannte „große Sprudel“ trat am Vormittag
zurück und ſprudelte nicht mehr über. Die weltberühmte Quelle,
die am' 22. Dezember 1846 zu Tage trat, iſt ſchon früher auf einige
Zeit zurückgegangen, im Jahre 1855 und 1882. Auch jetzt wurde
ſie wieder durch einfaches Pumpen zu Tage gefördert, und ſeit
geſtern Abend ſprudelt ſie wieder in alter Stärke. Die Störung
an der Quelle wurde hervorgerufen durch die ſtarken Regengüſſe
in den letzten Tagen; ſo war eine tiefe Grube, 20 Meter von der
Quelle VII entfernt, oftmals mit Regen- und Grundwaſſer an
gefüllt, das in die Tiefe drang, ſich gegen die Röhrenleitung der
Quelle preßte und dieſe erkältete. Die übrigen Sprudelquellen ſind
vollſtändig unverſehrt.

Der in der Unterſuchungsſache wegen Ermordung des
Rittmeiſters v. Kroſigk verhaftete Unteroffizier Dommig zu
Gumbinnen iſt aus der Unterſuchungsbaft entlaſſen.

Ein ſonderbarer Mord. Jn dem Bremſerhäuschen eines von
der holländiſchen Grenze eingelaufenen Güterwagens wurde auf dem
belgiſchen Bahnhof Haſſelt am 4. d. die Leiche eines etwa 40 jährigen
unkekannten Mannes in Bahnbeamtenkleidung gefunden. Die Thür
des Häuschens war ſeſt verſchloſſen und mußle gewaltſam geöffnet
werden. Die ſtark verweſte Leiche der Tod iſt nach Anſicht des
Gerichtsarztes ſchon vor vierl Wochen erfolgt trug im Rücken einen
tiefen Meſſerſtich; wie dieſebe ſo lange Zeit unbemerkt in dem Gelaß
ſämmtliche Fahrten des Wagens mitmachen konnte, iſt faſt unerklärlich.
Vor einiger Zeit berichteten belgiſche Blätter, daß ein Eiſenbahn
beamter aus Brüſſel ſpurlos verſchwunden ſei.

Vier Wochen unbeerdigt. Eine Begräbnißaffaire macht
gegenwärtig in London viel von ſich zu reden. Es handelt ſich um
einen geriſſen David Mobbs, der am Z. März d. J. in einem Obdach
der Heilsarmee in der Blackfriars Road verſtard und bis zum heutigen
Toge nicht beerdigt worden iſt. Die Urſache dieſes Vorfalles ſoll
in einem Konflikt zwiſchen den Behörden zu ſuchen ſein. Erſt ſechs

W

Tage nach dem Tode ſoll ſich der Leichenbeſchauer eingefunden haben.
Am 2. April, alſo volle 18 Tage darauf, nahm ſich der Geſundheits
beamte der Sache an und wurde bei dem Magiſtrat des Bezirkes
vorſtellig. Jetzt ſind vier Wochen ſeit dem Tode des Mannes ver
ſtrichen, oder nach den Geſetzen dieſes Landes die höchſte zuläſſige
Friſt. Mittlerweile liegt Mobbs oder der Unbekannte, wie man ihn

hat, in der St. Georg's Leichenhalle, und ehe man nichts
enaueres über ſeine Anverwandten und deren Zahlungsfähigkeiten

erfahren hat, wird er ſich wohl noch eine Weile gedulden müſſen.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Schwerin, 9. April. Zu Ehren des Herzog-

Regenten fand geſtern Abend ein Fackelzug ſtatt.
Der HerzogRegent und die Herzogin waren auf dem Bal-
kon erſchienen. Nach einer Serenade des hieſigen Geſang-
vereins ſprach Rechtsanwalt Kollow dem Regenten den
Dank für ſeine kraftvolle Regierung aus. Hierauf wurde
ein Komitee zum Herzog beſchieden, welcher dasſelbe beauf-
tragte, den Dank des Herzogs allen Betheiligten aus-
zuſprechen.

Schwerin, 9. April.
licht aus Anlaß des Regierungsantrittes
einen Gnadenerlaß.

Nizza, 9. April. Präſident Loubet iſt offiziell in
Kenntniß geſetzt worden, daß die Offiziere des ruſſiſchen Ge
ſchwaders, welches ſich letzte Woche in Toulon befand, in
Nizza ankommen werde. Die Offiziere ſind heute in Villa-
franche gelandet. Präſident Loubet wird ſie heute Nachmit-
tag empfangen und ihnen am Abend ein Diner geben.

Marſeille, 9. April. Die Kohlenträger haben beſchloſ-

Das Regierungsblatt veröffent-
des Großherzogs

„ſen, den Ausſtand bis auf's Aeußerſte fortzuſetzen.
Peking, 9. April. (Reutermeldung.) Mittheilungen

zufolge, welche Li-Hung-Tſchang und Tſching erhalten
haben, iſt der Hof durch den Ausbruch des von Tungfuhſiang
geleiteten Aufſtandes in den Provinzen Mongolei und
Tſchenſi arg beunruhigt. Nach den letzten Berichten ſteht
Tungfuhſiang an der Spitze von 1100 Mann gutgeſchulter
Truppen 150 Meilen von Singanfu.

Wetterbericht vom 9. April 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s SS 7Name der SBeobachtungs S Windſtärke Wetter s

7 ſtation z esS 57 8 Se 82 a2

1Stornoway 744,1 N. mäßig bedeckt 4,40
2Blackſod 746,3 88 W ſchwach halbbedeckt) 7,20
3Shields 746,7 WSW mäßig wolkig 8,904Scilly 752,4 W W mäßig wolkig 9,40
5 Jsle d'Aix S6 Paris S S S S S7VBVliſſingen 755,6 WSVW friſch wolkig 8,00
8Helder 752, 8W friſch bedeckt 7,109 Chriſtianſund 736,3 080 ſchwach bedeckt 6,90
10 Skudesnaes 740,3 ſtürmiſch bedeckt 4,80
11 Skagen 747,71 friſch bedeckt 4,6012 Kopenhagen 751,5 80 mäßig bedeckt 7,90
13Karlſtad 750,1 8 mäßig bedeckt 3,2014 Stockholm 752,7 mäßig wolkig 3,7015Wisby 754,9 88 W mäßig heiter 4,816 Haparanda 752,7 mäßig Schnee 1,60
17 Borkum 751,2 W ſteif dedeckt 6,8018 Keitum 748,9 8 W ſtark bedeckt 6,30
19 Hamburg 752,5 S W ſtark halbbedeckt 11,00
20 Swinemünde 754,8 880 mäßig wolkig 11,70
21Rügenwalder-

münde 755,9) 880 ſehr leicht wolkig 9,90
22Neufahrwaſſer 757,7 Windſtig] windſtill bedeckt 9,70
23 Memel 756,8] 8 leicht Regen 4,90
24 Münſter (Weſtf.)) 755,1 W ſtark wollig 11,0
25 Hannover 754,6 S W leicht wolkig 13,65
26 Berlin 761,0 88 W mäßig wolkig 12,1027 Chemnitz 758,9 80 leicht wolkig 12,60
28 Breslau 760,0 88 W leicht wolkig 12,80
39 Netz 758,8 8W mäßig bedeckt 11,2030 Frankfurt a. M. 757,9 8 W leicht Regen 10,80
31 Karlsruhe 758,8 8W ſchwach Regen 10,90
32 München 760,0 880 mäßig wolkig 11,30

33 Holyhead 734 Baodö 740,9 80 leicht heiter 5,2035 Riga 758,51 ſehr leicht bedeckt 3,09
Hamburg, 9. April, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Depreſſion

über Nordweſteuropa, unter 735 wm über dem norwegiſchen Meer,
höchſter Luftdruck über Süd und Oſteuropa. Jn Deutſchland mild,
veränderlich. Mildes, ziemlich trübes Wetter, vielfach Regenfälle

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht,

W. Magdeburg, 9. April.
Wetterbericht vom 8. April, Abends. Ein tiefes

Minimum (unter 730 mw) lagerte heute Vormittag weſtlich
von Schottland und ſcheint nordoſtwärts fortzuſchreiten, dennin Deutſchland, wo warmes und vielfach Gnnlget Wetter

herrſcht, verändert das Barometer ſeinen Stand nur wenig und
es wehen meiſt Winde aus Süden bis Südweſten. Fortdauer
warmen Wetters, vielfach mit Regen, iſt zunächſt zu erwarten
Hoher Druck lagert über Süd und Oſteuropa.

Vorausſichtliches Wetter am 10. April. Abwechſelnd
heiter und wolkig, vielfach etwas Regen, ziemlich warm. Stellen
weiſe Gewitter.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Zur Vörſenlage. (Von unſerem Betliner eb.-Korreſpondenten.) Die Zeichnung auf die neue 38ige Reichs
anleihe hat ein gerade glänzendes Reſultat ergeben, denn auf die
300 Millionen ſind nicht weniger als 4621 Millionen gezeichnet
worden. Dieſer enorme Erfolg kann als ein Beweis für das hohe
Anſehen des deutſchen Staatskredites betrachtet werden, um ſo mehr,
als ſich das Ausland, namentlich Frankreich und Belgien, mit
großen Beträgen an der Subſkription betheiligt hat. Jndeß
läßt ſich die Annahme nicht von der Hand weiſen, daß
große Summen der gezeichneten Beträge auf ſpekulative Betheiligung
zurückzuführen ſind, da man nach der erfolgten Steigerung der
alten Anleihen einfach hoffte, einen raſchen und ſicheren Gewinn ein
zuheimſen allzu großen Erwartungen darf ſich aber die Spekulation
nicht hingeben, da, wie verlautet die kleinen Zeichner in erſter
Reihe berückſichtigt werden ſollen, während den großen m
nur ein kleiner Prozentſatz a werden dürfte. Auf die
Tendenz der Börſe hat der Erfolg der Anleihe Emiſſion diesmal
keinen merklichen Einfluß ausgeübt.

Am Bankenmarkte boten bei Beginn der vorigen Woche

Gerüchte über neue Transaktionen der Diskontogeſellſchaft die nöthige
Anregung. Als dann die Abmachungen der Bank mit der Leipziger
Kreditanſialt bezüglich der Geſellſchaft Becker u. Komp. bekannt
wurden, zeigte ſich eine gewiſſe Enttäuſchung, da man wohl
eine vollſtändige Fuſion mit dem Leipziger Inſtitut und eine
Kapitalerhöhung der Diskontogeſellſchaft erwartet hatie. Wie
glauben jedoch, daß das betreffende Abkommen für beide Theile auch
in dieſer Form ein recht vortheilhaftes iſt. Die Spekulation, die
vorher ſchon große Käufe in Diskontoantheilen ausgeführt hatte,
nahm Gewinnrealiſationen vor, ſodaß der Kurs ſich wieder ermäßigen
mußte. Auch die übrigen lokalen Banken konnten ſich nicht
voll behaupten, dagegen zeigten Kreditaktien nach vorüber
gehender u gegen Wochenſchluß wieder Feſtigkeit
infolge von Deckungskäufen. Auf dem Bahnenmarkte
konzentrirte ſich das Hauptintereſſe auf Northern PacificWerthe,
von denen die KommonShares den PariKurs überſchreiten konnte.
Die anhaltende Hauſſebewegung in NewYork, die offenbar in
Zuſammenhang mit der geplanten Transaktion mit der
EhicagoBurlington und QuinyBahn ſteht, treibt auch hier Kurſe.
Die Spekulation tappt zwar noch im Dunkeln, da ja nur
einige wenig Eingeweihte wiſſen mögen, worum es ſich eigentlich
handelt, allein ſie läßt ſich eben von der Strömung nicht
fortreißen. Die ganze Bewegung an der New-orker
Börſe trägt ſo deutlich die Spuren der Ueberſpekulation
an der Stirn, daß Vorſicht geboten erſcheint. Canada-PacificAktien
traten diesmal mehr in den Hintergrund, recht matt lagen auch
Transvaalaktien, ohne daß neue Thatſachen zur Begründung bekannt
geworden wären. Von Wien wurden Staatsbahnaktien begünſtigt,
während Lombarden vernachläſſigt waren. Die inländiſchen Bahnen be
gegneten nur geringem Jntereſſe, Oſtpreußen gaben weiter nach. Dagegen
ſtanden ſchweizeriſche Werthe, beſonders Nordoſtbahn in guter Frage
auf das Gerücht, daß die von den Großintereſſenten kürzlich hier feſt
geſtellte Offerte dem ſchweizeriſchen Bundesrathe nunmehr überreicht
worden iſt. Der Montanmarkt unterlag vielfachen Schwankungen, die
von jeweilig einlaufenden Meldungen aus den Jnduſtriebezirken ab
hängig waren. Zu Gunſten von Kohlenwerthen wurde auf die Be
ſtellung engliſcher Kohle ſeitens des Norddeutschen Lloyds hingewieſen.
Wenn außerdem noch als Motiv für die Abſchwächung der Kohlen
aktien der ſeitens der Jmperial-GasAfſociation in Berlin
nach England ertheilte Auftrag angeführt wurde, ſo dürfte
dies wohl wenig ſtichhaltig ſein, da es ſich dabei um ein jährlich
wiederkehrendes Ereigniß handelt. Die Preiſe ſollen neuerdings
billiger ſein. Hüttenaktien erfuhren tat größere Kursſteigerungen,
und namentlich Bochumer erfreuken fich guter Beachtung. Die
Realiſationsluſt vor den Feiertagen brachte aber auch hier eine leichte
Abſchwächung. Am Renteenmarkte wurden inländiſche
Staatsanleihen im Zuſammenhang mit der neuen Enmiſſion
und Reichsanleihe lebhaft per Kaſſe unter Zeit gehandelt.
Die erzielte Kursſteigerung ließ ſich aber nicht voll aufrecht erhalten.
Gute Beachtung fanden Argentinier auf das Unifikationsprojekt.
Portugieſen befeſtigten ſich auf das Memorandum der franzöſiſchen
Regierung an die portugieſiſche ſern Für Jn
duſtriewerthe zeigt ſich einſtweilen noch wenig Kaufluſt.
Elektrizitätsaktien waren angeboten, da man für die Schuchardwerke
eine ſchlechtere Dividende erwartet. Der Geld markt zeigt trotz
des ungünſtigen Reichsbankausweiſes eine merlliche Erleichterung,
ſodaß ſich der Privatdiskont auf 3 Proz ermäßigte.

Aursbericht der Baukfrmen zu Halle a. S.
D

DividendeBörſe vom 9. April 1901. ar h 3f. Coursnoti
Halleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 3 e 94,25 0
Halleſche 31 Theater- Anleihe von 1884
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. e e 24,506
Ueſche 32 StadtAnleihe von 1892. 34,500Halleſche 4)0 StadtAnleihe von 1900. 7 S 3 101,805Halleſche 4 StadtAnleihe von 1900 Abth. II. 7 2 101,75 bz.

Atener 33 StadtAnleihe ehe h u 32 77Ecrfurter StadtAnleihe von 1888 2 l h 23,506Erfurter 49 StadtAnleihe von 1900. c 101,258Iberſtädter 33 StadtAnleihe 3 7 e 292.006aumburger 33 StadtAnleihe von 1889 S e 92,50Naumburger 4 StadtAuleihe von 1900. S 4 100.75 b
Landſchaftliche 33 Central-Pfandbriefe JSächſiſche z landſchaftliche Pfandbriefe 4 102,696
Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe 7 e 3 2 rSächſiſche 39/5 landſchaftl. Pfandbriefe 7 3 85,60 B
Sächſiſche 31 Vrovinzial Anleihe e 37 2 93,206Halle ettſtedter 3 i Eb. PObl. u 3Halle ettſtedter 42 Eb. Obl. e 7 42 101 506
Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 4Halleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. e 6 104,50Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49/0 Anleihe 2 J 4 100,506
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tindbar bis 1804. c 14 100,50UnſtrutRegul. 33 PObligat. [Bretl.-Nebra) e 32 2,00
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 o c 4Cröüwitzer Papierfabrit, 49/0 Hypoth. Anleibe 2 14 97,006
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 h eFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103

Körblsdorf Zuckerfabrik, 490 HvpothekenAnleihe.
Waldauer Braunkohlen 420 rückz. 102 9 h
Sächſiſch Th. Braunkohl.Verw. 490 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 v. 1890.

4 5 o Schuldv. v. 1896Zeitzer Paraff. u. Solaxölfabrik 4 Schuldverſch

unkündbar bis 1904. 77Halleſche SantvereinUActien 1900
Spar und VorſchußbankActien 1900

9 e

S T

Cönnerner NRalzfabrikActien. 1899/00 1 180,00Cröllwiter BapierfadrikActien 1899,00 1
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 189900 4

Vorz.Actien 1899 00

4

4
z

z

Eilenburger KattunNanufactur-Actien. e e 189900 3 4 83 06
FeldſchlößchenBrauereiActien 1898/99 4 4,00 BClauziger ZuckerfabrikActien e 18899/00 8 a D7HalleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 1899/00 3 93.00
Halleſche Act.-Bierdrauerei Act.. 1899,00 z 102.00 s
C Uefche Maſchinenfabrik-Actien 1800 3 410,009alleſche Straßenbahn Actien 1899 0 77alleſche Portland-Cementfab.Act. 1899 11 114,008
ildebrand'ſche MühlenwerkeActien 1899/00 924 160,006

Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 18989/00 6 hen Ho
Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Ketlen 1899 16 155,00
Landsberger MalzfabrikActien 189900 z eRaumburger Braunkohlen Actien 1899,00 1 210,009
Kiemberger VDalzfabrikUctien. 1899/00 10 r nNiendurger Schloßmälzerei Actien 1899/00 6 2 e
Ehofs-Actien 1899 4ebeckſche NontanwerkeActien 1899 00 14 217,008

Sächſ. Thür. Braunkohlen St.-Actien 1899 8 nSächſ. Thür. BraunktohlenSt. Pr. -Actien. 1899 8 n
Waldauer HrauntohlenActien iel 10 7WerſchenWeidenfelſer BraunkodienActien. 189900 20 249,005

ver Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. h 1898,00 v v
eltzer Paraffin und Solarslfabrik-Actien. e e de 189900 146 ,00 v
uckerraffinerie Halle Actien, 189900 163,000

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe
Gall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe u E 280000

Die Kurfe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
per Erſcheinen.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 9. April.
vvvöierr,yvv—ceeewGwwwuowoawwwrrrwwewwwwwwwaa

Preiſe für 50 Kilegr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben 1. Qual. U. Qua. M. Qual.

waren ver unn. d. 8. d 3. d kauft verkauſt

davon Ochſen, 35 80 S 29 S 7T7 en, e 7 TT7 P 7 e11 Rähe. 29 20 20 11t Oullen, v 210 Kälder, 44 2 7 1041 Hammel, Schaſe, e 28 2 a 2 41
davon Lämmer, 7109 Schweine, davon 7 87 21108 Landſchweine, I a e l 87 21Ungariſche. 7
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Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte S ulachtvienygriſe nach Lebendgewicht

am 9. April 1901.
Durchſchnitts] Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg
kg Lebendgewicht

Schweinitz Ochſen 30--32Saalkreis 715--910 3334Schweinitz Rinder, Stiere 30 33Mangsfeld. Gebirgskr. 600--700 33
Saalkreis Färſen 425--610 30,5--32,5Saalkreis Bullen 620—895 31—33,5Heiligenſtadt Stiere 600 30Schweinitz Kühe 28 30Saalkreis 470 670 27,5 32Manssfeld. Gebirgskr. 500--600 28--30Heiligenſtadt 600 27Schweinitz; Kälber 35-38Mansfeld. Gebirgskr. 60 3550 30 32chweinitz Schweine 2 40--41Saalkreis x 112 160 43,5 45Mansfeld. Gebirgskr. 125-150 45*Schweinitz Sauen, Eber 2 3438Mansfeld. Gebirgskr. 200 40 42Mangsfeld. Gebirgskr. Hammel 55 60 285
Heiligenſtadt 50 24Mangsfeld. Gebirgskr. Merzſchafe 50—55 26
Heiligenſtadt 50 60 22

1 I. 2 I. II. 1. I. I.Berlin, 6. April. Städ tiſcher Schlachtriehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3387 Rinder,
862 Kälber, 5394 Schafe, 4782 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in K. (bezw. für 1 Pfd. in 9.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62-—66; b. junge, fleiſchige, nicht aus-
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57--61 e. mäßig genährte junge

Produkteubörſe.
Berlin, 9. April.

Weizen Mai 164,00 Juli 165,00 Sept. 165,00
Roggen Mai 142,75 Juli 142,25 Ac, Sept.z er Mai 139,00 Juli 137,75 c.

ais, amerk. mixed, Mai 108,75 Juli 108,00 A.
Rüböl Mai 55,50 Ac, Oktober 49,30
Spiritus 100 1 70er loko 44,20

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 9. April 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 88 Rend.
9,85--10,00. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 7,40--7,75.

Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamdurg
per April 9,072G, 8,95. per Aug. 9,32x, 9,35B.

Tendenz ohne Tendenz

per Mai 9,106. 9,128. per Okt.Dez. 8.95G, 9,00.
per Juni 9,15G, 9,20B. Tendenz: ſchwach.

Hambvurg, 9. April 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 9,05., Aug. 9,30.
Mai 9,071. Okt. 8,97x. Tendenz: ſtetig.
Juni 9,15. Dez. 8,95.

Wochen-Marktberichte.
Hamburg, 4. April. Oelkuchen- Markt. (Original-

bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Die Lage des Marktes iſt als ſehr ruhig zu bezeichnen. Die Nach
frage nach greifbarer Waare iſt geringer geworden, während das
IJnkereſſe für die Herbſt- und Wintermonate anhält. Erdnuß
kuchen und -Mehl. Greifbare Waare wird dringend angeboten,

einen Rückgang erfahren. Wir berechnen 1409--145 für
1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Der Markt
liegt feſt, die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 105 bis
110 A. für 1000 kg ab Hamburg.

BHamburg, 4. April. Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Der Marſeiller Aus
ſtand hat den Markt für Erdnußkuchen befeſtigt; alle anderen Kraft
futtermittel ſind indeß ohne nennenswerthe Aenderung.

Tendenz: ſtetig.
Reisfuttermehl 24-28 Fett und Protern 4,70 bis 4,85

ab Hamburg, 4,95 bis 5,00 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,30 A. bis 4,75 ab Hamburg, Reiskleie 3,25-3,70
ab Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40-45 5,40--5,85 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber24-30 Fett und Protern 4,90 bis 5,20 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--544 6,00 c. bis 6,35 A. ab Ham
burg, 53-—-581 6,30 bis 7,00 c. ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 52--584 5,60 bis 5,85
58-—62 1 5,75 c. bis 6,80 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 c. bis 6,00 c. ab Hamburg, Palmkernkuchen
22--263 Fett und Protern 5,00 bis 5,40 c. ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent ett und Proteln
5,25 bis 5,45 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed

ollt 5,45 c. bis 5,70 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,75 bis
5,10 ab v u 4 85 c. bis 5,00 c. ab Hamburg,
Gerſtekleie 4,80 c. bis 5,75 Malzkeime 4,70 bis 5,00
ab Hamburg pro 50 kg.

Braunſchweig, 4. April. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Der Markt verkehrte dieſe Woche
durchweg in träger, luſtloſer Haltung. Das Angebot der Fabriken
in Kornzucker bleibt ganz WWinafuoig, Die Kaufluſt der Raffinerien
iſt aber gleichfalls ganz beſchränkt. Nur für beſte Sorten war etwas
Nachfrage vorhanden. Geringere Partien bleiben unbeachtet, zumal
die Ausfuhr nicht in Frage kommt. Bei der geringen Aufnahme-
fähigkeit des Marktes drückte der Verkauf eines größeren Poſtens
Kornzucker ſeitens des Kartells gleichfalls auf den Markt:

ie Preiſe mußten gegen letzte Aufzeichnungen rund 10 nach

eben.
Nacherzeugniſſe nahmen an der Marktbewegung voll Theil.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 39 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Da noch immer keine neue Freigabe

euerdings und gut genährte ältere 54—55 d. gering genährte jeden Alters z ife i di taff n xWenn Bullen a. volifleiſchige, höchſten Schlachtwerths 59--62; vrend die Fabriken mit Angeboten c Herbſt und Winter noch vom Syndikate erfolgt iſt, blieb das Geſchäft wiederum auf uner-
n d. mäßi nährte jü d aut ährte ältere 35-58: ſehr zurückhaltend ſind und dafür erheblich höhere Preiſe verlangen hebliche Bedarfskäufe zu letzten Preiſen veſchrankt

ng. Die er a jüngere un t e riüſteiſchige re Wir berechnen 126—-156 für 1000 kg ab Hamburg, C5 nottten hent r W n VBrodraſſigade 57,80 loſe in
Wände drehen ten et ehe fette he W 2aetcee. an genſtee 5 Srte geht gen en r r e e c van Papier gen Nafftnade 6089-27 l Sat, gennländiſche Rat es ſt r c werth c u z gut e e und Mehl. Von Amerika werden immer noch verhältnißmäßig Meuis 630 e l Sack Würfelraffinode 6130. 61 s
Emiſſion be böchſten Nu achtwerths, höchſtens 7 Jabre alt, 53-52 a bohe Preiſe verlangt, während aus zweiter Hand billiger angeboten iſt bei mindeſten 260 a füt do kg Kryſt ünnker

gehandelt. Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 50--52; wird. Für ſpätere Lieferungen findet man noch wenig Abgeber, weil W winkg J Je d g5 en ad rio
erhalten. e mäßig W Färſen und Kühe 46--48, e. Moſttalb gern allgemein erwartet wird, daß ſich die Preiſe wieder aufbeſſern werden. Noch datt Rom 7,407 n r er Rubenmel ſe 43

nsprojelt. an und Kühe 41--44. a, feinſte aſt el (Voll- Wir berechnen 125--138 für 1000 kg ab Hamburg, 37 J Zu R m ſffeti r c gie übenmelaſſe an
inzöſiſchen mi J a v 72--75; W raer je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Es zeigt a. G. (81,54 S effektive un r 5 en Enür Jn gute Saugkälber 62- re geringe Saug älber 4—56, 4. ältere e wieder etwas mehr Intereſſe für dieſes Futtermittel und die iuckerung und für Brennereien ver g excl. Tonne.
Kaufluſt. n ger Kälber r aſſg R u reiſe haben eine kleine Erhöhung erfahren. Wir berechnen TagesMarktberichte.hardwerke und jüngere Maſthammel 60--63; b. ältere Maſthamimel 50--58 112--125 für 1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen. Magdeburg, 6. April. (Rotirungen des Magdeburger

zeigt trotz o. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 46--49; d. Hol Greifbare Waare iſt anhaltend knapp und die Preiſe können ſich Tereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 153 159
ichterung, ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd. daher vollauf behaupten. Wir berechnen 115—-125 für Rauhweizen 150--152 Roggen 147-150 abfallende

lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug 2. voilfleiſchige feinerer 1060 x ab Hamburg. Palmkuchen Die Lage des Qualitäten indeſſen billiger zu haben. Gerſte, Landwaare 157 bis
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter dis zu 14 Jahren, 220 bis Marktes iſt unverändert. Es zeigt ſich wenig Intereſſe für dieſen 165 mittlere Chevaliers 167--175 A. feine bis 190 feinſte
280 Pfd. ſchwer, 54—55; b. ſchwere, 280 Pfd. und darüber (Käſer) Artikel Wir berechnen 109—-114 für 1000 kg ab auch über Potiz geſucht. Hafer 144-152 Erbſen 186 bisen c. Schweiſte gering entwickelte 49-81 er ech s zfehlen J chweine 52253; gering entwickelte 49-51. Harburg. Leinſaatkuchen und Mehl. Es kommen 211 Mais, gem. amerik. 114 für ſpätere Lieferung viel

enden i h W t d wieder mehr Angebote an den Markt und die Preiſe haben daher leicht 1 c. billiger anzukommen.
oursuotit i r Je —————2—-——522 !1G:TACWGGGÜASÜeo arme e54250 r r d r r n Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
r markt verlief ruhig und wurde geräumt. am 9. April 1901.506 Hamburg, 6. April. (Bericht der Notirungs- rn r84892 Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhbof Preis pro 100 Kilogramm101,756b, Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 30. März Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
93500 bis 5. April 1901 im Ganzen 5982 Stück vom Jnlande zu Mt Mk Mk Mk Mki gert und zwar o S vom Süden und 2922 t vom 4r x ??rkauſt und verladen wurden nach dem Süden 19 Wagen, Bald 83 535 4351 33 43 3 g er v

z zug vere agdeburg 70 15, w 1440--15 21,102600 e en Abzug verein Aſchersleben 15,10— 16,50 1470 15.00 15,50 15,80 1430 15.306eo Donnerstag Sonnabend 15,00 15,90 14,50 14,80 16,50 18,50 15,00 15,90 20,00--21,00
r Beſte ſchwere rei i 54 alzwedel 14,0)--l4, 5015, 5, ri *00 See e eng Meine d 9 2 Deiitſch 15,30 1690 1450- 1500 1500- 1600 1750 15.50 v

104500 Gute leichte Mittelwaare 53 54 54—55 22 Wittenberg 15,50 15,80 14,60 14,90 15,00 16,00 14,39 14,60 2100,500 Geringere Mittelwaare 5255 52 54 24 Torgau 14,90--15,30 14,49--14,50 15,50 16,75 1475--15,25
100,508 Sauen nach Qualität 47—50 447 49 ſchw. T. Schweinitz 14,40--1650 143014,70 F 7 e9200 Der Handel war flott flott Saalkreis 15,00 16,00 14,60 15,00 16,00 18,00 15,30 15,80Merſeburg 14,90 16,40 14,70 15,15 16,00 18,00 14,70 15,20 19,50
97.006 Görſe von Berlin. 14,40 16,00 14,40 15,20 14,00 17,00 e v Se Berlin, 9. April. Der ſcharfe Tendenzumſchlag und die be e ebirgbkr 15 20 16,00 14 W 00 17 50-18 50 15 c 50 D
g0,00 e SHeutenden Kursrückgänge in der NewYorker Börſe wirkten ent Querfurt 15 60 B.

z auf w v ar d Kurs Bernburg 15,30eigerungen vom Sonnabend durch die in der Eiſeninduſtrie ob r 715332 waltenden Verhältniſſe nicht gerechtfertigt und ſchritt zu umfaſſen S Wauſen W W 129 173 18,00-—22,00
98,75 den Abgaben. Eiſen und Kohlenaktien büßten infolgedeſſen ca. Gotha 14 40 16,00 14 40 1560 1480 17 00 1400 1520 1500 2000
98256 2 und darüber im Wexthe ein. Die darauf ſich einſtellende Luſt
4606 loſigkeit wirkte auch auf die übrigen Umſatzgebiete abſchwächend.

s 3 ä ſich amerikaniſche niedriger. Fonds ſtill. Pri 1579 v r Rauhweizen 15,00 15,20 Kolbenweizen 17,50 18,00 Landweizen 16,50 17,00 Chevalier, Landwaare
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Stadt Theater
Halle a. S.Direktion BI. M. Kichavds,

Mittwoch, den 10. 10. April 1901,

Abends 7 74 Uhr:
204. de im Paſſepart.

Abonnem. Viertel.137. Abonnements Vorſtellung.

Farbe: weiss.Volksthümliche Vorſtellung bei

kleinen Preiſen.

Naveiss.
Trauerſpiel in 5 Akten vonViachvo el.

Regie Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen:Marquiſe de Fomdadorn

Palaſtdame Ch.v. Schultz.Marquiſe de Epinay,
deren Vertraute Fredi-Franken.

Marquiſe de Bouflers,
Hofdame d. Königin Wolfframm.

Herzog von Choiſeul-
d'Ambroiſe, Graf
Stainville, Premier
miniſter

Abbé Terray, Min iſter
des Jnnern, Jeſuit,
Beichtvater des

E. Kunath.

Königs F. Amberg.Marquis Silhouet,
Finanzminiſter C. Stahlberg.

Maupeau, Kanzler Th. Gießen.
Graf du Barri, Kam-

merherr des Königs C. Schreiner.Eugene de Saint-
Lambert, Kapitän
der Nobelgarde M. Schiefer.

Demoiſe le Doris
Quinault, Schau
ſpielerin a. Thédtre
francais, Vorleſerin
der Königin 7 Maltanga.

Baron von Holbach, C. Scholling
Brimm Fritz Berend.
Diderot O. Engelke.

[Philoſophen der Encyclopaädie)
Narciß Rameau Eugen Gura.Barjac, von Holbachs

Kammerdiener E. Lübben.
Kolette, das Kammer-

mädchen Guinaults A. Amberg.
Dienerin der Königin M. Lübben.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anfang 71 Uhr.

Ende gegen 9 Uhr.

Thalia- Theater.
Gaſtſpiele Käthe Franck- Witt:

Dienstag Colinette.
Mittwoch Asphalthlnume.

In Vorbereitung
Der Ausflug ins Sittliche.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Mnbert.

IDGänzlich neuer Spielplan
Die Familie Veiss (6Perſonen),

Brav.-Luft-Gymnaſtiker am hohen
ſechsfachen Reck. (Senſationell!)

Die Felicitas-Truppe, Elite-
Parterre Gymnaſtiker. Mr.
Jones, Bravour-Hand-Equilibriſt
auf der hohen Pyramide. Miß
Alexandrine, Equilibriſtin auf
dem geſpannten Drahtſeil.
Meſſrs. Tap und Bare CIy,akrobatiſcheExcentriker u. Parodiſten.

Die drei Sch weſtern W alden,
genannt „Das Nordſtern Trio“,deutſche Tanzſängerinnen. Frl.

Anna Tharau Geſangs-
Soubrette. Herr Willy
Zimmermann Orig.-Geſangs-
Humoriſt u. Komponiſten-Darſteller.

Jules Greenbaum's„Amerikaniſcher Bioskop“ mit durch
weg neuen ſenſationellen lebenden
Photographien. (4841
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Direktion Friedr. Wiehle.
Gänzlich neuer Spielplan.u Tanti,
Original Dreſſur Clown. Pferd,

Hunde c. c.
Bo. Konm,

Phänomenale, humoriſtiſche Jong
leurSzene im Café.

Brothers WilImers, Kraft-
Produktionen an hängenden Seilen.
Klara Segall, Vortrags-Sou-
brette. Artihur u. ErnaSerdan, Geſangs- u. Verwand-
lungs-Duo. Charles u. Fredy,
Hand- uud Kopf-Equilibriſten.
Fulius Gebhard, Bravour
Jodler. Sepp'l Werner, der
beliebte Humoriſt.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Ab Mittwoch, den 10. April:
Leid und Freund

im Theater-Bureau.
Ausgeführt vom geſammten

Künſtlerperſonal mit
Hugo Hochgemuth

als Philippo

Welt- Panorama,
Gr. Ulrichstrasse 6, I.

Nur bis incl. Sonntag

Sport Röte
i Abend

8 Uhr

Kränzchen.
Seogeseooeeesoooooss
Verein für Erdkunde,
Sitzung am Mittwoch, den 10. d. M.,

um 8 Uhr im „Evang. Vereins
m (Hotel zum Kronprinz).i Beſwluß über Einrichtung von

geöſengen neden den allgemeinen

ereinsſitzungen. 2. Vortrag des
Herrn Prof. Dr. Adolf Schenck:
„Auvergne und Cevennen nach
eigener Anſchauung“.

Grün's Weinrestaurant
Rathhansstr. 7.

Franz Städter.
Vorzügliche Küche.

Mittagstiseh,
Gesellschaftszimmer.

Vom 10.-13. d. Mts.
bin ich voerreist.

Dr. Ossent,
Spezialarzt für Chirurgie

und Orthopädie.
Von Mittwoch bis Sonnabend

Verrreist.,
Dr. Aldehoff.
Detectiv- ötto Harnisen
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 26, i

Privat-Kapitalisten!
Leset dio (5224„Neue Börsen-Zeitung“.

Probenummern gratis und franko
lurch die
Exped. Berlin SW. Zimmerstr. 100.

Schultaſchen,
Bücherträger,

Kollegien-Mappen
in nur beſtem Fabrikat

empfiehlt

Albin Hentze,
24 Schmeerſtr. 24.

G. L. Biau
gegrünget 1843.

Kaffee-, Thee-,
Wein- und Dessert-

o Gebäcke.Gebiargte Pianinos,

tadellos erhalten, nur 275, 300

und 375 Mk. 47B. Döll, An der Univerſität I.

Die in der ganzen Welt rühm-
lichst bekannten Cognaces der Firma

Aartell Co. Cognace,
Marke J. P. Martell,
sind bei allen Händlern zu von

P böhmiſche Gänſefedern,
1 Pfd. nur 1,20 Mk. Ich verſ.
vollſt. ganz neue, graue Gänſefedern,
mit der Hand geſchliffen, 1 Pfd. für
nur 1,20 Mk. u. dieſelben in beſſ.

colli m. 10 Pfd. geg. Poſtnachnahme.

J. Krasa,in Prag 620, I. (Böhmen 456 JUmtauſch geſtattet. [5301

Altes Gold, Silber, Juwelen,
Uhren, Ketten, Münzen 2e.
kanft zum höchſten Preiſe

Pohlmann,a venedig,15. 21, Wien, Semering.

Sohultornister

für die Zuckerinduſtrie.

Qualität nurl,40Mk. in Probe- Poſt

zu mässigen pre I

Sie werden weiſe e an westen ahnrev.
wenn Sie ihren

Ainderwagen oder Spor tagenin einem Special-Geschärt bei einem r Kauſen-

Bei Theodor LührKnden Sie die grösste Auswahl der Sein FabrikateLeipzigerſtr. 94

2 hocherrſhaftſige Wohnnngen,

beſtehend aus 5 6 Zimmern und reihlihem Zubeör, F
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.Richard Steckner. Gr. Steinſtr. 74

Wer Reißen hat (Gicht, Rheuma-7us, H exenſchuß)verlangeProſpekt

über

Piper's Antirheuma

(geſ. geſch.) vom Erfinder und
Fabrikanten [5268K. Piper, Chemiker,
Berlin W. 66, Wilheluſtr. 44.

Fahrrad-
Reparatur Werkſtatt

für alle Fabrikate.
Lager in Erſatz und

Zubehörtheilen.
Schöning,Gr. Steinſtr. 67.

Brennahor-Fahrräder.

Natur-
getreue Hagrarbeiten, Herren
und DamenPerrücken, Scheitel
nd Zöpfe fertigt zu mäßigen
Preiſen an
Georg Niedermann

Herren und Damen-Friſeur,
Obere Leipzigerſtr. 7071.

Dampf- Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
American Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

Verloren
am 1. Feiertag zwiſchen Stadt
theater und Geiſtſtraße eine
e n Abzugeben agen Be
lohnung Dorotheenſtr. 8, part.

Student (Ausländer) ſucht
HreBmSü x

in guter deutſcher Familie, wo ſich
ihm Gelegenheit bietet zu häufiger
Konverſation. Offert. bis 15. April

an Dvorakin e a. d. Weſer.
Anterricht.

r Sprach. Ingtitut

The Berlitz Methode
Schnulstr.

Englisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Frequenz bis 1900 900 Soh.

a Prodnkt.

Aeltere angeſehene Lebens, Un-
fall- und Haftpflicht Ver
ſicherungs Geſellſchaft ſucht für
einen Theil der Provinz Sachſen

Generalagenten
und

Reisobeamte
z hohen Bezügen. Anerbieten mit
er Bild, Zeugniſſen und
Referenzen unter Z. 4810 an
die Exped. d. Zeitung.

Ein W
Jnſpektor,

welcher auf größeren Fabrikwirth
ſchaften der Provinz Sachſen oderſagte thätig geweſen iſt, wird zum

1. Juli d. Js. geſucht. Gehalits-
anſprüche und Zeugnißabſchriften
(letztere werden nicht zurückgeſandt)

erbeten. 5305Domäne Jlberſtedt in Auhalt.
Ein kautiont e ger. verheiratheter,

nüchterner

Oberſchweizer

ſucht zum 1. Juni oder Juli 1901
einen Kuhſtall von 60 bis 80 Stck.
Rindvieh zu übernehmen. Gefl.
Offerten unter Z. 5393 an die
Expedition dieſer Ztg. erbeten.

Sommerarbeiter,
Knechte u. Mägde per ſof. er

1. Mai er. 7 einigt
S. Konieczny, Koſten inVoſen, Poſener Vorſtadt 1.

Ruſſen, Galüzier,Männer, Burſchen, Mkewen

beſorgt jede Anzahl möglichſt ſofort
Gräser, Berlin, Jnvalidenſtr. 138.
Telegr.-Adr.: Gräser, Berlin N. 4,Teleph.-Amt III 8242.

Sommerarheiter
als auch tüchtige Knechte, Mägde
Fabrik- u. Gruben-- Arbeiter
beſchafft jederzeit villigſt, prompt
und gewiſſenhaft
Landw. Vermittel. Bureau,

n. Kommiſſ.-Geſchäft

Landwirth,
Poſen, St. Martinſtraßze 13.

Garantiefür richtiges Eintreffen.

erhalten Stellung für
h grosse Pabrt auf erst-
V Klassigen Soegelschiffen.

9 Man verlange Prospekt.
J M. Giöde, Heuer-Bureau,
Hamburg, Vorsetzen 67.

Fachſchnule

Ausbildung von Chemikerinnen.
Beginn des II. Kurſus am
15. April 1901. Proſpekte und
nähere Auskunft d. Dr. G.
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 51.

Lehrlingmit guter Schulbildung S. unter

günſtigen Bedingungen per ſofort
für ein hieſiges Fabrikeomptoir ge
G Auf Pupſc freie Wohnung.

ff. m 5174 an die Exped.
d. Zeitung.

Fähnr.-, Seekad.-, Vinj.-,
Prim. Ablt. Rramen

schnell, sicher.
Dr. Schradeyn“s

Militär-Vorbereit. Anstalt,,
Magdeburg- W.

für das Freiw.,Vorbereitung Fähnr., Prim.

S u. Abiturienten-examen raſch, ſicher, billigſt. [4776
Dresden 8. Moesta, Direktor.

Se ene und ſnchte

unter günſtig. Bedingungen überall

Für einen jungen Mann ausLandwirthsfamtlie, der Berechtigung

zum einj.freiw. Dienſt hat, wird
eine Stelle als Lehrling in der
Landwirihſchaft geſucht. Offerten
mit Bedingungen erbeten an

L. Hornm, stud. math.,
Halle a. S., Leſſingſtr. 34.

z—dz„z„z—„w—

e 1. Juni d. J. ſuche ich für
m. tage bei hohem Lohn,eine ein ache

öchin,
velche auch Hausarbeit mit verrichtet.

Raſtenberg (Thür.).
Fr. V. Aspern, geb. v. Pressentin.

Ich ſuche zum 1. Juli ein
erfahrenes älteres

tubenmädchen,

geſucht für

Offerten unter I. B. 3120 an
Dachritzſtraße 6, I.

7 W oa-Ovoooonoonegeagre-

Rudolf Hosse, München.

lätten,Specialität Quellenprodukt. r
tüchtig im rrrrehaen „Waſchen,

ähen und Ausbeſſern.

s Karo5168 Cö i, W.

Dchiffs- Jungen

Geſucht u. empfohlen Landwirth
ſchafterin,, Stützen, Kinderfrl., Kochmamſells, Köchin., Stubenmädchen,
Mädchen f. Küche u. Haus, ſow. beſſ.

weibl. Dienſiperſonal jeder Branche.
Frau Marie Wantzlöhen, Gr. Steinſtraße 80 (früher Leipzigerſtr. 60).

Für meinen 17 jährigen Sohn
mit Sekundaner Zeugniß ſuche
Stelle auf größerem Gute als

Wirthſchaftslehrling.

Angabe der Bedingungen. [5265
Nesemann, Archidiakonus,

Spandau
Stubenmädchen.

Auf eine Domäne b. Gotha wird
Mai ein gewandtes Stuben-5 mädchen, welches auch perfekt

plätten kann, geſucht. i unt.
Z. 4977 an die Exped. d. Ztg.

Viehmädchen, Hausmädchen,
Pferdeknechte, Ochſenjungen
werden geſucht und nachgewieſen
durch Frau Evers,

Breiteſtraße 19, I.
ſchnell u. billigſtWer S Stellung

finden will, verlangeper Poſtkarte die
Deutſche Vakamzenpoft,Eßlingen.

ohnungsGeſuch

Jch ſuche für ſofort eine

gut eingerichtete

Wohnung
von 6 Zimmern nebſt Mädchen
zimmer in guter Lage.
Amtsgerichtsrath Radlauer,

Hotel „Stadt

Verwiethungen.

Karlſtraße 9, II. Eiage, beſt.
aus 9 heizb. Räumen, Küche, Bad
u. Zubehör, 1. Oktober zu verm.
Zu erfr. Karlſtraße 9, part.Freundl. Wohnung
II. Etage: 4 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Speiſekammer u. ſ. Zubehör
per 1. 10. für 500 Mk. pro anno
zu vermiethen

914) Glauchaerſtr. 10.

Karlſtr. 15,I. Etage, 5 Z., 2. K., K., 75
zum 1. Juli. Käheres 2 Tr.

Leipzigerſtr. 36
4 Zimmer, Küche m. Speiſekammer,
Mädchen- u. Fremdenſtube, Bade
ſtube mit waſſrit, Gas, Preis
9 Mk., per 1. Juli zu verm.

Königſt raße diam eng 1. Etage an wuſin

Leute für 1000 A. 1. Oktober zu
vermiethen. Beſicht. 3 bis 5.

Friedrichſtr. 20, J.I. Oktober zu vermiethen. Be
ſchen 11--1 Uhr. [4840

o

im

800 000 M. s
à 45 auszuleihen. Näheres durch

H. Silberberg, t
50000 Mark

ſollen am 1. Oktober d. Js. auf
ſichere 1. Hypothek getheilt oder im
Ganzen ausgeliehen werden.

Offerten ſind in meinem Bureau
Brüderſtraße 11 abzugeben.
Rechtsanwalt Dr. MenniekKe.

32000 Mark
auf ein Rittergut, 950 Morgen,
als II. Hypothek hinter 80 2
in der Prov. Sachſen ſofort oder
1. Juli bei pünktlicher Zinszahlung
geſucht zu 4 Selbſtdarleiher

m an tedition er Zeitung unter
z. 50906 einſenden. [5006

Nachweisl. rentabl. Engrosgeſch.
ſucht wegen Erweiterung

ca. 20000 Mk.
Zinſ. u. Amortiſation nach Verein
barung. Offerten unter
A. W. 6 an RudolfNMosse, Magdeburg erbeten.

25 000 Mark
als J. Hypothek ron pünktlichem

r Werthtiaxe
erbietungen nehmen

echtsanw. Voigt, Caarnikow,
Jordan hir entgegen. (5295

pro 1901 auf gute Ackerhypothek

500 000 Mark
Jnuſtitutsgelder ſollen getheilt auf
Acker ausgeliehen werden. Geſuche erb.

unter H. 5 1871 an Haaſenſtein
Vogler, A.-G., Magdeburg. [4860

35-40000 Mark
innerhalb der e werdenzu 43 Zinſen per 1. Juli oder
früher geſucht. Gefl. Off. erb. an

R. Köber,
Langendorferſtr. 2

Darlehen
von 100 Mark aufwäris zu kou-
lanten Bedingungen, ſowie Lypo
thekengelder in jeder Höhe. An
fragen mit akreſſirten und fran
kirtem Couvert zur Rückantwort an

H. Bittner Co., Hannover,Heiligerſtr. 183.

o

atHeirath.
25 Je tüchtiger Handwerker,

ahre alt, ſucht die Bekannthaſt einer jungen Dame zwecks

baldiger Heirath. Großes Vermögen
iſt nicht unbedingt erforderlich.
Gefl. Offerten mit Angabe der
Verhältniſſe vertrauensvoll unter
Z. 5292 an die Expedition dieſer
Zeitung. Strengſte Diskretion
Ehrenſache. Werthe Offerten bis
zum 15. April einzuſenden.

I Jamliennaſriſten.

Vermählungs- Anzeige.

Alfred Küper
Margarethe Küpoer

geb. Neitseh
Vermählt e.

Halle a. S., 8. April 1901.

Todes- Anzeige.
Heute Nachmittag 31 Ubr

entschlief sanft nach langen
schweren Leiden im 65. Lebens-
jahre meine gute Frau, unsere
theure Mutter, Schwiegermutter
und Grossmutter

Emma Engelke
geb. Kressmann.

Um stille Theilnahme bittet
im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen

Halle-Trotha, 8. April 1901.
Hermann Engolke.

Die Beerdigung findet Don-
nerstag, 11. April, Vormittags
11x Uhr vom Trauerhause aus

m

Fertot b t: Frl. Agnes Donahh

mit Hrn. Hermann Demeſſieur
(Raguhn). Frl. Martha Linkohd
mit Hrn. Herm. Krüger (Deſſau).
Frl. Martha Eichholz mit Hrn.
Friedrich Weber (Klein Poley).
Frl. Alwine Burggraf mit Hrn.
Heinrich Spät (Deſſau). Frl.
Jda Lindemann mit Hrn. Otto
Schreiber (ZiebigkLeopoldshall).
Frl. Margarethe Fritſche mitHrn. Fritz Kalk z (Moſigkau
Deſſau). Frl. Marg. Gregor
mit Hrn. Martin Beer (Lü
Fr Martha Tranſchel mitMarcell Goepel Edartsbergo)
Frl Marie Liebe mit Hrn. Paul
Liebe (Heidenau Deſſau). Frl.
Elſe Weitze mit Hrn. O. n
(Zeitz Neumark i. Th.).Antonie Körner mit Hrn. gen

Ehrhardt (Nordhauſen). Frl.
Bertha Frieſe mit Hrn. Buch
druckereibeſitzer F. W. Kalbfleiſch
(NordhauſenGelnhauſen).

Verehelicht: Hr. Kaiſerl. Bez.Amtmann Boeder mit Frl. Jlſe
Medding (VBerlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Zrieris ger M. Schneider (Gern
rode a. H.). Hrn.
Wilhelm v. St. Paul Gr.Lichter
felde). Hrn. Oberleutn. v. Hake
(Weilburg a. Lahn). Hrn. Adolf
Büchner (Naumburg). Eine
Tochter: Hrn. Max Schade
(Roßlau). Hrn. Max Haack
a Hrn. Paul KöckertDeſſau). Hrn. OberlehrerSolbe (Deſſau). r Haupt

J Je rerg
Geſtorben: Hr. Oberſt zHermann Anderſch (Königs et

in Pr.). Hr. Oberleutnant Wilh.
Koch (Walsrode). Hr. Werner
Reniſch (Congenick). Hr. Amts
hauptmann Ferdinand Cram
(Roſtock). Hr. Wilh. Pabſt
(Naumburg). Hr. Fr. Schräplere J. Sir erHr. Geh. Reg.-Rath a. Dv. Saſſen (Eiſenach). Fr. du

Gerwig (Salperhütte). a
Beurmann (Jlfeld). EliſeSanio (Görlitz). Fr. ugnſe

gut a. S.). Sd Weint aumburg a. S.).
r

ilhelmine Rüfer (Naum-
g). Frl. Bertha Schäfer

S Frl. Anna Schilling
(Deſſau),



Mitlivoch,

e

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ammendorf, 8. April. (Naſenbiß.) Dieſer Tage ge

rieth der 2ljährige Stallſchweizer Wilhelm Scharbach mit einem
Arbeiter in Streit, der bald zu einer Schlägerei führte. Sch. wurde
nun hierbei von ſeinem Gegner derartig in die Naſe gebiſſen, daß
er ſich nach Holle in die Klinik begeben mußte, woſelbſt ihm die ent-
ſtandene Wunde vernäht wurde.

X Zſcherben (Saalkreis), 7. April. (Scharlach.) Wie ſchon
gemeldet, herrſcht hier ſeit einiger Zeit unter den Kindern
die Scharlachkrankheit in ausgedehnteſten Maße
und ſind dieſer Krankheit bereits mehrere Kinder zum Opfer gefallen.
Eine Familie z. B. verlor drei Kinder, eine Familie ihr einziges Kind.

r. Schlettau, 8. April. Zwangsverſteigerung. Jm
Wege der Zwangsvollſtreckung wurde gerichtsſeits das in Angers-
dorf belegene Bauerngut Nr. 2 nebſt den in den Gemarkungen
Schlettau und Paſſendorf belegenen Ackerplänen, auf den Namen des
Landwirths Reinhold Zorn eingetragen, im Schmohl'ſchen Gaſthofe
zu Schlettau meiſtbietend verſteigert. Das Anweſen erſtand ein
Gläubiger, der Kaufmann Simon Sernau aus Halle, welchem
mit 9200 Mk. der Zuſchlag ertheilt wurde.

r. Osmünde, 8. April. (Von einem ſchweren Unfall)wurde verige Woche der Gutsbeſitzer R. in Osmünde bei Gröbers
heimgeſucht. Ein Geſpann junger Pferde ſcheute und ging mit dem
Wagen durch. Bei dem Bemühen, die Thiere zu halten, gerieth Herr
Roſahl unter die Räder, von denen er ſchwer verletzt wurde. Sein
Zuſtand gilt als bedenklich.

Delitzſch, 8. April. (Jntereſſanter Urnenfund.)
Jn den Vormittagsſtunden am vergangenen Donnerstage pflügten
die Arbeiter des Amtmanns Ehrhardt, Rittergut Klein-Wölkau, auf
dem ehemaligen Kanonenberge, weſtlich vom Schenkenberg, ſehr tief
und förderten dabei eine Urne zu Tage. Die Todtenurne iſt 24 em
hoch und mißt in ihrem größten Umfange 97 em. Bekannt iſt wohl,
daß die meiſten in unſerer Gegend gefundenen Urnen rund 1000 Jahre
alt ſind, denn nach dem Jahre 925, als unſere Gegend germaniſirt
wurde, mußten die hier wohnenden Sorben (Wenden) ihr bisher beliebtes
Leichenverbrennen aufgeben. Außer Erde und Knochenſplittern ent
hielt die in Rede ſtehende Urne folgende Beigaben: einen 10 em
langen ſichelförmigen Gegenſtand 1 Speerſpitze, 37 ein lang;
1 Dolchmeſſer von 22 em Klingenlänge; 1 Scheere, 18 em lang;
2 Nadeln, je 11 em lang; ferner Bronzegegenſtände, als: 1 Haft-
ſibel, eine Schnalle, 1 Urnendeckel mit Knopf und Henkel. Obwohl
die Beigaben theils ſtark angeroſtet, theiſs mürb ſind, kann man ſtie
doch als gut erhalten bezeichnen. Die intereſſanten Fundgegenſtände,
die für unſere engere Heimathsgeſchichte von Bedeutung und

ſind, hat Herr Amtmann Ehrhardt dem hieſigen Muſeum
überwieſen.

w. Mühlberg a. E., 8. April. (Elbe. Steckbrief.
Verſuchter Selbſtmord.) Das Hochwaſſer der Elbe hat vor
geſtern früh mit 4,31 mm am Strompegel ſeinen Höchſtſtand er
reicht und fällt langſam. Gegen den früheren Lehrer und Kantor
Käſtner von hier iſt ſeitens der Kgl. Staatsanwaltſchaft in Torgau
wegen der von ihm an Schulmädchen verübten Strafthaten ein
Steckbrief und Haftbefehl erlaſſen worden. Käſtner iſt ſeit dem
25. v. Mts. flüchtig. Es wird vermuthet, daß er unter dem Namen
eines Verſicherungsbeamten reiſt. Käſtner iſt Familienvater. Aus
Liebesgram ſprang dieſer Tage ein ungefähr 20 Jahre altes
Mädchen aus Gröditz in die hochangeſchwollene Röder. Ein zu
fällig vorübergehender Einwohner entriß den Fluthen die Lebens-
müde die ſofort von einem Arzt angeſtellten Wiederbelebungs
verſuche waren von Erfolg begleitet.

W. Weißenfels, 6. April. (Leichenfund.) Die ſeit dem
16. Februar vermißte Haushälterin des bis vor Kurzem in Goſeck
wohnenden Kräuterſammlers Birnſtiel iſt geſtern an der Rabeninſel
bei Goſeck in der Saale als Leiche von mehreren Weißenfelſer Herren
gefunden worden, die mit dem Kahn nach der Oebelitzmühle fuhren.

b ein Unfall oder ein Verbrechen den Tod der Frau herbeigeführt
hat, iſt nicht aufgeklärt.

Prittitz, 8. April. (Bahnhofsbau. Unfall.
Schulſparkaſſe.) Die Erweiterung unſerer Halte-

ſtelle durch eine Güterverladeſtelle iſt nunmehr ſeitens der
Bahnverwaltung feſt zugeſagt und ſoll baldigſt in Angriff
genommen werden. Der Umbau wird einen Koſtenaufwand
von 57000 Mk. erfordern. Die intereſſirten Gemeinden ec.
zahlen einen Zuſchuß von 20000 Mk., und zwar: Prittitz 11000 Mk.,
Plennſchütz 1100, Plotha 1100, Rittergut Plotha 3300 Mk., Otto's
Gut in Plotha 500 Mk., Poſſenhain 2000 Mk., Obergreißlau
500 Mk., Müller-Prittitz 500 Mk. Jm benachbarten Plennſchütz
erlitt vorige Woche ein Schulknabe eine Verletzung am Knie da-
durch, daß er auf einer Treppe zu Falle kam. Die Verletzung, die

Anfangs nicht bedeutend ſchien, war aber eine ſo ſchwere, daß am
vergangenen Mittwoch der Tod des Knaben infolge Blutvergiftung
eingetreten iſt. Die Schulſparkaſſe in Plennſchütz vereinnahmte im
abgelaufenen Geſchäftsjahre 775 Mk.

ff. Stöſen, 8. April. (Lehrerwechſel. Verkauf.)
Hie hieſige dritte Lehrerſtelle iſt dem bisherigen vierten Lehrer
F. Popendiler verliehen worden. Als vierter Lehrer iſt Lehrer
R. Oehler aus Memleben angeſlellt worden. Lehrer H. Ehrhardt
iſt am 1. April von hier nach Weißenfels übergeſiedelt. Der
hieſige Gaſthof „Zur Poſt“, ehemals weit und weit bekannt als
„Rother Ochs“, iſt ſeit dem 1. d. Mts. an den Gaſtwirth Pabſt aus
Bernburg übergegangen.

Teuchern, 6. April. (Höhlenbewohner. Rohheit.
Saatenſtand.) Guſtav Nagel iſt nach eintägigem Aufenthalte

in unſerer Stadt weiter gewandert und hat verſchiedenen Ortſchaften
der Umgegend Beſuche gemacht. Sein Aufenthalt in hieſiger Gegend
hat die Erinnerung an einen ähnlichen Fall wachgerufen. Am An-
fange des 19. Jahrhunderts hat ein Schneider aus Hollſteitz viele
Jahre lang in einer Höhle des Zſchepplitz-Holzes bei Prieſen gewohnt.
Unter dem Namen Zſchepplitz- Schneider iſt er in der ganzen Um
gegend bekannt geweſen und ganz alte Leute wiſſen ſich ſeiner
noch zu erinnern. Doch ſcheint er es in der Abhärtung nicht
gan; ſo weit gebracht zu haben als Nagel denn bei kalten Winter-
tagen ſoll er ſeine Höhlenwohnung verlaſſen und ſich wieder unter
Menſchen gemacht haben. Außer Waldfrüchten hat er ſich beſonders
von einem Brei aus Mehl, Waſſer und Salz genährt. Ein und
dasſelbe Kleidungsſtück, das zuletzt nur noch aus zuſammengehefteten
Lumpen beſtand, hat er ohne Unterbrechung viele Jahre getragen.
Man behauptet von ihm, daß er geiſtig nicht ganz normal geweſen
ſei, und hat jedenfalls damit auch nicht ganz Unrecht. Wie all
jährlich, ſtnd auch diesmal wieder laute Klagen über Rohheiten
der Konfirmanden am Palmſonntage, alſodem Tage der Konfirmation, geführt worden, und zwar nicht nur
hier, ſondern auch in verſchiedenen Nachbarorten. Daß die Bürſchchen
ſtolz mit dampfender Cigarre einhergehen und den Erwachſenen den
Rauch ins Geſicht blaſen, iſt noch das wenigſte. Iſt es hier doch
vorgekommen, daß ein ſolcher Bengel vollſtändig ſinnlos betrunken
in der Goſſe gelegen hat. Nachdem der Schnee jetzt vollſtändig
geſchwunden iſt, läßt ſich nunmehr der Stand der Saaten
überſehen. Der Roggen hat allgemein gut durchwintert und läßt
nichts zu wünſchen übrig. Der Weizen dagegen ſteht meiſtentheils
ſchlecht und muß vielfach umgepflügt werden. Deshalb iſt auch die
Nachfrage nach Sommerweizen ziemlich ſtark. Die Futterfelder haben
wenig gelitten, ſo daß auf eine befriedigende Futterernte gerechnet
werden kann.

Ebersroda (Kr. Querfurt), 8. April. (Meſſerlump.)
Als dieſer Tage der 19fährige Knecht Friedrich Fink mit ſeiner Ge-
liebten Abends ſpazieren ging, wurde er plötzlich von hinten, angeblich von einem ſeuberen Liebhaber des Mädchens, überfallen und mit

einem Meſſer derartig bearbeitet, daß er fünf Stiche in die linke
Schulter und den linken Oberarm erhielt. Da die Wunden zum

2. Beilage zu Nr. 165 der Halleſchen Zeitung
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Theil recht erhebliche ſind, ſo mußte F. in die Klinik zu Halle auf-
genommen werden.

0. Eisleben, 8. April. (Schlägereien.) Der Armen-
häusler Feige hatte dieſer Tage Unfallrente ausgezahlt erhalten und
ſich dafür einen ordentlichen Rauſch angetrunken. Die Folge davon
war, daß er mit einem anderen Jnſaſſen, dem Lumpenſammler Arndt,
in Streit gerieth, wobei er von Letzterem derartig durchgeprügelt
wurde, daß er nach dem Krankenhauſe geſchafft und dort verbunden
werden mußte. Der Tiſchler Schinke von hier verübte in der
Nacht zum 7. d. M. in den Straßen einen fürchterlichen Lärm. Der
Aufforderung des Wächters, ſich ruhig zu verhalten, kam er nicht nach.
Er mußte das Feſt über „im Kittchen“ verbringen. Eine Schlägerei
fand in der Nacht zum zweiten Feiertage im „Wieſenhauſe“ zwiſchen
mehreren jungen Leuten ſtatt, woran auch zwei auf Urlaub befindliche
Soldaten theilnahmen.

w. Gorsleben Mansfelder Seekreis), 5. April. (Alte
Gräber.) Südweſtlich von Gorsleben wird eine Anhöhe von
zwei tiefen Schluchten begrenzt. Den oberen Theil der ſüdlichen
Schlucht läßt der Beſitzer der Grundſtücke der beſſeren Bewirth-
ſchaftung wegen jetzt ausfüllen. Beim Abtragen der Anhöhe hat
man eine große Zahl Leichen gefunden, welche alle regelmäßig in
der Richtung von Nordweſt nach Südoſten liegen. Selbige ſind
ohne Sarg beerdigt. Die Grube iſt überall ungefähr X Meter breit,
nur am Kopfende wird ſie ſchmaler. Alle Leichen liegen lang ge
ſtreckt. Schmuckſachen, Waffen, Urnen oder Steine hat man bis
jetzt nicht gefunden. Da die hieſigen Kirchenbücher faſt bis zur
Reformation zurückreichen, aber nichts von jener Begräbnißſtätte er
wähnt wird, ſo kann man wohl annehmen, daß dieſe Anhöhe ein
Begräbnißplatz aus heidniſcher Vorzeit iſt.

8 Erfurt, 8. April. (Bahnprojekt Erfurt-Rudol-
ſt a dt.) Die Angelegenheit des vielerörterten Bahnbauprojektes
Erfurt-Rudolſtadt hat neueſtens inſofern eine überraſchende
Wendung genommen, als der von vielen Seiten infolge der
ablehnenden Haltung des preußiſchen Eiſenbahnminiſters bereits
eingeſargte Plan wieder zu neuem Leben zu erwachen ſcheint. Es
hat ſich nämlich eine ſehr leiſtungsfähige Bahnbau-
firma, die eine Reihe ähnlicher Bauten bereits ausgeführt hat,
unter beſtimmten Vorausſetzungen bereit erklärt, ſich mit einem,
etwa die Hälfte der Baukoſten darſtellenden Kapital von mehreren
Millionen an dem Bahnbau zu betheiligen bezw. dieſen zu über
nehmen falls die andere Hälfte anderweitig beſonders durch die
Landesregierungen der intereſſirten Stagten, wie auch durch die be
theiligten Städte ſelbſt aufgebracht wird. Die in Frage kommende
Eiſenbahn-Baugeſellſchaft iſt bereit, die Vorarbeiten binnen etwa
ſechs Monaten auszuführen, falls ihr ein Koſtenbeitrag von 6000
Mark gewährt wird. Die Stadtvertretung von Rudolſtadt hat hier-
für bereits 1500 Mk. bewilligt und der Erfurter Stadtverordneten
Verſammlung wird in deren nächſter Sitzung ein Antrag auf Be-
willigung von 4000 Mk. zu gleichem Zwecke zugehen. Den Reſt-
betrag von 500 Mk. hätten dann die übrigen intereſſtrten Gemeinden
aufzubringen. Von der Haltung des preußiſchen Eiſenbahnminiſters
wird es allerdings allein abhängen, ob die Vahn ErfurtRudolſtadt,
ein Konkurrenzunternehmen für die ſtaatliche Linie Arnſtadt-Saal-
feld, überhaupt gebaut werden kann. Wie beſtimmt verlautet, habe
ſeiner Zeit der preußiſche Miniſter erklärt, eine Bahn Erfurt-
Rudolſtadt, die er als Konkurrenz für ArnſtadtSaalfeld betrachte,
nicht zu konzeſſioniren bezw. auch einer Privatgeſellſchaft die Er-
laubniß zum Bau nicht zu ertheilen. Vielleicht hat aber der
Miniſter inzwiſchen ſeine Meinung geändert zur großen Freude
eines dichtbevölkerten Landſtriches.

Goslar, 4. April. (Poſtdirektor Heber), am
1. März von Oldenburg hierher verſetzt, iſt heute im Alter von
64 Jahren einem Nierenleiden erlegen. Sein Vorgänger hierſelbſt,
Poſtdirektor Schorkopf, ſtarb bekanntlich vor Weihnachten plötzlich am
Schlagfluß.

Atzendorf, 6. April. (Maurer-Jubiläum.) Der im
Dienſt der hieſigen Firma Köhne, Lücke u, Vöckelmann ſtehende
Maurer Fritz Nimmiſch sen. hierſelbſt beging am heutigen Tage ſein
goldenes Berufsjubiläum.

Ans der Altmark, 6. April. (Neue Kaſernen.
Streik.) Als Platz für die neuen Kaſernen in Stendal ſind
jetzt dem „Altm.“ zufolge die Gärten des Herrn Bertram vor dem
Uenglinger Thor beſtimmt die Vorarbeiten zum Bau ſollen bis
1. Oktober fertiggeſtellt werden. Auch in Gardelegen wollen
die Zimmerleute ſtreiken. Sie verlangen 32 Pfg. Stundenlohn bei
zehnſtündiger Arbeitszeit.

B. Deſſau, 8. April. (Scharlach in der Garniſon.)
Vei dem in der Friedrichskaſerne hier untergebrachten 3. Bataillon
des Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 93 ſind mehrere Scharlach-
fälle vorgekommen.

Leopoeldéhall, 6. April. (Blutvergiftung. Kanal.)
Der Arbeiter Vorn hierſelbſt hatte ſich eine geringfügige Verletzung
an der Hand zugezogen, die er nicht beachtete. Es kamen ſchädliche
Subſtanzen in die Wunde, die eine Blutvergiftung herbeiführten, an
deren Folgen B. verſtorben iſt. Jm Anſchluß an die Kanaliſirung
des Senkungsgebietes iſt jetzt auch die Herſtellung eines Verbindungs-
kanals im hieſigen Salinenviertel in Angriff genommen worden, um
das Grundwaſſer und deſſen Abflüſſe der Bode zuzuführen.

Prioran (bei Raguhn), 8. April. (50jähriges Be
rufsjubiläum.) Am 31. März wurde, wie ſchon kurz erwähnt,
auf hieſigem Rittergute ein ſeltenes Jubiläum gefeiert. Der
Ziegel meiſter Louis Karl konnte auf eine 50 jährige ununter-
brochene Thätigkeit als Ziegeleiarbeiter und Ziegelmeiſter zurückblicken.
Sein Arbeitgeber Amtsrath Glöckner, hatte das alte Ehepaar
und deſſen fünf Töchter und Schwiegerſöhne zu einem Avſchiedseſſen
nach dem Gutshofe eingeladen, da ſich der Jubilar zur Ruhe ſetzen
will. Zuerſt ergriff der Amtsrath das Wort, um das von Sr. Majeſtät
verliehene Allgemeine Ehrenzeichen und die von dem Herzog von Anhalt
als Beſitzer der Nittergüter und Ziegeleien geſtiftete Silberne Medaille
des Hausordens Albrechts des Bären zu überreichen. In das ausgebrachte
Hoch auf Se. Majeſtät und Se. Hoheit ſtimmten alle Feſttheilnehmer
freudig ein. Sodannbrachte der eingeladene Vertreter derLandwirthſchafts
kammer, Generalſekretär Dr. Ra be aus Halle, in zündenden Worten
das Hoch auf den Jubilar aus und überreichte ein von der Land
wirthſchaftskammer geſtiftetes Ehrendiplom unter Glas und Rahmen.
Der Ortspfarrer gedachte der Verdienſte des Jubilars als früheres
Mitglied des Amtsausſchuſſes, des Kirchenrathes und Schulvertreters,
ließ deſſen Ehefrau leben und ermahnte die Kinder, die alten Eltern
ſtets hoch zu halten. Jm Namen der Familie Matthiae, frühere
Pächter der Herzoglichen Nittergüter, ſchickte Amtsrath Probſt aus
Retzau die beſten Glückwünſche. Das Feſt verlief in gehobener
Stimmung.

W. Lobeuſtein, 7. April. (Todesfall.) Hier ſtarb der
Bürgermeiſter Herzog im 53. Lebens- und im 8. Dienſtjahre.

W. Sagalfeld 6. April. (Ueberfahren.) Der Arbeiter
Heimroth aus Reſchwitz wurde heute Vormiltag 11 Uhr von einem

üterzuge überfahren und ſofort getödtet. Dem Verunglückten
wurden der Kopf und ein Arm völlig vom Rumpfe getrennt.

Aus Thüringen, 8. April. (Jn ſieben Stunden
durch ſieben deutſche Länder.) Geht man von Rudolſtadt
(Fürſtenthum Schwarzburg-Rudolſtadt) aus nach Weſten, ſo kommt
man in z Stunde nach dem Dorfe Ammelſtädt (Herzogthum
Altenburg), von da in 1x4 Stunde durch Teichröda (Schwarzburg
Rudolſtadt) nach Remda (Sachſen-Weimar) von da in zwei
Stunden nach Witzleben (Schwarzburg-Sondershauſen), von da in
x Stunde nach Oſthauſen (Sachſen-Meiningen), dann in 1/, Stunde
durch das truüdolſiädtiſche Kirchdorf Exieben nach Kirchheim
(Königreich Preußen) und von da in einer Stunde nach
dem gothaiſchen Städtchen Jchtershauſen. Auf einem anderen
Wege, der nur 5X Stunde beanſprucht, beiritt man ſieben
verſchiedene deutſche Staaten. Von Schleiz (Neuß j. L.) nach Volk

mannsdorf (Weimar), Kriſpendorf (Reuß ä. L.), Exkmannsdorf
(Meiningen), nun nach dem preußiſchen Liebſchütz und Drognitz und
endlich nach den tief an der Saale gelegenen romantiſchen Orten
Saalthal (Altenburg) und Preßwitz (Rudolſtadt).

s. Vom Thüringer Walde, 8. April. (Ein Opfer der
See) wurde der 19 jährige Maſchinenſchloſſer Paul Ludwig aus
Wallendorff, der nach einer bei dem Gemeindevorſtand ſeines
Heimathsortes eingelaufenen amtlichen Todesnachricht vor Kurzem
bei dem Untergang des Dampfers „India“ ſeinen Tod fand. Der
Genannte machte im vorigen Jahre ffeiwillig mit anderen deutſchen
Soldaten die Reiſe nach China mit und befand ſich nach glücklich
überſtandenen Strapazen wieder auf der Rückreiſe nach Europa. Jn
ſeinem letzten Briefe gab er noch ſeiner Sehnſucht nach der Heimath
und der Freude des Wiederſehens ſeiner Mutter gegenüber Ausdruck,
als ihn das traurige Verhängniß auf der Seefahrt von Gibraltar
nach England ereilte. Der untergegangene Dampfer „Jndia“ rettete
erſt eine Woche vorher den Dampfer „Amarillis“. Die bedauerns-
werthe hinterbliebene Mutter, eine betagte Wittwe, hat in dem auf
ſo beklagenswerthe Weiſe Umgekommenen ihre einzige Stütze ver
loren. Schon vor vier Jahren verlor ſie ebenfalls ganz plötzlich
einen Sohn im Alter von 19 Jahren.

Elgersburg, 8. April. Künſtlerkrieg.) Die Elgers-
burger Ritterſchaft (eine Vereinigung ähnlich der Gabelbacher Ge
meinde) erläßt einen Aufruf an alle Sänger, Poeten, Dramatiker,
Proſadichter, Maler und Muſiker der deutſchen Lande, daß ſie ſich
an einem Wettſtreit zum Preiſe Thüringens und beſonders der
Elgersburg betheiligen. Der erſte Preis beträgt 1000 Mk. Genaueres
theilt Dr. Wiedeburg-Elgersburg mit,

W. Meiningen, 6. April. (Räudige Schafe.) Das
„Meininger Tageblatt“ meldet: Infolge der größeren Verbreitung
der Räude unter den Schafbeſtänden einiger an das Herzogthum
angrenzenden Gebiete ordnet das herzogliche Staatsminiſterium, Ab
theilung des Jnnern, Maßregeln zur Bekämpfung der Seuche an.

Gotha, 8. April. (Todesfall.) Heute Vormittag ſtarb
hier der in weiten Kreiſen als bedeutender Pianiſt bekannte Profeſſor
Hermann Tietz, der Begründer des bedeutungsvollen Gothaer
Muſſikvereins, der gegenwärtig gegen 1000 Mitglieder umfaßt und
in welchem ſeit ſeiner Begründung faſt alle Künſtler von Weltruf
konzertirt haben und noch konzertiren. Tietz war namentlich ein
vorzüglicher Beethoven und Chopinſpieler und außerdem ein be
deutungsvoller Dirigent, da er es meiſterhaft verſtand, die großen
Oratorien von Bach, Händel, Mendelsſohn, Klughardt, Tinel und
Max Bruch zur Wiedergabe zu bringen.

Gotha, 8. April. (Feuerbeſtattung.) Von den bis
Ende des Jahres 1898 in Deutſchland durch Feuer beſtattelen
3110 Perſonen entfielen auf Gotha 2002, Heidelberg 609, Hamdurg
388 und Jena 21. Dieſelben gehörten folgenden Glaubensbekenntniſſen
an Proteſtanten 2443; Katholiken 236; Juden 164; Altkatholiken 6
Mennoniten 2, Engliſche Staatskirche 3; Freireligiöſe 73; in 183
Fällen war keine Konfeſſion angegeben. Gegenwärtig zählt man in
Deutſchland 36 Feuerbeſtattungsvereine mit 9970 Mitgliedern.

Waltershauſen, 8. April. (Feuer.) Nachdem erſt ver-
gangene Woche zwei Scheunen offenbar durch Brandſtiſtung ein
geäſchert wurden, brannte in der Nacht zum zweiten Oſterfeiertag
gegen 3 Uhr wieder eine Scheune nieder. Dieſelbe, dem Wilhelm
Rennert hierſelbſt gehörig, war erſt vor ein paar Jahren erbaut,
nachdem deſſen alte Scheuer auch durch Feuer vernichtet worden war.
Da die Scheune vollſtändig abſeits von der Stadt auf freiem Felde
ſtand, ſo iſt Brandſtiftung ſicher anzunehmen. Bereits heute Mitkag
war der Staatsanwalt aus Gotha an der Brandſtelle zur Aufnahme
des Thatbeſtandes anweſend. Jn zahlreichen vorhergegangenen Brand
ſtiftungen iſt der Thäter unentdeckt geblieben.

Leipzig, 8. April. Leipziger Centralbahnhof.)
Die hier über die Anlage eines Leipziger Centralbahn-
hofes zwiſchen Vertretern der ſächſiſchen und der preußiſchen
Staatsregierung gepflogenen Verhandlungen haben bekanntlich zu
einer grundſätzlichen Einigung geführt. Jn den von beiden Staaten
in Leipzig errichteten Baubureaus hat man bereits mit der Aus-
arbeitung der Detailpläne begonnen der Centralbahnhof
ſoll nur wenig hinter dem jetzigen Dresdener Bahnhof zurückgelegt
werden und die Front ſich vom Dresdener bis ziemlich zum
Thüringer Bahnhof erſtrecken. Der mächtige Bau kommt alſo direkt
an die Ringpromenade zu liegen. Der jetzige Eilenburger Bahnhof
wird in Zukunft hauptſächlich dem Güterverkehr auf der betr.
Strecke, der Bayeriſche dem Lokalverkehr nach den ſüdlichen Vor
orten dienen.

Leipzig, 6. April. (Ueber den Mordverſuch und
Selbſtmord in Mailand,) über den wir aus Leipzig bereits
berichtet, wird von Mailand ſelbſt noch Folgendes geſchrieben „Seit
einigen Tagen hielt ſich im „Hotel Milan“ ein deutſches Paar auf,
das ſich als Herr und Frau Popp aus Leipzig ins Fremdenbuch
eingetragen hatte. Der Herr zählte etwa 40 Jahre, ſeine Begleiterin
war weit jünger. Geſtern früh ertönten aus dem Zimmer des
Paares laute Hülferufe. Man erbrach die Thür und fand
Herrn Popp ſterbend auf dem VBette liegen mit einem
Revolver in der Hand. Er halte ſich eine Kugel
in den Mund geſchoſſen. Seine Begleiterin war ebenfalls am
Kopfe verwundet, aber nicht tödtlich. Sie bekannte, daß ſie nicht
die Frau ihres Begleiters ſei, ſondern Gretchen Seyfert heiße.
Sie habe Herrn Popp, der ſehr unglücklich verheirathet ſei, in
Leipzig kennen gelernt und ſich von ihm entführen laſſen. Beide
begaben ſich nach Monte Carlo, wo Herr Popp an der Spielbank
große Verluſte erlitt. Dann ſeien ſie nach Mailand gereiſt. Heute
früh habe ihr Herr Popp, während ſie ſchlief, eine Kugel in den
Kopf geſchoſſen. Durch irgend einen Zufall iſt die Kugel im
Stirnbein des Mädchens ſtecken geblieben; die Wunde blieb
ungefährlich. Herr Popp iſt geſtorben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Einen unbekannten und bemerkens werthen

Ausſpruch des Fürſten Bismarck theilt Ernſt von
Wildenbruch mit in der Schrift „Der Generalfeld
oberſt, ein Vorwort zur Aufführung“ (Weimar, Hermann Böh' aus
Nachfolger). Der Dichter berichtet, daß der Reichskanzler ihn
wegen dieſes merkwürdigen Stückes, deſſen Held der Markgraf von
BrandenburgJägerndorf Johann Georg iſt (der überlebende Bruder
des verſtorbenen Kurfürſten Johann Sigismund), ihn damals, 1889,
habe zu ſich rufen laſſen. Ernſt von Wildenbruch ſchreibt: er
hat ſich unter vier Augen, in einer Unterredung von mehr als einer
Stunde, die immer zu den denkwürdigſten Erinnerungen meines
Lebens gehören wird, mit mir über meine dramatiſche Thätigkeit
unterhalten. Jm Verlaufe dieſes Geſpräches äußette Bismarck
ſeine Befriedigung darüber, daß endlich damit begonnen worden ſei,
die deutſche Geſchichte auf der Bühne zu verkörpern.“ Darum
habe ich, ſagte er, von ihren Stücken mit Freude Kenntniß genommen,
insbeſondere von den Quitzows. Ich habe es immer bedauert, daß die
deutſche Geſchichte nicht ſo dramatiſirt worden iſt, wie ſeinerzeit die
engliſche durch Shakeſpeare, denn ſo vornehm wie die
engliſche Geſchichte iſt denn doch die deutſche
mindeſtens Fürſt Bismarck hat dann den „General
feldoberſt“, der einen der traurxigſten Zeitabſchnitte unſerer Geſchichte
zum Hintergrunde hat, die allerdings die Glanzzeit des Großen
Kurfürſten heraufführen ſollte, geleſen und die Aufführung befür
wortet. Das Deutſche Ter bereitete die Aufführung vor das
Stück wurde jedoch verboten. Der Dichter hat bis heute überdie Gründe dieſes Verbots nichts afehten
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Amtliche Kekanntmachungen.

n 4I. Jn der Zeit vom 16. vis 31. März er. find nach
ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange
meldet worden:

1 goldener Klemmer an ſchwarzer Schnur, 1 Jacket, 1 Fenſtereimer,
1 Rafirmeſſer, 1 Jacket und Weſte, 2 graugrüne Umſchlagetücher,
1 ſchwarze Taſche, 1 Oberhemd, 1 Vorhemd, 1 GefindeDienſtbuch,
1 Pferdedecke, 2 goldene Damenuhren mit Keiten 2c., 1 Portemonnaie
mit Jrheu, 1 Hundemaulkorb.

Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 mattgold. Broſche mit Kopf, 1 ſchwarzes Armband, ſilbern mit

Emaille und Perlen, 1 Brieftaſche mit 2 Notizbüchern, 1 goldene
Damenuhr mit Kette, 1 Opernglas und 2 Klemmer in grüner Taſche,
1 goldene Damenuhr ohne Ketle, 1 goldene Damenuhr mit ſilberner
Kette, 1 goldener Ring mit blauem Stein, 1 Brillant-Ring, 1 Porte
monnaie mit 10 Pfg., 13 Marken à 10 Pfg. und 1 Stück goldene Kette,
1 goldener Siegelring, H mit ſpringendem Hirſch, 1 Portemonnaie mit
20 Jnhalt, ein goldenes Medaillon mit 2 Photographien mit Auf-
ſchrift, 1 goldene Damenuhr ohne Kette.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer
Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der
nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegen
ſtände nach Maßgabe des S 83 der Miniſterial--Dienſtanweiſüng
detreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899
verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei
Sekretariat IV., Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 1. April 1901.
Die Polizei- Verwaltung.

NutzholzAuktion
am Donnerstag, den 18. April 1901,

Vormittags 9 Uhr
im Gaſthaus „Leinemühle“ bei Pausfelde

zus der Gräflichen Oberförſterei Pansfelde
am Harz, und zwar aus den Schlägen Birken, Johnsberg und
Banerödergemeinde.
68 Eichen von cm ſtark, bis 10 m lang 148 fw,

r 20 3 c r 7894 Eichenſpitzen 30--57 in 2 Looſen 49
14 Ahorn 18-54 G97 Weißbuchen e 26--36 28174 16--25 29126 Rothbuchen 4164 in Banersdergame7

137 fm,

263 e 27—40 t a dafelbſt, 13855 Rothbuchenſpitzen 3165 Johnsberg 34

80 Ellern 17740 30177 Birken 19 38 61I II
95 Eichenzaunpfähle, 3 w lang, 70 Leiterbäume, 40 Leiſten,
14 rm Eichenſcheit, 15 Weißbuchen-Rundholz, 14 Ellern.

Leinemühle liegt an der Chauſſee Meisdorf-Wippra, 14 km von
Bahnhof Ermsleben, Schlag Birken 21 km oberhalb, Johnsberg 13
und Bauerödergemeinde 3 km unterhalb Leinemühle, letzter Schlag
noch 3 km von Stangerode und der nach Aſchersleben führenden
Chauſſee.

Bedingungen im Termin, J Anzahlung Verzeichniſſe der Nutz-
bäume werden, ſoweit Vorrath, gegen Erſtattung der Copialien abgegeben.

hat abzugeben

Pansfelde am Harz, den 6. April 1901.
Der Oberförſter Hunnemann.

Auntliche
Bekanntmachungen.

Jn dem Handelsregiſter Ab-
theilung A iſt bei Nr. 950 betr.
die Firma Guſtav Moritz ver-
merkt Die Firma iſt in Guſtav
Moritz senior geändert. Das
Geſchäft iſt getheilt. Die Wein
handlung verbleibt bei der Firma

Guſtav Moritz senior. Die
Tabak- und Cigarrenhandlung iſt
mit der Firma auf den Kaufmann
Georg Moritz in Halle a. S
übergegangen, der dieſes Geſchäft
unter der Firma Guſtav Moritz,
Jnhaber Georg Moritz, fortſetzt.

Letztere Firma iſt in Abthlg. A
unter Nr. 1368 und als Jnhaber
der genannte Georg Moritz ein-
getragen.
Halle a. S., den 30. März 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Konkuréverfahrenu.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Böttchermeiſters
Lonis Bloſtzfeld zu Halle a. S.
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufge
hoben.
Halle a. S., den 23. März 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen der verehelichten
Schuhmachermeiſter Henriette
Hammelmann geb. Schimpf zu
Halle a. S. iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forde-
rungen Termin auf

den 23. April 1901,
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 30. März 1901.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abtheilung 7.

wä r

ehee Ja c 7ne

soh- Verkauf.
Freitag, den 12. April er.,

Vormittags 10 Uhr
kommen in Gottenz bei Gröbers
eine Partie 3 und 4 ſömmrige
Edelſatzkarpfen zum Verkauf.

Die Ortsbehörde.

W

Landgutsverkauf.
Die Erben des verſtorbenen Erbsen,

Herrn Amtsvorſtehers W ol rweil. in Hummelshain ſind o men
geſonnen, das zum Nachlaß gehörige,
in Hummelshain Sommerfriſche

Thüringens)
gelegene Oekonomie-Gut, wozu G
in herrlicher Lage

6 ha 22,1 ar Feld und Wieſe und
8 ha 70,1 ar Holz gehören, mit
Vieh, Schiff und Geſchirr und die

t zuſammen

3 ha 89 ar FFelder und Wieſen
ledigen Grundſtücke,

und 9 ba 11,4 ar Holz, unter
günſtigen Bedingungen freihändig S
zu verkaufen.

Die Gebäude befinden ſich im
beſten baulichen Zuſtande, die
Felder und Wieſen grenzen an
das Gehöfte.

Kaufliebhaber wollen ſich mit
dem Unterzeichneten in Verbindung

ſetzen. (5278Kahla, den 6. April 1901.
Mehlhorn,

Rechtsanwalt und Notar

Pacht- Cession
einer Privat-Domaiue, ſchönſte
Gegend d. Kgr. Sachſens, nahe
preuß. Grenze, er. 1200 Morgen
Raps und Rübenboden, beſte Fluß-
wieſen, Bahn zur Zuckerfabrik,

raft, Jagd, Fiſcherei, ſchöne Woh-
nung, billigſte Pacht der Provinz,
erforderlich 100 000 Mark. Alles
Nähere vom Jnhaber unt. Z. 5244
an die Exped. d. Zeitung.

Suche für
mittleres ſchönes

Gut
zu kaufen oder pachten Genauere
Beſchreibung und Forderung ſind
unter A. N. 2118 an Rud.
Mosse, Nordhanſen zu richten.
Agenten ausgeſchloſſen. [5308

Für Landwirthe paſſend!
Verkaufe meinen in beſter Lage

der Stadt gelegenen Ausſpann u.
Logir-Gaſthof, Preis 42 000 Mk.
bei 8--10 000 Mk. Anzahlung.
Uebernahme kann ſofort geſchehen.
Die Stadt hat 3500 Einwohner.

meinen Neffen

Offerten unter Z. 5290 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Gelegenheits-
kauf.

Rittergut, 370 ha, Weizen und t
Rübenbeoden, Grundſteuerreinertrag
8800 Mk., zwiſchen zwei Zucker
fabriken, ſchönes
14 Zimmer, Wirthſchaftsgebäude
ſehr gut. Sehr billiger Preis,
Anzahlung 120 000 150 000 Mk.
Broekere Dembinski,

Landwirthſchaftl. Kommiſſions-
Geſchäft

in Poſen, RKikterſtraße 29.
Außerdem empfehlen Güter in jeder

Größe in Poſen und Weſtpreußen.

Suhe Grundſtück
u kaufen, worin Kohlen- undLutterarlitelGeſch betrieren ev. auch

mit Fuhrgeſchäft verbunden. Näh.
Verh. u. Preisang. erb. sub V. G. 447

an Haasenstein Vogler A. -G.,
Magdeburg.

Jn ſchönſter Lage Ballenſtedts

Villamit 5 Zimmern ze., gr. Garten preis-
werth zu verk. Anfr. unt. d. Adr.
V. D. I6Ballenſtedt poſtl. zu richten.

Rothen Schlanſtedter
Sagt-Sommerwrizen
von hervorragend ſchöner Qualität
offerirt, ſo lange der Vorrath reicht,

Zuckerfabrik Körbisdorf,
Station Wernsdorf der Merſeburg-

Müchelner Bahn.

Pflanzkartoffeln:
Frühhblaue
Kaiserkrone (neue bewährte

Frühkartoffel)
Imperator
Prroſ. MHaercKer
Silesia
Geh. Thiel

m

[431

Domäne Schladebach,
v. Kötſchau.

Sagtkartoffeln,
Richters Imperator,
Prof. Maerecker,
Kaiserin Augusta,
Saxonia Silesiahat abzugeben

Rittergut Hohenpricßnit
(Bez. Halle a. S.).

Räbensamen,

habeichnochzumSamenbauauf
feſten Abſchluß für größere
und kleinere Flächen zu ver-
geben und wollen ſich reflek-
tirende Gutsbeſitzer mit mir
in Verbindung ſetzen.

Carl Robrra,
Samengroßhandlung.

Aschers leben.
en Fernſprecher 72.

äääääääääääSaatkartoffeln!
2 Fürſt Bismarck und Bund der

V

Z Landwirthe, letztere Erſatz für r
empfiehlt zW Magnum bonnmw,

preiswerth Laue, Bennewitz r
J bei Gröbes. [5179 d
EFYYVVVYTVFVVYVVYVYVVYYVYTYS

Frühkartoffeln
zur Saat verleſen Juli, rothe
Roſen und Kaiferkrone pr. 1 Ctr.
3 Mk. verkauft Oekonomie Büſſch-
dorf. H. Badenwerper. [5243

Trokenſchnitzel
offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station
Rammelberg Heicke,

Magdeburg. [4770
1000 Centner beſtes Wieſen-

hen hat noch abzugeben Nittergn
Burg Liebenau. [4

Zu kaufen geſucht wird ein gut
gerittenes ſchönes Reitpſerd
(Dunkelſchimmel). Schriftl. Angeb.
mit kurzer Beſchreibung, Alter und
Preis unter B. S. 100 an die
Exped. der „Cöth. Zeitung“, Cöthen
(Anhalt) erbeten. [5275

Braune Stute, Sjährig, gut ge-
ritten, verkäuflich. Näheres bei Re
gierungsrath Stever, Lafon-
taineſtraſte 29. [5241

Wohnhaus, S

e e eMotorenfabrik Werdau, A.-G., Werdau j, J.
Vertreter: Civilinsenienr Ericeh Wedelcimel, IIlalle a. Saale. J

g. Oas-,
Benzin-, 8Petroleummotoren,

Locomobilen,
Generatorgasmotoren,

billigste Betriechskraft für Anlagen von 16 HP auſwärts, e
(ca. 509 billiger als Dampr.)

7 e

r

Cataloge

S enBaceofen
isf der Besre!e S Verkauf in aſſen besseren Insfeſſofionsgeschaften.

S vdoen. VAiLLANT
REASCEIE I.

Ein gebraucht. kompl.

Dreſchſatz,
beſtehend aus 10pfd.
Wolf'ſchen Lokomobile

mit 7 Atm. und einer 60 zöll.
Dreſchmaſchine

von et Gefl. Anfragen
unter U. t. 8951 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [5264

Wenig gebrauchte, faſt neue

Büngerſtrenmaſchine,
9

Syſt. Schmidt Spiegel, 3w, 150 Mk.

Drillmaſchine
Hallensis, Schubradſyſt., 2w, 180 Mk.
weg. Neukauf breiterer, verk. Ritterg.
Tauhardt, Poſt Saubach (Thür.).

Ein Paar
hochedle Rappftuten,

K 5 Jahre, fehlerfrei,
ſichere Wagenpferde,
vornehmesGeſpann,

r zu verkaufen.
NäheresLandwehrſtraße I.

Ein Paar unt. Glanzrappen
1,75 hoch, ſechsjährig, fehlerfrei, flott,
vornehm, ſicher i. d. Stadt, wegen
Aufgabe des Geſchirrs ſofort preis
werth zu verkaufen. Off. unter
U. z. 8955 an Rudolf Mosse, Halle.

Pferde- Verkauf.
Wegen Aufgabe des Geſchirrs

ſtehen 1 Paar ältere lammfromme
Wagenpferde, auch gut ziehend,
zum Verkauf. Off. u. Z. 5242 an
die Expedition dieſer Zeitung erb.

Dbr.Wallach
9 J., 178 em,

J, viel Aufſatz,
Skompl. geritten,

leichter Ton.
Sehr preiswerth. Stabsordonnanz.
Karger, Martinsberg 4.

Ein Paar ungar. Glanzrappen,
1,75 hoch, 6jähr., fehlerfrei, ſlott,
vornehm, ſicher i. d. Stadt, wegen
Aufgabe des Geſchirrs ſofort preis
werth zu verkaufen. Offert. unt.

V. u. an RudolfMosse, Halle a. S. [4874
Pferde zum Schlachten
kauft ſtets

Arihur Möbius,
lle a. S., LHs Fervipiecvher 5geſtrafs h

Schafböcke,
jährige echte Rambonillets, ſowie
jährige echte Oxfordſhiredowus,
große Figuren mit ſtarkem Wollbe-
ſatz, verkaufen ſehr preiswerth

Wahren Co.,5070) Querfurt.
h

Jagdhund
Brauntiger mit braunen Platten, ab
handen gekommen. Gegen Belohnung
abzugeben Thomaſinsftr. 14, I.

Halle a.

Starke Arbeitspferde
ſtehen preiswerth zum Verkauf, desgl. ein neuer

Zerbſter Preſchwagen

Carl Hoyer,

3 r c eh r e e e SS a re n v r

aAlnftheilung
der der Lancihank in Berlin gehörigen

Rittergüter p.Das Anfiedelungsbüreau Bromberg, Eliſabethſtraße 21,
iſt mit dem Verkauf der der Landbank gehörigen, ſpeziell in den
Provinzen Weſtpreußen, Poſen und zum Theil auch Oſt
preußen belegenen Güter betraut, die ein Geſammtareal von S
mehr als 90000 Morgen umfaſſen. Es iſt daher die Möglichkeit
gegeben, allen Wünſchen der Käufer in Bezug auf Größe, Boden Sheſchaffenheit, Verkehrslage c. gerecht zu werden. Hypothekenver

hältniſſe geregelt. Zahlungsbedingungen günſtig.
Es ſei an dieſer Stelle beſonders auf nachſtehende Güter

hingewieſen

Provinz Weſtpreußen.
I. Alter Herrſchaftsſitz mit Schloß, Brennerei, Molkerei,

Ziegelei, gute Lage, meiſt Rübenboden, 200 Morgen Wald ſehr S
ſchöne Wirthſchaftsgebäude, in letzteren ſowie im Schloſſe elektriſche
Beleuchtung Telephon Größe 3700 Morgen. Anzahlung
250 000 Mark.

2. Herrſchaft von 4275 Morgen, vorzüglicher Mittelboden,
denkbar beſte Gebäude, Schloß, Brennerei, Ziegelei, Molkerei,

Wald. Anzahlung 165 000 Mark. SRittergut (2600 Morgen), darunter 400 Morgen Wald,
meiſt Weizenboden. Vorzügliche Gebäude, geräumiger, praktiſch
angelegter Herrenſitz, neue Brennerei. Anzahlung 160000 Mark. S

4. Zwei Güter von 1964 und 1450 Morgen, guter roth S
kleefähiger Acker, komfortable Herrenhäuſer, gute Lage, werthvolle
J Waldungen, gutes Wieſenverhältniß. Anzahlung 75 000 und g
90 000 Mark.

5. Rittergut von 1250 Morgen, ſehr guter, meiſt weizen
fähiger Boden, ſchönes berrſchaftliches Wohnhaus, gute Wirth S
ſchaftsgebäude, nahe an Gymnaſialſtadt. Anzahlung 80 000 Mk.

6. Rittergut von 1500 Morgen, gleichzeitig Bahnhalteſtelle, S
gute Gebäude, ebener, guter meiſt weizenfähiger Boden. An

zahlung 90 000 Mark. e7. Gut von 750 Morgen, neues Herrenhaus, guter Mittel
boden, gute reichliche Wieſen. Anzahlung 42 000 Mark.

8. Zwei Güter von 370 und 250 Morgen, nur guter Boden,
neue Gebäude, gute Lage. Anzahlung 22 00) und 17 500 Mark. S
O. 18 Bauernſtellen von 60 bis 190 Morgen, meiſt guter

Weizenboden, ſehr gute Wieſen, torfhaltig, neue Gebäude. An
zahlung 4200 bis 15000 Mark.

Provinz Poſen.
1. Zwei Rübengüter von 1150 und 1020 Morgen, unmittelbar S

an Bahnhöfen gelegen, Rübenbahn, Chauſſee, äußerſt guter, wirth-
ſchaftlicher Zuſtand. Anzahlung 135 000 und 105 000 Mark.2. Vier Rübengüter von 1200, 575, 540 und 500 Morgen,

Anzahlung 43 000 bisunmittelbar an Bahnhöfen, Chauſſee.
65 000 Mark.

3. Rübengut von 612 Morgen, unmittelbar an Gymnaſial
ſtadt und Garniſonſtadt gelegen Zuckerfabrik. Anzahlung
60 000 Mark.

4. Drei hochherrſchaftliche Herrenſitze von 2590, 1466 und J
1415 Morgen, unmittelbar bei der Provinzialſtadt Poſen gelegen,
meiſt guter Weizenboden, Wald. Gebäude vorzüglich. Anzahlung S
115 000, 140000 und 175 000 Mark.

5. Rittergut mit Brennerei, 2360 Morgen, guter Mittelboden,
darunter 500 Morgen vorzügliche Wieſen. Anzahlung 100 000 Mark. S

6. Rittergut mit Brennerei, 2110 Morgen, meiſt beſter m
boden, Kleinbahn am Hof, nahe großer Provinzialſtadt. An

zahlung 160 Mark. e7. Gut von 304 Morgen, nahe Poſen, nur guter Boden,
neue Gebäude. Anzahlung 26 000 Mark.

8. 17 Bauernſtellen bei der Provinzialhauptſtadt Poſen,
äußerſt gung gelegen, beſonders werthvoll, da in unmittelbarer
Nähe von Poſen ſehr wenige Bauernſtellen noch zu haben ſind.
Neue Gebäude. Anzahlung 5000 bis 11000 Mark.

Provinz Oſtpreußen,
1. Alter bochherrſchaftlicher Herrenſitz (150 Jahre in einer

J Familie), 3500 Morgen groß, Brennerei, vorzügliches Wieſen-
verhältniß, Wald, guter, milder Weizenboden. Bedeutende
Remonten. Anzahlung 140 000 Mark.

2. Gut von 1440 Morgen, vorzüglich geeignet zur Pferde-
zucht (150 Jahre in einer Familie), guter Boden, werthvollerWald. Anzahlung 75 000 Mark.

3. Zwei Güter von 890 und 640 Morgen, ebenfalls vorzüg-
lich geeignet zur Pferdezucht, ſehr guter Gerſtenboden. Wald.
Anzahlung 25 000 bis 30000 Mark.

Ueber jedes einzelne Gut, wie über alle Bauernſtellen werden
beſonders gedruckte Anſchläge mit Ueberſichtskarten koſtenlos von
unterzeichneter Geſchäftsſtelle verſandt, ebenſo weitere genaue
J Auskunft ertheilt. Kaufabſchluß kann ſogleich, Uebernahme auch

J ſpäter erfolgen, falls Verhältniſſe eine ſofortige Uebernahme nicht
I geſtatten.

Die Geſchäftsſtelle der Landbank
Bromberg, Eliſabethſtraße Nr. 21.

S., Gaſthof „Verliner Hof“.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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